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Einleitung:. 

_ # 

Untjbr all den berühmten Bädern und Gesuud- 
bronnenDentechlands, sogar Baropa's, behauptetBaden- 
Baden jetet den ersten Platz, und mit Recht, sowohl 
wegen der anerkannten Heükrftfte seiner Qaellen, als 
anch wegen der Annehmlichkeiten und Bequemlich- 
keiten, die der Fremde daselbst findet, und wegen 
• der ausgezeichneten Schönheit der Lage und Umge- 
bong ; denn über keinen Landstrich hat je noiA die 
gütige Natur verschwenderischer das reiche Füllhorn 
ihrer Gaben, ausgeleert, als über* den oberen Theil 
des Grossherzogthums Baden , und wie ringsum das 
Land mit seinen waldreichen Höhen, seinen fraeht- 
baren Thälern, seinen gesegneten Rebgeländen, Wie- 
sen , Weiden und FeMem einem anmuthigen Garten 
gleicht, dem auch der schauerliche Reiz des Wild- 
romantischen nicht mangelt , so ist die Badenstadt in 
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IV EINLEITUNG. 

ihrem friedlichen Thal nicht der geringste Schmuck 
dieses Edens, wie sie, von dem stolzen Schloss ge- 
krönt, sich au den Hügel lehnt, dem die Heilquellen 
entsprudeln, und sich an dem Ufer des Oosbaches 
ausbreitet. 

Das Thal öffnet sich westlich gegen den Rhein; 
der Wanderer 9 bei Oos von der grossen Strasse ein- 
lenkend ^ wähnt beim ersten Anblick, dass es sich im 
Hintergrund schliesse« Nordwestlich von der Stadt 
erhebt sich über Weingärten der Balzenberg, neben 
diesem der Schlossberg biU den Trümmern der alten 
Burg, hinter welcher wunderbar geformte scharfe 
Felsenkanten über den Wald herabschauen; imOstea 
ragt das Zwillingspaar der Staufenberge , von denen 
aus in weitem Kessel die BergUnlen, in scheinbarem 
Zusammenhang , sich herumziehen , bis sie wieder am 
jenseitigen Ufer der Oos gegen das Rbeintlial ausbrafeu. 

Von diesen Höhen allen bieten sich reiche Aussiditen ; 
über sie hinaus gelangt man in äas'herrüche Margthal, 
auf wiUie Gebirge und an die westliohe Abdachung 
des Hochlandes, wie wür nach und naeh in den folgen- 
den Blättern Erwähnung thun werden 9 bis whr endlich 
u der Besohreibmig einiger kleiner Reisen kommen , 
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die wir dem Gast 8U unlerneluiien nihom ^ und dann 
nutvereehiedenenBenierkangen und nütKliehenFiBger- 
zeigeo sum Schloss gelangen woUeu* 

Von der Stadt aus führen über die Hohen and durch 
die Tiiiiler woUgebahnte Straaaeii ia die nahem und 
fernem Umgebungen , gut unterhaltene Fusswege su 
den rei^ndsten Aussichten, wilde Pfade mitten,' in die 
romantische Nacht der Wälder, so dass jeder, der 
Sieche wie der Gesunde, der Bequeme wie der Rüstige, ' 
nach seiner eigenthümlichen Art viel von den Schön- 
heiten der Natur geniessen kann, und deijenlge, 
welcher mit lebensfrohem Sinn und regen Kräften sich 
ganz dem Vergnügen dieses Genusses hingeben will, 
in der ununterbrochenen Abwechselung noch eine 
Würze mehr findet, wenn er, bald zu Wagen edor 
zu Ross, bald zu Fuss oder gar auf eines geduldigen 
Langohrs Rücken, auf verschiedenen Wegen dasselbe 
Ziel erstrebt, oder auf einem Weg verschiedenen 
Punkten naht. Für diesea rührigen Gast bestunmten 



Der AnliaBg der ersten Ausgabe ist durch den ^^dress- 
Meuder der Stadt Baden'^ aberfldssig geworden , und wir 
haben iha desshalb fiist gänzlich unterdrückt. 
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« 

wir vonügKdi dieses Bfiolileiii; ihm ist^ wie seinem 

Führer, der Morgeuthau nicht fremd und der frische 
Haoch 9 welcher vor dem Aufgang der Sonne einher- 
weht j ihn hat der Mittagsstrahl auf steiler Halde ge- 
troffen , ohne seine Sehnen abamspannen, Hochgewitter 
und Regenschauer waren oft seine unvennutheteu Ge- 
sellen auf emsamer Wanderung, ond ihn schrecklo 
nie die Nacht , ob sie ihn auch inmitten des unweg- 
samen Forstes überraschte« 
Doch auch die zarte Schöne , deren feine Haut den 

Sonnenstrahl scheut, wie ihre dünne Sohle den stei- 
.nigen Pfad; die blasse Dame, deren mattglänzende 
Augen noch nie einen Lenzmorgen sahen; der alte 
Herr , welcher die Last seiner Jahre und seines Körpers 
im Schweisse seines Angesichts auf dem geebneten 
Wege fortschleppt, und am Ziel eine Quelle der Er- 
quickung sucht ; der Bresthafte , * der an der Krücke 
schleicht: sie alle finden bequem und nah kühlen 
Schatten j erfrischendes Grün, die anmuthigsten Aus- 
sichtev« — Und was könnte der behagliche Alossig- 
ganger sich Besseres wünschen ^ als das Couversations- 
hans mit seinen Umgebungen, wo er vom frühen 
Morgen bis in die späte Nacht Unterhaltung und Ge- 
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'Bellsehaft findet, sey es tmler den alten Kastanien, 
wo siob Bude an Bude .reiht, oder in den Schatten 
des englischen Gartens , sey es im Hanse selbst, we 
Kaffee, Restauration, Theater, Lectüre, oftConeert, 
noch dfter Tann, und stets die reizenden Gefabren 
des grünen Tisches sich darbieten? — Auf diesen 
Kreta besehriinkt sich auch das Leben manches Frem- 
den, der, sobald er dem Bad entstiegen, hinauseiit, 
und erst am späten Abend nuruekkehrt, nm seine 
Schlafstelle zu suchen* 

Mögen sie alle in diesen Blättern die Belehrung 
finden, welche sie eben suchen^ alienfaiisige Maugel 
oder Inrthümer uns zu gut halten , und möge , vor 
aUen Dingen , jeglicher bei den mannichfachen Wan- 
derungen dasselbe Vergnügen empfinden, welches 
bei dem Niederschreiben dieser Skizzen sich durch 
die Erinnerung in uns erneute, durch dieselbe Erinne- 
rang , welche uns denMuth gab , das Amt eines Weg- 
weisers durch Gegenden zu übernehmen, welche wir 
zeit drei Jahren als Fasswandrer, als Reiter, als Rei- 
sender im bequemen Wagen , meistentheils aber dem 
edlen Waidwerk zu Lieb mit rüstigen Jagdgesellen 
in allen Richtungen durchkreuzten. 
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Seit diese Zellen geseiirieben werden, eittd wkdemm 
vier Jahre verflosseu. Mandies bat seitdem sich ver* 
ändert, manehe neue Ansieht unterdessen saeh in 
aus selbst sich entwickelt, und vielfacher^ mit Dank 
angenommener guter Rath ist uns gekommen, ~ vtfn 
welchem allem diese zweite Ausgabe Zeugniss ab- 
legen möge. 
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Hadem» die JStad^ 



aUe 8Mt Badon war^ aach der VorflOufmi Walae^ 
artprfingllch eag inid anregelaifiMig gebaut; uatar dem Sclilon^ 
das den Hügel krönt ^ drängten sich am Abhang^ oft ange« 
Uebten Sehwalbeanestern gleieb^ die Hauaer um die HeilqueUea 
«md den Marklplata^ der lait der StUtaklroke nacii jelao 4mt 
Hauptpunkt dea Mtern Tbeils der Stadt bildet. Von Uer aus 
fahren ^ empor gegen das ^ciüoas^ and binab gegen die ^Jtang^ 
0lr»fft#/' die aleh im Halbkreia am Fnsaa dea Beifea UnstaMj . 
atoüe f sam Thea abenteaerllelie Trepp en , Gaseen «ad MawlMi^ 
und 68 ist noch in jüngerer Leute Gedächtnisse wie diese 
Altstadt Toa Maaera und Graben vnigeliene durch vier Ibste 
Thore rerwahrt war^ deren swei an den Enden dw langen 
Strasse e beim Hirsch und bei dem Wirthshaus zur Stadt Baden^ 
die Wege von Oos und von der liebtenthaler Vorstadt während 
der Maeht aperrten; ein dritte« führte beim Salm gen eavnshaoh 
hinaus e und bis zu Anfang des Jahres 1885 stand daa Tierte^ 
oben auf dem Wege «um tikshlAss^ eine malerische Zierde dea 

t 

« 

Digitized by Go 



9 BADBNj mm SVADT. 

OrUa, den es einsi sn bewaiAen Iwfltimaii war , und demoi 

Stelle jetzt ein ganz gesdunackloser Brunaen einnimmt» 

Pas BedürfinisB der neuen Zeit trug die Thunne ab^ die 
SU nichts mehr dienten^ als dem Lieht und der Lnfl den Bitt- 
gang zu wehren^ warf die Mauern in die Gräben^ und die 
8tadt breitete sich aus^ gleich eiaeui juugea Vogel , der die 
umhüllende Sclmle des Eies sprengt^ so dass jetxt die neue 
Promenade (im Munde des Volkes noch immer „der Graben*^ 
geheissen) Badens Hauptstrasse bildet^ wo in geräumigen^ 
mm Theil Palftsten ähnlichen Häusern prächtig geschmückte 
Wohnungen der reichen und Tornehmen Gäste harren^ die 
sonst unter die niederu Dächer der alten Stadt sich drängen 
und iwängen mnssten. Wo der trübe Stadtgraben sonst Aoss^ 
grünt über den Gewülbea, die Ihn verbergen^ eine Doppelrdha 
rothblühender Kastanien; auf einer Seite steht das grosse Gast- 
und Kaffehaus zum goldenen Ijamm^ daneben der Garten L K« 
H. der TerwUtweteo Grosshersogln Svbphanik mit dem Pa?flIoa 
—auf der andern Seite reiht sich Haus an Haus bis hinauf zum 
Salm> und nur ein paar Stellen erwarten noch^ was schwer- 
lieh ausbleiben wird: Neubauten^ wie sie in die schone Beihe 
passen^ «sobald nur einmal jene Baracke abgetragen seyn 
wird^ die wie zu Spott und Hohn den Namen der Stadt Baden 
trägt; iüer erhebt sich das schöne Hans ^^anr Blume^^ genannt^ 
welches auf seiner Bfickselte gegen die lange Strasse ein 
Wirthshaus ^ vorn gegen den Graben aber ein Herrschaffcshaus 
vorstellt^ das einem Palais gleichen würde^ wenn nicht die 
lUnfhhrt fehlte« In der Blume hat der SaUmdeB mrUf vondm 
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wir spifor MHlikrltober reden werden^ seinen TMPl&ufigea 
Sitz aufgeschlagen; daneben Mr. Chbvabd^ der französische 
KleideritnosOiar ^ inmm Nmmh borolli tiui MMUiheim bis 
Coattana jeder keant^- 4nr elfrM dftranf kilt^ tioli ia etetv 
eleganten Rock zu kleiden. In dem Kl ein mann 'sehen Haus 
findet sich die neue Apmtheke des Hm. Stummio^ welche auf 
TenuilasMng der Beglenng im Jahr |8l|jB als Monier «ad 
Vorbfld für alle andern im gaaaen Land eingerMM ward^ 
aad nebstdem an Elegana und Pracht ihres Gleichen noch suclit. 

▲an der Tergrtoenmg der Stadt dar^ elegaatelfettbaatea 
erwächst aadi aoch ffir jene aaepraehleseB Beeacher^ welche^ 
der Heilung bedürftig^ gern in der unmittelbaren Nähe der 

^ älteren Badhäuser wohnen ein doppelter Yortheil; das Ge- 
tümmel der elegaataa Welt Ifiast sie aagestdrt^ aad die Woh- 
anngen sind billiger^ denn vormals^ ohne dass sie^ selbst 
la den Häusern . von alter Bauart ^ durchaus allen Reines 
eafbeirten; die froiiea J^Mlhiaser koanea viele O i tt e hoher- 
bergen und siad ausserdem Toa angenehaMa Wohaungea 
umgeben ; die meisten Häuser in der äussern Reihe der langen 
Strasse bieten auf der Rückseite^ wo viele von ihnen sich 

' aaf Ueberreeto der altea Stadtmauer stätaea, elae aageaebma 
Aussicht ins Freie dar^ und sind zum Tbeil mit niedlichen 
Gärtchen versehen ; die Fenster der amphitheatralisch am Berg 

* sieh erbebeadea Gebäude eiad auoh aiohl aUe eo ventedLly 
wie Ihre 7hurea; au beiden Seitea des HadiseAeii Wofee reihi > 
sich eine hübsche Vorstadt ; vom Hirsch hinab gegen den eng- 
lieohaa Gartea aiehea sich die elegautea Häuser der Hirsch« 

1» / 
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Blanche helle Wohnang bereitet. 

An öffeBttlehen BMMm, wie ai4enwo der neaglftrlge 
W«Bdmr sie Mteoht^ Ist BMe» BMt reteK» Vw/kk den dvei 
Kirchen ist die Sttftsicirclie die älteste des Orts^ und wahr- 
soheinlioh auch der §;an2en Gegend^ indem behauptet wird ^ 
ale aey Im alelieBten JährhuideH'vQii des MAiolieii tos Weiaseii- 
iNirg^ deaes Kdnig DACNrnmll. die Eftder gesfAealrt^ erbanl 
worden. Bei der allgemeinen Zerstörung des Landes durch 
Iiovia des Vieneluiteii MordbremieiaciMareM wurde sie la 
Aselie gelegt^ viid enf laiMir 17A8. wieder hergeatellt $ iwd 
die väterliche Fürsorge Seiner Königlichen Hoheit des Gross-* 
kercogs JLbopoi.» bewirkte ia neaesler Zeif (1837) wesentlicbe 
BerstdOknigeB des ^ TervulaloflnBg gemthen«! Imitn. DI» 
Hauptsierde des Gebäudes ist der schlanke Thurm ^ aaf deseeft 
8pitze eiu güldengUinaender Petrus weithin aus der Richtung 
ilet WiBdee daa gli erwartende Weiter ToriiäBdet» Dte iHNn 
▼orBterinigeo eiod oiao bedenteBdea Buoelwerlli^ bie etwa 
auf das Denkmal des Markgrafen Leopold Wilhelm 5 doch 
Ist daigoBige des Heldea IiUbwi« Wilbklh aU aeiner 0o« 
BOtaMddoali*kelt Boek laiBior kÜrtorliMli laerkwAr^« 

Die Spitalkirche, unfern des Salms am Gernsbacher Weg^ 
Vent Back der Frahmesse alle Sonntage den Proteataateo^ die 
•Bit den Jalirim elaeB atftadlgeBVredlger Mer babeB« Oleleb 
auf dea eiraagellseh-protestaBtlsebeB Mgead wird der Ctettes^ 
dienst nach dem Ritus der bischöflichen Kirche von einem 
BiyrUkaiiiaokeB GelatUoken gekaMen. Dieser Kug gegeBaeltlg«r 
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für das fiad selbst^ günstige Folgen auf die Bildung des 
YoUcef zu muawmy dem trüktt die lür eioeii Ci^ort «o notlir 
wendige Tolenns zfemlieli fremd echleB. 

Unftni der Spitalkirche vor der Kapelle des Kirchhofs zieht 
die Augen des Besdiauere ein steiAemee Krens auf sich > wi 
deeaen Urefrang alcb eine Sage Im^pll^ gaiw ma den weil* 
aiitlilgeB Betrachtwige& panend^ welolie der Ort amA Ii 
jenen zu erwecken pflegt^ deren theure Todten anderswo 
mlMB. Ehk fremder Stoiamete^ der Ider dovoliHeBkerBluHidmi 
sterben ▼emrOiellt war^ ▼oUendete vor seinem Tode nodi dtaft 
Bild des Gekreuzigten^ dessen' Antlitz die zur Begeisterung 
«rJioliene firgebung des KünsUers in sein lierbes CkAieksal 
wiedenuspiegelft sekelBt» — Seheaswerüi M aebeaaa aaeh der 
Oelberg^ auf welchem der Engel dem Heiland den bittem 
Kelch reicht. 

Die Klesterfclrdie^ nber dem Salm am fasse des Se Masai 
berges^ iet die Zaflaebft stOler Betarlmm. Dies M e ia e O cile a . 

haus gehört zum Convent der Frauen vom heiligen Orabe^ 
dessen ^nnen sieb dem segeasi^iebeft und mabevetUen Beruf 
der. Brsiehnag uad des UMenlobls witeen. 

An Herbergen^ in denen der Fremde Unterkommen und Bftder 
zugleich finden kann^ fehlte es nie in Baden ^ eben so wenig 
als an aadem Wirtbshäuiseni. Wena oma auf der grassea 
Strasse berebi lummi^^ «stdest nuM ■oml auf den AMKssis« 
Uaf^ der vorzüglich von ^|]|g^deru besucht wird^ und des« 
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halb auch tu jeder Beziehung hauptsächlich auf diese ein- 
fsriehtet iit» Dm grosse Geb&ade mit seinen hohen hellen 
ZtamMtn^ MfswelSelliiTOB etaes sdionen Ckirten umgeben^ 
den nur das Gitter von den Anlagen der Promenade trennt^ 
war ehemals ein Capnsinerklostor» 

Wen luui Tom JMIsehMi Hof liiAn iber die Brndce steh 
In die lange Strasse wendet^ triiTk man auf den Zähringer 
und dMi Bussisch^n 'Bof, weiterhin anf den goldenen Hirsch; 
drei gronst BAutor^ In denan umi Torireffllehe Wohnungen^ 
getinmige Speli»iMfile> 'ansgefletotaeto Tafel findet; doch hat 
das zweitgenanate^ im Jahr 1839 erst eröfftoete Gasthaus keine 
Bader* 

Ab der «SeUoMbi^cko steht der te Jahr 188d erdfltaete 

MngiUsche Wof^ ein sehr schönes Gebäude, in welchem der 
^ friMshtige Speisesaal besonders sehenswerth ist. Doch fehlen 
.wM in AoeiB- grosMrtlgen BtaUtssement die Bider. Von 
englisehoi Höf abwftrts am Baeh wird ehenflills ein nenes, 
sehr grosses Gasthaus begonnen, das wahrscheinlich im Jahr 
IMO erdlBiet-werden dMle ^ und den Namen des BoUandUehen 
Ht^ rnsnä ablff dfo-Bfider den Hellilidlsdm Hofes erhnlteii 
das Wasser, :welches sonst die Wannen in dem alten Badhaus 
sum Drachen (spater zur Stadt Paris genannt) füllte. 

Wtelil mindM'f mnehm als diene^ md eben so besncht^ Ist^ an 
der «Bdom'Belte'der Stadt gelegen, der Mm, sn welebem 
ehemals die Anfahrt unbequem war, als [noch kein Weg von der 
Promenade «bor den Graben Diihrte. Der Bigentbümer, Herr 
tUWp ist im SHuido^ aitam SArtM biuflg da» Tergnfigea 
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der Jagd zu vciSschalTen^ was er auch stets mit der fieuiid- 
liciiAteii BereUwUligkeit that; mit diesem Jahre übemiiiuai 
Herr Havo die ReetMumtloB im CoBTeraitloiithaiii^ mid wlrd> 
irie es heiest^ den Salm yerkaafBii oder Terpachten. 

IHe Honne^ nahe am Graben^ gehört ebenfalls in dieClasse 
der ersten fiadhinserj in dam allen wfthrend der Saisoa 
nweimal Table dlidte gegeiien wird^ nm 1 and nm 4 od« 
d Uhr. 

Folgende Gasthanser sind ebenfiüls mit Badem Tenelien: 
Der JknrmHädier Bof; der rolie Lawe, der besdtoidsnste 
nnter allen ^ wenn man den Baldreuth ausnimmt^ in welchem 
sich das Armenbad befindet* Diese beiden Herbergen standen 
▼er allen Zeiten Im Bang der Tomebmsten, ^^Hfe SMtBmül^^ 
besteht nicht mehr als Badhaus. 

In den meisten der genannten Hauser finden sieh aucii 
Dampfbäder^ Iffir .«welche noob ansserdem dieBegiemng dnrob 
eine eigene Anstalt gesorgt hat. 

Für kranice Pferde besteht ein eigenes Badhaus^ unter der 
AuMcht im st&dtischen Thierarntes«. 

Diigenigen Gfiste^ welehe eine Trinkkur brauchen woUen^ 
finden bei der Ursprungsquelle ^ hinter der »Stiftskirche^ Vor- 
sorge getroffen; mau erhiat auch auf Verlangen einen Zusats^ 
der das Wasser dem berühmten Carlsbader ahnlich macht. 
Mienswerth ist das mit cararischem Marmor ausgelegte Brun- 
nengewölbe^ das man für ein Werk der Bömer hält. 

Die AMiqmtäUi^BaUe, ein kleiner Tempel mit vier dori- 
sehen Säulen^ neben dem Ursprung^ auf 'Kaju, Famiuai'a 
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MbU te Jfthr 1804 am* «es MkanMü AnSAtm^ Wmf- 

BRKNNSR Plan erbaut, bewahrt die in Baden und in der Um- 

ffgend Mtfjgellmdtnealleito rtoischerMdoMle^ die, o Wcktn 

ohne Kunstwerth^ Aemeeh hier auteheM ereehelMB ale Bp* 

inneruDg an längstvergaogene Zeften y im denen ein fremdes 

Terwegenee Volk ia den rJieiiiiaGhen Gaiieii lierrschto, anA 

4or tiMatlke Krieger ia Baden Qa^en die Vebel heitte, dia 

ihm alleoMls seine Feldzüge im helseen AfHIn oder im nebligea 

Britaaaieii zugezogen. Und wer verglast dai>ei^ dass auch in 

ütMai Jahrhandert aelhit aa Badea era^.auMMhe Waade eiah 

aehlMs^ die bei dea Pjrmaidaa dee MamelaelceB SciaMv 

gehauen? Auf fernen Fluren des Spaniers Dolch ^ des Russen 

BigaBMt g ei t as iea l — SUaht auui doch haat au Tag neah 

auuMAen tapfem Mann^ der, so gat wie der alte Börner, alali 

mit dem Reiter der Sahara mass, an dem berühmten Wasser 

JgrfBir.jraag sacken! 

Gegettuber der AntiquitttenhaUe stntat aich aaf eineDopf^ 

lafte dorischer Säulen die 150 Schuh lange fW aW fca itf , iroa 

der aus eine reiche Aussicht die Spaziergänger erfreut. Die 

loBoiaSäideaNihe ist adlBreltiniTeEadilagMi, amdieXaiaker 

¥ar de» Zngwiad aa sehüaea, wadareii freilich für danSlata 

vor dem Ursprung die Aussicht verloren geht ; diejenigen aber, 

welche hei diesem AabUdK sich aach (Schiida versetzt meinen, 

vetgessea ia Ihrer , hier aicht gaaa wohl aagehrachten Tad^ 

suchte dass echte' Schildbürger die äussere Reihe vernagelt 

habea würdea« Uater der Halle befiadea sich die grossen 

« 

Keaervoirea aar Abkfihlaag dea Waasera; de ara r ie a aber 
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ttioM kcMtel — (DiM TrtakhaUe> diinli ibve L^i« mm G«* 

brauche nicht bequem^ .wird jetzo durch eine audere ersetzt 

werden^ die^ anuuickst dem Promeiiadeluuis gelesgea^ dem 
Zwooke jpAr, eatapriclil.) 

« Der QneUeii Bilill mm «eelMehii^ die alle in onbedenleBdir 

jBntfemiuig von einander aus dem Berg entspringen^ um wel- 
chen sich die alte Stadt lehnt. Sie heiseen: 1> der Vngmmg, 

* 

▼OB 94 0rad H.; 2) und 9> die Jiidenq[ueile^ M Gr. ) 4> der 
Brühbrunnen^ d0^5 6r.^ dessen Wasser ausser der Badezeit 
SODI Brühen gesohlaehteter TUece henutat wiid; d) dleHolUm»- 
Vielle^ bi^S Qr,f hinter dem Urspnaig aus der Hdlle>lO wC- 
spring«nd ; 6) zum Ungemach^ wo ehemals das Badhaus dieses 
Namens staad^ &Z% Gr.} 7> bis 10} die Bötte (vom Volk 
amdi Bfetslggvelle genannt)^ Tier Quellen ▼«! U> AH^ ds nad 
dO C(r.> die^ aus -einer FeUwMUe Mm BaMreuth strömend^ 
«ich in der Bütte vereinigen; 11) und 18) die Mor^uellen^ in 
and »niserlMJb der Jfaaern des FranenUosters^ von 48jft and 
50^6 Gr.; 19) die Klestorfvelle^ M Gr.^ im Garten des 
Nonnenklosters; 14) und 15) zum kühlen Brunnen^ 43V4 und 
99% Gr.; 16) unter dem ehemaligen Freibad, 

IMe BeetendCheile des Mneralwassen slnd^ nach Dr. K«l- 
BKUTKRS Analyse^ in einem Pfund zu 16 Unzen: salzsaures 
HatroBf 16 Graa^ salasaure lüükerde salasaire Bittaru 
erda sidnrefbisaiire Kallmrde 1^ . kohlensaare Kalfcerde 



im SMM Vhia im 
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V/if koUensMMres Eisen V^o» Kieselerde ExtracüTstolf 
^4o* I>M BMh der Angabe desselben Terdtmten Arstes na 
bereitete y^natürUch^tainHUeke Karlsbitdtr Wasser/^ wfe es 
in der Trinkhalle ausgeschenkt wird^ enthält: überkohlen- 
«Moree Natron 17 Gran , kohlensaores Rsen ^^^^ kolilensani% 
Kalkerdef^ sdiwef^lsanres Natron 36^ salnsaures Natron 17^ 
Kieselerde Vs* 

Wer sich über die Heilkräfte des Mineilslwassers bei inner- 
lieben und änsserlicbeni Ctebraudi TolIkoninien nnterriohten 
■will, lese, was der als praktischer Arzt und Schriftsteller 
berühmte Hofrath Dr. Pitschatt^ Physikiis zu Baden ^ in 
aeinom Uetaen^ inhaltnebweren Höehlein : ß^Jku XSmm fmi 
4fe Heilquelien von Baden'/ ^ — and der Geh. Hofrath Krambb 
seinem Werk über die Mineralquellen von Baden, darüber sagen. 

Filr diejttiigen^ welche Bftder von gowdimliehem Flasswasser 
nehmen woUen^ besteht in der Lichtenthaler Vorstadt das 
Stephanienbad 5 und zu Lichtenthai, von dem wir weiter unten 
reden werden^ sprudelt eine eisenhaltige Quelle« 

Unter den Privatgebauden sind mehrere ausgewilohnet. Das 
Sommerpalais S. K. H. des Grossherzogs, zunächst der Schiess- 
brücke^ Ton wo der Uauptweg aus der Stadt zur Promenade 
führte ist liesonders meilLwardig^ weil es das erste Haas der 
Art in Baden vrar^ erbaut vom Doetor BfAina im Jahr 1911. 

Der Pavillon I. K. H. der verwittweten Grossherzogin 
StaffKAMis f eine italienische Villa auf einem Ton den schön- 
sten Gartenanlagen nmgebenen Hügel an der neuen Promenade^ 
ist eine wahre Zierde der Stadt und Umgegend. In diesem 
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J^andhaus ▼ersammelt die erlauchte Besitzerin an Sommer- 
Abenden einen Kreie^ der den Bfittelpunkt der Badegeeelleekall 
bQdet^ w^U es nlohe allein der Bang Ist^ der hier jnunZatrItI 
yerhilft. — Der Garten ist dem Publikum geöffnet. 

Das Haus der Gräfin Akighbnbach^ Cehemals Besidning des 
Prinnen WAaA)^ ist Yon angenehmen und groaeen CMMen 
umgeben^ anf deren Verschönerung in neuern Zeiten viel 
verwendet wurde^ und die den Spaziergängern der Lichten- 
Ibaler Allee einen erfreulichen Anblick darbieten. 

Ton andern Gebftuden^ die mar Anfhahrae yon Giston be- 
summt sind^ wird im Anhang die Rede seyn; wo wir aucli 
-zugleich alles erwähnen werden^ was dem Fremden In 
niehnng auf die VeiMlIaisse seines lingem oder kinem 
AafenOalts wtesenswerth erscheinen durfte. 

£he wir aber zu der Beschreibung des neuen Schlosses^ der 
JPromenade «d der Umgebungen Badens fibeigehcn^ aehelnl 
es angemessen einen ^ wenn aneh nor flndiligen BIM Iber , 
eine ereignissreiche Vergangenheit gleiten zu lassen^ um auf 
die erustea£rinnernngen auflnerksam an machen^ die sich seil 
•0 fielen Jahrhuidalen an die freondlMo Qegend laä^iau . 
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Van der /Stadi Badem Mlrsprung und 



Du UrgeieUolite de« LmuIm liegt in dM- ÜMht der Wälder 
vwgraieii^ 6mm Beeito soerst den wilden Weren belftiMlie 

Ansiedler streitig machten^ die^ aus Gallien über den Rhein 
dringend ^ aeclielittnderl Jnbre vor unserer Zeitrechnung eicli 
in nnl Ukd nn de« Sotnmrnwnldee Yorfti^aln üMlntalen, 
während bentelnstige Sehnaren Ihrer Lnndelente nber die €»e- 
birge in das Herz der deutschen Lande sich wagten. Hierauf 
emqHHUien sieh im hmt der Zeit hlntlge Kriege, in denen 
din Deviicfaen naeh und nneh die Eindringlinge snru<dcwaifen> 
bis endlich der schwäbischen Stämme Verbrüderung (die Marlc- 
mannen genannt, weil sie die Marlcen schirmten)^ das I^and 
sAnberte, nnd sogar nber den Rhein drangt wo sie bis nn den 
Voghesen und dem flardtgebirge hin die Thalebene besetzte. 

Späterhin drang der markmannlscbe Herzog HnsnrnsT CArio- 
vistns) Ton den Seqdanem gegen Ihre «ig«ien Landslettto nn 
Hillfe gemfbn, mit erlenenen Kriegern In CtaOUen ein, wo er, 
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«mrdl— mk togtiaii w i iMiOiliiS VnlMiifiiAmrTerwiiiiMB4y 
SlibfMM «Am* Wiiter(M«r weckte^ «od tot CJIsabs 

Glück über dea Bheia xoröck fliehen musste^ von dessen Ge-- 
•Mea dMMlf mm MtcBMl der rAiiolie Adler in die deutoeiMB 
' Wälder seiiie« lievteiMeniett mcke wwrf. Doch Mute eieli 
CAsAR^ nachdem er zweimal den Rhein überschritten^ mit der 
SroheniBg des Unken Ufere begnu|sen; Ton weiteren VersucjM 
riefen ihn nadere PUne. 

Unter Avgustus Regierung drangen Tibkrius und Dnusire 
in Geromnien ein^ und die Markmannen sogen, sich vom Rhein 
jmrAolr^ m in Bdbelni ein nenee Reich sn gründen j die flnm^ 
den Brolierer nlMr eefalug HnunfANii der Kerartoer In der . 
Teutoburger Befreiungsschlacht^ und von da an blieb ihnen 
nichie yrnt PentecMand^ nie die Gegend Tem Rüein bii an de« 
Neckar nnd die Umn z Oheirgemanien , 4m r im inkß 
Mekntland. 

Der Hauptort des ganzen liandstriohs war JBaden , CiviUu 
m^ntU geiielMen; Trajm kracl^ die sclum Ter eeincr 
fleit entdeckten Hellquellen in Aufnahme^ und erhob den aus 
vielen ansehnlichen Häusern bestehenden Ort au einer Stadt; 
. Babhan und AwiOBnir weiltMi bier geme^ nnd Caraoai»la 

4 

gab der Qaeilenstadt den Bunaaen der Anrelieeben« 

Von Baden aus führten ^ ausser der Bergstrasse , zwei 
Heerwegc) einer grad aus nach de« Rhein ^ der andre über 
die Hdhen gaiPHinthelin^ «of denen nUen^ wie hentnuTage^ 
sahireiche Gaste hin nnd her sogen. Aber die üppige Pracht 
der Bömerwerkn Terwnk vor den Andrang der deutschen 
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Völker, die ihre Freiheit von den Fremdlingen mit gewafiieter 
Fault zurückforderien^ die Zwingburgen niederwarfen und die 
BraiidflMskel in die sierlicben IdwdMUiaer mUdmiAwtUm $ damala 
▼ereokwand aoek mit se vielen andern Antledlnngendie QoeUefei- 
stadt^ spurlos^ als wäre sie nie da gewesen. 

Wer auaflttkrlick beschrieben haben will^ welche Bewohner 
ins Iiand vor der Römer Zeit hatte ^ nnd wie die Broberer 
nach laiigeu Kriegen es unterwarfen und wieder verloren, 
der lese in Jesar ^BADSRS badischer JLandesgeschichte nach ; 
ein in Geist und Form gleich ToUendetes Werk ^ das nllge« 
meine Anerkennung verdient. Da es so wenig in'^'nnserm Plan 
als iu unserm JBeruf liegt ^ uns den ernsten Forscliern der 
deockickte an gesellen^ so halten wir es bei kintwerlking 
dieser Sküne Ür notkwendig, auf jenes «eilieiene . WeilL m 
verweisen. 

Die Aurelische Quellenstadt war versunken; an ikrerSteUe 
erhob sich im Lauf der Zeit ein Ort ^ den wir snerst wieder . 

in einer Urkunde Riiiiig Dagohkrt des Zweiten als eine ost- 
Hränkische Besitzung unter dem Namen Baden erwähnt finden^ 
nnd spftterhin als den Hanptort des Oeganee (auch VfjgßM, 
Ussgau)^ so genannt von' dem Bergwasser, das bei seinem 
Ursprung Beinnersbach ^ weiter hinab Otbach, und zuletat 
Oelhach hiess. 

Das Aber den Trfimmem der Römerhenw^uift gegrnndMe 

Hcrzogthum Aliemannien hatte sich nämlich nicht allzulange 
behaupten können ^ ohne an die mächtigen Hiachbam ^ die 
Franken^ wenigstens den Beheln derMbsIntindigkntt «i ver- 
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t 

lieren. Die Oberherrlichkeit der Merowinger verdrängte die 
ftlten Götter^ die Anbetung des Kreuzes griff siegend PlaU^ 
md TerftadeH« aUnUig Siim ond Sitttn. 

Der bezeichnende Punkt in der Uebergangsperiode von der 
Barbarenzeit zum Mittelalter ist die Regierung Karl des 
Grossen^ unter dessen Naebfolgem dns tob Ihm gegrundoto 
Betch sioh trennte. In diesen Zelten der Verwiming stand 
kein Besitz fest, und wir sehen die Qucllenstadt^ wie andere 
Orte auch^ oft den Herrn wechseln^ oiuie dass wir die Art 
und Weise geunu angeben könnten. Lvdwi« der Dentscto 
gab Baden wieder an die Mdnche TonWoissoBburg^ .denen es 
Yoreinst König Dagobert geschenkt. , 

Unter Ono dem Grossen kam der Osgan an das Heraag- 
thum Seliwaben; im Jähr 1046 verlieh Hbinric» III. hei der 
kaiserlichen Pfalz zu Baden ^ die wahrscheinlich auf dem 
Balzenberg gestanden^ an das jätift Speier ein Erbgut. 

Blne Urlfunde Ono des Britten vom Jahr 994 Ist an Baden 
ausgestellt. 

Als das Land an das erlauchte Haus der ZjEHRiN<;En ge- 
kommen^ brachte eine Tochter dieses Stammes das Schloss 
Ton Baden ^ Ton dessen frühem Bewohnern die Sage ersfihlt^ 
dass sie gen Eber^tein zu Hofe geritten^ au Heinrich den 
Lowdn^ Yon dem es Fmbdrich der Rothbart durch Tausch 
erwarb ; von Kaiser Fbibdbich aber erhielt Schloss «nd Ort- 
Schaft zu Lehen aufgetragen Markgraf Hkkrmann der Dritte, 
dessen Nachkommen hier ihren Wohnsitz aufschlugen^ und 
tetan^ nach damaligem Brauch > voq der Besttmnig den Namen 
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ffiMMi^ Mr «pMerlita tm dem Begwtofcw amft aar dii 

ganze Land überging. 

Unter den MarkgraAn gedieh Badeii wieder aus &€ikaU und 
AselM^ uad ftehatqitetfr bald deM'etaie WeOe laag aa Kaweii- 

heim verlornen Rang des Hauptortes imOssgau^ wurde wieder 
xur 8tadt erhoben und mit Mauern lungiehen^ gegen die im 
^ahr 1S80 der Straeebin^erBisehttfBBnniOLi» TergebeneStarm 
lief« Sonst wissen wir wenig von den Schicksalen der Stadt 
und ihrer (/uellen^ bis aum Ende des fünfzehnten Jahrhunderte^ 
df Markgraf GaBinoni die alte Burg auf der Hohe rerlieet 
and das aene SeUose besog (im J. 1479). 0oeh wurde das 
Stammhaus in baulichem ;$tande erhalten^ und erlag erst im 
^alor 1€89 bei der allgemeinen YerwMung dea l4andes durch 
die Franaeeen, 

Markgraf Christoph brachte seine geliebte Badenstadt wie- 
der zu dem hohen Bulim ^ dessen sie zur Bömerzeit sich erfreute« 
Kaiser und Reloh^ so wie der Landesherr selbst^ hatten ihr 
grosse Freiheiten yerllehen^ und eine strenge Badordnung^ 
nach dem gewaltsamen Gepräge jener Zeit^ sicherte und zähmte 
die aahlreichen Gaste^ welclM sich alljährlich im Greif 
Vn0emßekj BMreut und Mseuen ansammen ftmden. Zank^ 
Hader uud blutige Händel waren bei Greldbusse^ Verweisung 
und Todesstrafe untersagt; eben so scharf wurden Frevel 
gegen Frauen und Jungfrauen geahndet^ und aidit miader 
ausgemachte Trunkenbolde^ Taugenichtse und Grobiane ge^ 
waltsam entfernt. Dafür sah man auch Fürsten^ trafen und 
nen» jeden Semaw aam Bade aiebea^ uad^ dem Beisfiel dar 
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Tornelinien ü^lgend^ die reichen Bürger von nah und fern y — 
gM» wie beut mTage. GeMrleBttuieriiiid Dichter sciuriebeii 
iini nagaD 4a9 Lob der orallen HeO^ii^eii. 

So itieg der Wohistaad des Ortes mehr und mehr. Im Jahr 
IAH onrichtete ein StrMburgw Borgor^ Abihhabo Bbgk, 
hier eine DnMkerei ^ luid ee ist nur so bedauem^ daesdaiBBis ' 
kein Badeblatt herausgegeben ward^ wie jetzt^ deun die Zahl 
der GrMte soll sich in mancheni iSomnier auf 8 bis 3000 be- 
iBüfett haben. 

Um dieselbe Seit erbaute sich der Pflilzi^raf Ono Hbinbich 
ein eigenes Haus^ zum Trompeter genannt^ das späterhin mit 
dem benachbartea Greifbn .Tereinlgt wurde« 

Ale die Peel im Jahr 1A61 dae Land Terwostete^ ofbeten 
die Badner ilire warmen Quellen^ und liessen das Wasser 
durch die Strassen rinnen. Dies Mittel liatte den gewünschten 
Brfolg^ and die Terwustende Senehe drang nicht weit^> als 
bis zu den drei Eichen bei Scheuern^ wo jetzt die Kapelle 
etefat^ die zum AndeniLen an dies Ereigniss erbaut ward^ und 
fa wddier^ der Tdünsage naoh^ der böse Geist der Pest 
unter einem Stein noch immer gebannt liegt ^ bis eine frevelnde 
Hand ihn einst befreit. Als man im Jahr IddS das Nahen der 
orientaliscben Brechruhr befürchtete^ war es im Yorschlng^ 
die QueUen bei demfleranrilcken der Seuche wie dammal zu 
öffhen. 

Lmnus neue Lehre ftcnd hier früh Anklang und Vertreter} 
selbst der Markgraf Bbbniiabb m. und sein Sohn Phuibbbv 

bewiesen sich als Gronner des Protestautismus ^ indem sie die 
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öffenUiche Ausübung seiner Gebrauche duldeten. Als jei«eh 
PuLiBKiT de« Tod gvKnidMi In d«r ScilMkl von MmmiiiMarf 
in der er lliir <7ifABi.M den NenntoB gegen dIeJInfMMiMM 
focht ^ deren Glaubensverwandte er daheim hegte^ da war es 
nun mit dem lürsUiclien Scbata^ dewi Pholdv dnr Zweite 
war ein eilHger Vertrater eelnee eigenen OImImu« Denelke 
Markgraf Philipp riss Christophs Schloss ein ^ nnd führte an 
dessen Stelle ein prachtvolles Gebäude auf^ von dem man in 
dem jetnigen neuen Schloss noch einige- üeberMeMmel anlrifly 
nnter weloben 'dae Dngobertthfirmchen da» merkwirdigate ist. 

Philipps Nachfolger^ KoVAno Fortunat^ hatte vom Glück 
nichts als den NanMi^ nnd brachte maaniehflM>lme Unheil iber 
sidi selbst «Bd iber sebi Land, Bein gansesIiebeD> von der Wiege 
bis moki Sarge ^ gleicht eluem Hüiuan^ den hier naohzuerzäh> 
en nicht der Ort ist. Von den traurigsten Folgen war seine 
Khe mit Mama von Bickbit^ deren (Sprosslinge niebt lir 
ebenbürtig anerkannt wurden. Der Markgraf GwmrniaBnic«! 
Von Baden-Durlach bemeisterte sich nach dem frühzeitigen 
Tode des «nglttcldiehen Fürsten des halben Lagdes^ bisTiLUr 
nach der Scblaoht Ton Wimpfbn^ an Ganstea der kalholieeben 
Kirche^ Fortunats Sohn Wiuiklm in das väterliche £rbe 
wieder einsetate. 

BHurkgraf WiLBUJi aetgCe 'sieli dankbar gegb» den 01aHben^ 
welchem er sein seitliches Glück verdankte ; im Jahr liiSl 
gründete er ein Capuzinerkloster^ dessen Gebäude heut zu 
Tage eins der schönsten Gasthanser Badens ist. md das Jahr 
darauf erriebtete er den Vfitem der QeseUschaft Jesu eiuCW- 
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Utgiiuaj von dMren Wirittn aoUisfc noch nach Aufhebung des 
(Mens fifpmii Ufoban* 

Capoziner und Jesuiten trnrdM emnmt lirem BMnAmm 
im JUaufe des Krieges wieder vertrieben^ aber nur für eine 
tarne Zeit^ pnd der Weatphaltochn Friede gab endlich dem 
Lande die langenMiehrte und ersehnte Buhe svruok^ unter 
deren Schutz auch Baden M^ieder erblühte^ bis [etwa vierzig 
Jahre nachher der unerhörte Frevel j der das ganne schöne 
Land der grauaoMteiiZersCdrangPrdngali^ anch dieQttellen- 
stadt traf. 

Am S4. August des Jahres 1689 legten die Franzosen^ nach 
mancherlei ▼orhafsegangenen sehmfthUehen Handlungen xuerst 
Fetter Im FrauenUoeter an^ dann dorBeihe nach im Jesuiten- 
CoUegium^ in der Stiftskirche und an allen vier £cken der 
0cadl^ die alsbald in hellen Flammen aufloderte und dann in 
Anhemuik. Xar dasCavnnineHÜosterwar^ anfausdrficklichen 
Befehl des kommandir enden Marschalls Duhas verschont ^e- 
hUeboL^ wnrde aber einige Wochen später ebenfiUls verbrannt. 
Untar aUen OehindeB der Umgebung blieb daaumal nur das 
abgelegene kleine Hoflischerhans (in der jetsigen Lichtenthaler 
Vorstadt) stehen^ worüber die Ueberlieferung Folgendes be* 
richtet: die Fran des SÜsoher» hatte einige Frannosen mk 
ledcerbereiteten ForeUen bewirthet; mmi Dank dafür snnde- 
ten diese nichts an ^ als einige Bund Stroh im Hauchfong^ und 
tftuaehten so durch den aufwirbelnden Qualm die £tahaarwache^ 
weiefce vnr dem Atang der Mdaten nachmehen Mte^ ob 
auch jedes Haus richtig brenne., 
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Bis an jenem uoheilvollen BartholonuMistag lialte die Miurk^ 
gr&fin BlARiA FBAysmcA^ eine gelHMve nriteBberg> nnl 
Wittwe des in Ungarn heldenmuthig gefallenen Markgrafen 
liBOPOLD^ auf dem Schlosse ausgeharrt; sie entfloh^ um nichl 
in den Flammen Uures Wolinsitees umsukommen, 

Zn dersell^n Zeit kftmpfte des Landes Herr^ der liochbe-» 
rühmte Kriegsfürst Ludwig^ im fernen Ungarland gegen die 
Turicen; mitten in seinem Siegeslauf^ unter den Donnern der 
Bdilaclit Ton Nlss»^ erreiclite ihn die Kunde der verfibten 
Gräuel^ doch ohne ihn zu hemmen^ denn er Icehrte erst nach 
JTaliren treuer und ruhmgeiorönter Kampfe lieim in sein ver- 
wüstetes Iiand^ um denStftnden des Sohwftbfsolien and Fränki- 
schen Kreises^ die ihn mit inständigen Bitten zum Commaado 
gegen die Franzosen berufen hatten^ zui genügen Ci69Q. 

Ludwig und seine CSemaUin Sibti&b bauten das Sohloss 
Ton Bastadt^ und yerlegten ihre Residens dorthin. Baden aber 
erstand nur langsam aus den Ruinen. 

Im Jahr 1771 erlosch mit Jüaricgraf Auovst der Stamm von 
Baden-^Baden^ dessen BesitBungen nun der Linie ron Baden« 
Durlach anhelm fielen. * > 

Die neue Verwaltung liatte vorzüglich mit den Schwierig- 
keiten «1 kftmpfen^ welche aas der Yerseldedenheit des Be^ 
kenntnisses entsprangen^ und besonders in Baden^ dw Bits 
der Jesuiten^ sich mannichfach erhoben; so besitzen wir noch 
die gedruckten Aktenstücke eines Proeesses^ den die Stadt im 
Interesse des katholischen Glaubens^ gegen den Landesherm tot 
den kaiserlichen Gerichten, führte^ und aus welchen hervor« 
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geht^ wie tiefe Wurzeln die von den Vätern der Gesellscbaft 
Jtm gepflanaten I<ekreii geaeUagen hatten* 

Baden lieetaad an jener Zeit als ein kleines Baddrtchen^ in 
dem die stille Versammlung bresthafter Nachbarn nicht an 
d«n 01an8 der Rteeraett^ niohi an den Prunk der ritterlichen 
Besucher des Mtlelallers erinnerte; es nag damit ungelftlur 
ausgesehen haben wie heut zu Tage mit dem Wildbad^ oder 
irgend einem andern TerstecktenNest^ wo drei Sommermonate 
lang sich eine kleine Gesellsdiaft sammelt^ und Im Herhst 
das Schauspiel einer sieh zerstreuenden und abschiednehmen- 
den Patriarchenfamilie darbietet. 

Bio von der fraaaösischen Revolution erregten Kriege.braoh- 
ten neues Leben. 2Suerst setzte sich eine Anzalil der B*lücht- 
linge fest^ welche die neue Gestalt der Dio^e aus Frankreich 
▼ertriehen; dann sogen deutsdie Truppen an den Rhein; die 

siegreichen Heere Moreav's . der damals die liorbeem sam- 

« 

melte^ welche er später mit dem Verrath gegen sein Vaterland 
besudelte^ drangen nach Baden und Gemsbach vor; em Jahr 
darauf C1797> versammelte sich der Rastadter Congress^ der 
^ fISr Baden die gute Folge hatte ^ dass sein Name wieder in 
Europas C^dächtniss aufgefrischt \nirde. 

Während der Kriege selbst^ und Torsuglich nach dem letz- 
ten Frieden^ sucliten Krieger aller Nationen zu Baden Heilung 
für die Wunden und Krankheiten^ welche üuien die Waffen 
geschlagen^ und die Feldsnge angesogen^ und von da an ist 
die Stadt zu einer Bedeutung gediehen^ welche den 01ana 
früherer Zeiträume weit übertrifft. 
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Das allmählige Aawacksen des Besuches mag aus folgender 

denn dMilllflhsr^ «1b allM* MlgltQb9>. spi^lwii SUte) * doch 

muss man bei dieser Berechnuug niolitt übersehen dass maqcho 
Bemohsxj «amenttU^ Stims^ßrgßx > iMclNt ISJt^ßt. ala «Im 
ITaohtliMmiy und mir dam dienufc^ clrnffouitaginuMluiitttas 

beleben zu helfen : * 
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JNe Pramenmde und das Conversa* 



SiHft TMelUiMide^ die nMk teWellateiil Paris ko«iii«Bj 
begeben sich spornstreielis In 4m PaMe-Royal ^ verdämmern 
dort ihre Zeit^ lassen sich etwa noch durch ein paar Strassen 
knlsdilereii^ nad sagen dann dalieim^ sie hfttten Paris gesAen; 
— aber dergleichen gesehieht nicht allein In Besug auf Paris, 
(denn der elegante Tourist muss sieh so gut gewisser Wahr- 
aeiohen der gesehenen Städte an erinnern wissen^ als der 
wandernde Haadwerksbnrseh^ «nd ao IstJEadsasWahmeichen: 
die Promenade ; wer diese gesehen ^ darf zu Londou und 
Neapel^ zu Paris und Wien hiecklich beluiupten, dass er 
laden kenne^ und niit besacM Beobt^ als der^ welehar ana 
den Paials^lloya] ganz Paris m kennen wflhnt^ denn sie ist 
nicht nur der Mittelpunkt aller geselligen Beziehungen des 
. Qadelebens , aondem nngleidi aueh^ so au sagen^ eine an- 
gendnan nnd leicbllbssIMe Tasebenanegabe aller Matiirscbdn- 
hdten nnd st&dtlacben Bequemlichkeiten ^ die hier irgend nnr. 
zu finden. 
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Von der Stadt aus fliihreii über die Oos Tier Brnehra in 

die Anlagen des englischen Gartens: die entlegenste beim 
Badischen <Hof ^ über welche zugleich die Ciuuissee aus der 
Vorstadt in die lange fe^trasse mundet^ die a weite .bei der 
Hirscbgass^^ die dritte bei dem Pferdbad , nnd die vierte 
-CSchiessbrücke genannt^ weil ehemals dort das Schiesshaus 
gestanden)^ nicht weit vom i^nfkag der Lichtenthaler Allee. 
Die Schiessbrficke bildet die Hauptverbindung swisehen der 
Promenade und dem freien Platz^ der^ durch ein steinernes 
Kreuz vor dem Hause des Kaufmanns F. 6aosholz^3 kennt» 
IkUk, sieh an die aeoe Promenade anschlieast^ dabei die lange 
Strasse^ den kleinen Graben und den Weg zur Lichtenthaler 
Vorstadt in einen Punltt vereinigt^ und von wo aus an dea 
Grossheraogs Palais nnd am- BagUaehen Hof vorbei die Strasse^ 
wie gesagt^ über die Brfieke führt. 

Dort begrenzt, und beginnt die Promenade in vierfacher 
Reihe eine Allee von Kastanlenbftmaeny anter deren Sehatten 
in saUreichen Bontikea. aUe aidglMen Gegenstl&nde des Be« 
dürfuisses und des Ueberflusses feilgeboten werden^ — Blonden 
und Spitzen^ seidene Stofe^ Tücher^ Stickevoien^ Putz unter 
jeglicher Gestalt^ GemAmeiii» aller Art, Feoei^^ewebre nml 
blanke Waffen^ Uhren^ Tabakspfeifen^ Dosen ^ französisclier 
{Schnupftabak^ spanische Cigarritos nnd Bremer Cigarren, 
Brillen and Fengläeer^ Oelgemälde, Xnpfbrstlehe^ Steindräeke^ 
Roooco*TrddeI and senat noch vielerlei reizen Neagiar and 
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Kauflust; in dieser liiadlichen Psssage Orleans treiben sicii^ 
vom firtiheii Marges aa^ In «us8«bi NichtsOiiiii die ]lade|;fis(a 
iMitrai^ Md waadelBd^ bald auf Bftahe imd Stöhle behaglich 
biugelehnt^ und dem Treiben des sommerlichen Jahrmari&tes 
msAmmI. Vor auoMhett Baden siehea StuUe im Sjreis oder 
an TIsidie gmflM^ daa SleUdioheia ▼eraefaiedener Cottorien , 
die liier zusammeutreffen^ um im Murgeauegligee unter dem 
liaubdach aa plaudern. 

Bfit dietar Allee la MdkteBi Winkel steM das ConTanaüoiMi» 
haus^ eines der schönsten und zweckmässigsten Gebäude dieser 
Art , dessen rechter Flügel die Budenreihen übersieht^ wäiirend 
▼or den alt aiAft korinthlseheaS&aleii gealerten Haa^fbaa ein 
fkwier Raitnplata sich ansbreltet^ den bei dem Ibiken Flügel 
eine Allee von jungem Baumen^ als die der ersten^ begrenzt; 
aafdieeerswoiteB Allee sind einige Bootifcen errichtet worden^ 
deren Inhaber den SomaMr aber gaaa gute Gesehftfte au 
machen scheinen^ obschon derVerltehr hier minder lebhaft ist. 

Die Mitte des Hauses bildet der grosse IftO Schuh lange^ 
dO Sobob tiefa 0aal> der Im gew(Minlichen Verkehr knraweg 
^^er tStalon'^ au heissen pflegt^ und vor dem^ unter dem von 
Säulen getragenen Criebel^ das Portal eine Art von X^oggia *' 
bildet^ 4l0^ obBo die IMsdie IM ahBubaltatt^ erfbrderlicben 
Falles vor dem Regen sehutal; aa die beiden Flanken des 
Hauptgebäudes schliessen sich Gallcrien mit bedecittem Säulen» 
gaag^ und Terbinden es mit den Flügeln^ deren rechter^ bei 
der ersten Allee ^ die Beatauration la aiabtest^ während den 
linlien üa^ Theater einnimmt. In der Yerbindungsgallerie nebea 
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mit dem Lesekablnet und der Leihbibliothek ihren Sit». 

Dm GonvmAtimiflhm Tomaakt flem Butabbi^ der #f 
(Im Spi^ato 1818) aaa dea aMntondea Mwm ChujuM 
Hfindea übernahm^ wesentliche Erweiterungen^ Verschöne- 
ningea und verbesserte Kinriditttngea. Wie daircii einen Zauber- 
aehlag «rbobaB aleh Boeh im WInAer aa der Mekaeita dea 
Gebäudes^ das tar den so sahlreichen Sadrang der Mtte Ib 
den letzten Jahren an eng geworden^ vier neue Sftle ^ daraa 
alaar 9% Sekuk laag BBd elwa 40 braii lat, ao daaa bbb Ibi 
MtfealgebAade aalbst alebaa Mosa sar ▼arlfigung dea Pakli- 
kums stehen^ ohne das Hauchzimmer In der Yerbindungsgallcrie 
' Bar Heckten^ welobe aonat die YBLVBM'aohe Kitnathandlung 
abiaakBi^ aad okna die weiten Rtaae dar Raatearattaa and 

Kaffee wirthschafl. Die innere Ausschmückung und Einrichtung 
iae durchaus neu^ und von einer bisber Jcaum für nöglick er- 
aekteten Blagana. 

In den prftchtigea RiameB dea Converaatlontkauaaa tkrant 
das m&chtige Gnadenbild ^ dem^ von fern und nak auströmend^ 
Baklrelaka Waller Gebet aad Opflir briagaBj abaa UBterlaaa^ 
akaekaa die Brfliknaig leikrt^ daaa dte Gebete aar adtaa er- 
kort^ die Opfer aber gewöhnlich angenommen werden. Die 
SfielkaBk ist dar Mittelpunkt^ am den aick all' daa bunte 
Laben nad VralbaB drekt^ aad wir dftilkB ato daakalb Biokl 
mit ^Lülschweigen übergehen. 

W&krend alle Leidenschaften in ikren keftigatenAuabräcken 
dleSekraBkaB^ walaka die CaBvaBiaBB gaBafaa^ bb imoklaa 
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«Bd J» äbenpriagw pflegvn^ «o hftlt grade die Spielsudit^ 
diese griedidfeate «mer allea^ mm nelatoa mat Amtttmi $ sie 

erscheint mit dem leutseligsten Gesicht von der Welt^ nach 
der neuesteü Mode gekleidet^ flucht und wettert höchstens 
aar swlsches den ^Ahneii^ «nd Iiilei sieh wol, ihre OeeidiitiK 
säge Mf die vmuistAiidige Weise «i rmvmm, die ihr Yer- 
schfedene Romanschreiber schuld gegeben hsben; denn da das 
Spiel seinen tieihten and nnlenglMtfslen Grund in derfialMacht 
luU^ se Hillen «diejenigen^ welche In grosser Oesellsolisll 
spielen^ sehr deutlich^ dass sie durch eine gewisse Haltung 
Ihr Benehmen gleichsam su rechtfertigen haben* Viele tauschen 
Mk aaeh aellisl^ oad aenaea es etaen Zeitrerlrelb ; aber wir 
glauben ihnen das nicht^ trotz des sauersussen Lächelns , mit 
dem sie ihren Ducaten nachsehen^ so lange, sie tage weis am 
fi^ieltiseh siteen^ weil jeden^ welchen nicht die läuH mm 
gewinnen bewegte^ Ueberdrase nnd BM ran daanea Mben 
wdrden. 

An der Baak driagt sich uns die ffir die Menschhett sehr 
demathtgende Bemerkaag aaf^ dass das BpUil alleia eine ansser- 
ordentlich grosse Zahl von Gästen nach Baden aieht ; da es 
aber eianal so ist^ so m^gtm wir aaa aicht jeaen aasianigea 
Bübremgeeellen^ welohe die Baak aaterdrficktwissea wolleB* 
Für Baden würde hieraus ein grosser Schaden entspringen^ 
ohne dass danna, wealger gespielt nnd yerspielt würde | und 
wer die MwMen nad Thorhelten der M«nsehea an etvpas 
mtallehem an yerweaden weiss^ Ihnt nichts aaderes^ als dei^ 
Maller^ welcher dea wUden Bergstrom auf sein Rad leitet. 
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Auch isl wol zu bcmerkeiij dass das Sj^el alle jtBeÖffentticheil 
Ko«tM trägt, die In maaehen BMein den QMoi mmilttellMir 

zur Last fallen. 

Um billig SU seyn^ niltteii wir auch bekennen^ das« 9» 
noch vM gdlftbiilebM* ia^, auf das Steigen und Fallen der 

Papiere zu specullren^ als auf Schwarz und Rotli^ and doch 
ist das Börsenspiel da erlaubt^ wojedes andere verboten wlrd^ 
wie B. In Wien und Paria. 

Znm VerstfindBlee des Zosdianers bei der Bank wollen wir 
hier die Grundzüge des Spiels und seiner Regeln andeuten. 

Zwei Spiele werden hier gespielt } eines mit Karten^ ^^IWate* 

• « 

et-ffn/^ nnd ^^IVeJito-ef^iirinife und ^^Houg^'e^Niihf^^ 

» 

genannt^ — das andere ist die lockende und gefülirliche Roulette. 

Bei dem erstgenannten hat die Bank ausser einer ^ zwar 
bedeutenden^ aber doch nicht unbilligen Chance^ nidhte vor 
den- Spielern voraus^ als den einen ^ unermessliehen Vortheil^ 
der sich ganz natürlich aus den Yerbältnissen ergibt: dass 
sie ohne IieidenschaH den Pointeurs gegenübersteht. — Die 
Karte besteht ans sechs ToUstftndigen Spielen von 58 BlSttem^ 
die alle unter einander gemischt werden. Das Zählen geschieht^ 
oline Rücksicht auf Farbe oder sonstige Bedeutung^ so^ dass 
jedes Bild lir zehn Pointe gllt^ nnd die fibrissn Blätter je 
nach ihren Augen ; drei Bilder und ein Ass z. B. geben Ein- 
unddreissig. — Um aller Verwirrung, zuvorzukommen^ ist die 
Tafel selbst in Felder abgetheilt^ auf die der Spieler nnr zn 
setzen braucht^ um anzuzeigen^ auf was er z« halten den 
Willen hat: auf Sckmarz oder JRo^/i^ fiir oder gegen die 
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Farbe f welch letzteres sagen wlll^ dass er wette ^ die Farbe 
der zuerst fallenden Karte in der bevorstehenden Tour werde 
gewinnen^ oder aber verUeren. Sobald die Pointeurs geseilt 
haben ^ (oder^ nach dem Knnstaasdraek : das Spiel gemaoht 

ist)^ legt der Tailleur die Karten nach einander um in eine 

• 

Reihe^ bis er mindestens elnunddreissig sahlt> worauf er eben 
so eine aweite Reihe schlagt ; tob diesen ReiheB gUt die erste 

für Schwarz^ die zweite für Roth^ und der Tailleur sagt 
allemal nur das Schicksal dieser letatern an^ ob sie gewinnt 
oder Torliert^ wobei er nu^eidl angibt^ oh die Farbe gewinnt 
«jder Terliert. Gewonnen hat diejeuige Reihe^ deren Points 
Bunftchst aa dreissig bleiben^ daher der Name Trente-et^un, 
Die. BeaoBBBBg flWalis-et-l^araiifs koamit daher > weil der 
Zihlor dreissig fiberschrelteB moss^ nad alcht uhor yiersig 
kiaaus kann^ indem die höchste Karte nur zehn Augen gilt. 
Der Gewinn ist Immer dem Einsata gleich^ der sich mithin 
dadnrdli Yerdopp«lt.^Dlo oben erwAhateChaBce lliir die Baak 
ist^ wenn beide Rethen 31 zeigen^ wo dann die Einsätze 
stehen bleiben^ und in der nächsten Tour der gewinnende 
Theil nur selB eigenes Md nnrAckerhilt^ indem durch das 
doppelte 81 dte Bank die Hälfte jeglichen Satzes im Voraus 
gewonnen hat^ weshalb auch dem Spieler freisteht^ diese 
Hälfte gleich abautreten^ und über die andere an Torfilgen; 
wenn tlkw dies nicht geschieht^ so werden die Btnsitae in 
das sogenannte Gefängniss gezogen. Erfolgt das doppelte 31 
nekreremal^ so mässeu die gefangenen Sätze eben so oft ge- 
wlUMii> am frei n werdea; sobald alier die ReiheiUMif einer 
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Mdeni Zahl gleichstehen^ so wird die Tmt «I« gar iiIcM 
aufgelegt betrachtet^ und das Spiel geht weiter^ nachdem 
der Gallerie. 2eil gelawea wordea^ ihre Stae aaeh BeUehe^ 
aoruclDiaaiehen oder au dadera. 

Ganz anders verhält es*sich mit der Roulette^ gegen welche 

m 

\Treate-eMin ala eia aeiir ruhiges äpiel ereoheiat , ao adir 
erregt sie dnrdi die loekeade Md|;llehkell groeeea Oewiaaaa 

die Leidenschaft des Spielers^ indem sie zugleich durch die 
schnelle Bewegung und den Wechsel der Ergebnisse die Ub<« 
gebaag betftnbt^ wie dea ColibrI die Klappeiaehlaage. Sie 
besteht aus einer ^ horizontal auf ihrer eigenen Achse beweg-* 
liehen Scheibe^ die von 38 rothen und schwarzen Feldern mit 
erhöhtea Seiteaschraalua am Baade eiageHust^ aaC ji^licheia 
dieser Felder eine Nummer yon 1 bis 99, aber aieht la arld»^ 
amthischer Reihenfolge^ eine einfache Null auf rothem^ eine 
doppelte auf sohwaraem Graade aeigt. Die rollende Blfeabeipi- 
kagal^ welche ia ealgegeagesetator Mehtaaig sich aaf dem 
erhöhten Rande der gcdrehteu Scheibe bewegt^ fällt endlich 
hinein^ sobald die ursprungliche Stärice des Anstosses nach 
und nach sich Blinderts^ stolpert über die Vaoettea^ nadbieihi 
caiHich; olkae dass dasBrgebaias sich aur im Cteringstea ▼or- 
ausberechnen liesse^ auf einer Nummer oder Null liegen. Der 
Spieltisch aeigt ^6 Nufluaera ia drei Celoaaea , die Zahlea 
laolbn arithmetisch von der Beshtea aar Idakaa^ awall dfe 
Colonnen in zwölf Queeraeilen durchschneidend; über den 
Colonnen stehen auf zwei Feldern die Nullen; zu beiden 
Beilea aatf« sifkl drai Felder aafebracht mit dea Boaeich« 
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nuogen If P — 18 " — It ^ ^ was heisst : das erste — zweite — 
dritte DiUsend. ]>ie drei grossen AbtkeUaiigen an jeder Seite 
•iBd für Both «Bd Btkwaxm, {Qerade and üngerad»f JAuiq«« 
und Passe^ welch leüstere die Eintheilung der Zahlen in die 
erste und sweite Hälfte^ Yon 1 — 18 und von 19 — 36 bedeuten. 
Sine beeetateNonHBer bringt^ gewinnend^ den Einsnts eech»- 
' nnddreisslgflioh anrnok^ indem die Baak noch linfkinddrelssig- 
nial seinen Betrag darauf zahlte und so immer weniger nach 
VerhaltBiis der doreh eia und dasselbe Stiiok besetaten Nnm- 
«lemj Yon danen anf einmal awei besetst aind^ wenn der 
BinsatB auf dem Strich zwischen ihnen Ca cheval) steht^ drel^ 
wenn am Anfang oder Ende der ;&eilen auf dem Strich^ sechs^ 
wenn aagleicli auf dem senkrechten am Rande und dem wage- 
rechten Bwlsehen swel Zeilen^ vier^ wo Innen eich dieLbrien 
kreuzen: zwölf Zahlen lassen sicii mit einem 8tück auf zwie- 
/aohe Weise liesetBen^ entweder auf dar Coloane^ wo dar 
beginnenden Ziffer immer wieder die dritte der arithaMtiscbeii 
Reihe folgt (so dass unter der t. die 4. ^ dann die 7. u. s. w. steht)^ 
oder anf den oben erwähnten kleinen Seitenfeldem; diese bringen 
deadrelftiobeaSatB snrfiek^nnd den rerdoppelten endlicb die ein« 
' Ikcben Chancen der Farben^ der Eintheilung der Nnnunem in 
awei gleiche Hälften oder in Grad und Ungrad. Mit diesem ganzen 
Sjratem hü/t^ , «nm grdesten Vortheil der Bank ß die Tcrrfttbe- 
riscb kHieniden Zero's nur eelir locker Busammea , denn sie slad 
nicht in den Colonnen begriffen^ was also der Bank ^ statt der 
eoMaterm Cbanoen tob füafttnddreisslg bin an Zwei gegen. 
Siasj noob awel andere ^ wenn auch nicht fiberall fo an^^e» 
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4«]iiit» gewährt f sie tngfiXk anrar die beiden Farben^ aber 
wiedemm nor> am die Chancen von Bbie sn Eine an Guneten 

der Bank zu ändern^ dcua beim Erscheinen der Null behält 
die gewinnende J'ajrbe nur . den eigenen Satz^ während die 
verlierende deneelbeii demeei elabnaet;' auf dleeelbe Welse 
gehören sie noch Pair und Impair, Mangue und JBMee an^ 
und durch ein und denselben Satz sind sie nur mit den drei 
Nummeni der ersten Zeile zu veiiiinden. 

Nach - dieser Erl&aterung wird es jeglichem leicht Ikllen , 
durch aufmerksame» Zusehen in der ersten Viertelstunde das 
Spiel Terstohen zu lernen; wer etwas Ansfübrlicheres darüber 
lesen wiH^ Undet In d«irMAaz*sehenBiichhandlung eine eigene 
Broschüre äber diesen Gegenstand. 

Während der Badezeit findet der Fremde in dem abonnirten 
Cirkel des' OmvenMitivnBliauses an taehrerai Abenden der 
Weche angMessene -UnterhaUnng^ und jeden Samstag den 
Bai pare im grossen Saal. ' 

Vom Cen^erimaendwus bis slim Badisdien flef Metel; der 
englische GaHen änrnnCiiige Spaziergänge und schattige Rahe- 
plätze dar 5 auf bequemen Pfaden steigt man zu der Terrasse 
empor^ auf der ehemals die am Sylvesterabend 1836 abge^ 
brannte Seciateshntte stand und ven we eine reiche Aussicht 
auf das alte Sehl oss^ auf die Stadt ^ dann auf die Teufelskanzel^ 
die Staufenberge und das Thal von Beuern hin die geringe 
Hohe verschwenderisch bdiehnt. 

Schattige Gänge laden von hier noch zu erweitertem Spazier«- ' 
gang ein. 
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IV. 

JkM neue JS^cMoss* 

• t 

^■BscHisoKNs Pflide führen von der Btadt nadi dem neuen 
ScUose; nnter ihnen ist der angenehmste der Tfirkenweg^ 
der^ hinter dem Salm und bei dem Kloster vorbei ^ sich sanft 
den Hügel hinanzieht) dieser Weg hat^ gleich dem Türken- 
gmben .in Mnnchen^ den Namen daron^ dass ihn türkische 
' Kriegsgefangene aufgeführt haben. 

Das Schloss ist nicht als ein Prachtbau oder durch besondere 
Grosse ansgeseiohnet ; an das Hauptgeb&ude^ welche« Hof und 
Garten trennt ^ lehnen sich , den gepflasterten^ weiten Hof 
umsi^hlicssend^ die Seitengebäude^ und von der Stadt her 
ffthrt der Weg durch einen überhauten Thorweg^ in dessen 
WMbung ein getrockneter Stdr hftngt^ der nur Schwedenzeit 
im Rhein gefangen worden; der Fisch soll damals von den 
Bewohnern Badens als ein Vorzeichen haldiger Erlösung von 
den ungebetenen nordischen GAsten betrachtet worden sejn. 
Die Fa9ade der Hauptwohnung geht östlich auf den Garten 
hinaus^ auf jene alten Linden hin, die das Auge in weiter 
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Ferne seliim als einen Schmuck der ganzen Gegend bewmiderlj 
und die den Wiinderem des ScUossgartens Scliatten und Duft 
spenden» 

Die Ansslolit bietet hier wenig neue OegenstAade ^ aber wold 

eine ZusatnmenstelluDg^ die auch dem ungeübtesten Blick die 
£rkenntniss ihrer Wunder nicht versagt. Nur die Stadt selbst 
gew&hrt nicht den thronenden und steinen AnUick^ wie ander» 
wßrts^ daflnr aber bietet sieh In so fern einiger Brsats^ als^ 
links hinauf von der Grossherzogin Villa ^ die Landhäuser am 
JBerg in ihrer beherrschenden Stellung beneidinende Punkte 
bilden^ so wie jenseits des Oosbaches das Hans des Borm 
VON Ende (jetzt Herrn Benazet gehörig) auf seinem mit 
Iiaulihola bewachsenen Hügel. ' 

Die Terrasse von der Sudseite des Schlosses nimmt der 
Schneckengarten ein^ der gewöhnlich dem grossen Publikum 
yerschlossen ist. 

Der ursprungliche Krbauer des neuen Schlosses y das er im 
Jahr 1417 lienog^ war Markgraf Christoph^ wie wir bereit» 
erwähnten; in seinen spätem Jahren bewohnte er wiederj 
ein blödsinniger Greis ^ streng l»ewacht^ das alte Stammhaus 

Hundert und xweiundseclisnig Jahre nach der ersten Voll- 
endung baute Markgraf Philipp das neueSchloss in veränder- 
ler Gestalt^ von deren Pracht nichts mehr übrig ist^ als die 
Terrasse mit dem Dagobertsthurmchen^ der S&ulengang über 
der Küche ^ das Portal ^ und in einigen Gemftchem ides Brd- 
geschosses ein Paar kaum beachtete Ueberreste stolzen Prunkes« 

Unter dem Schloss beAnden sich Souterrains • die unter dem 
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Namen des VehmgeriehUs bekannt sind^— eine Benennmig^ 
die ans abenteuerlicher als diese äoaUrm Qeiwölbe selbsl 
vmHammL Die WestphiUsohsB 0erieM» pie|(ten ihre Sitann- 

gen selten in geschlossenen Bnrgen^ am wenigsten aber 
an dem Sita einer ÜirsUiciien Hofstatt za .balten ^ sondern 
gewöhnlich Nachts auf Kirchhdlbii^ wo sehr noch^ als die 
Fnreht vor der Vehme^ der Aberglaube unberufene Zeugen 
fern hielt; nebstdem standen schon selir früh die Herrscher 
des Iiaadss nicht in gutem BinveistiadBiss mit den verkapp 
ten Rfchfem der rothen Erde^ und wenn behauptet wird^ 
dass das Volk nicht wohl ohne Grund auf diese Benennung 
gerathen seyn könne^ so erlauben wir uns die Frage^ ob 
nicht TleUelcfat erst In den letaten Decennlen des yorlgeii 
Jahrhunderts^ wo Jung und Alt^ Hoch und Niedrig^ seine 
Begriffe in einer Romantik verwirrte^ die der heutigen fran- 
iMschen nicht un&hnlich sah ^ die Phantasie der Bewohner 
Badens diese unterirdischen Qftnge mit einem Vehmgericht be- 
gal>t habe? — Wir können uns wenigstens nicht erinnern^ in 
iltem QueUen auf irgend eine 8pur dieser dage gerathen an 
seyn^ selbst nicht bei -dem verhftltBlssmftssig so neuen SachSj 
der schwerlich versäumt haben würde ^ davon zu reden ^ wenn 
die Meinung bereits vor seiner Zeit bestanden hätte« — Aber 
an behaupten^ dass die Bewohaer des Schlosses vleUelcht^ 
unabhängig von der Vehme, hier manche blutige That insge- 
heim begaagen ^ und dass daraus die Sage ihren Ursprung ^ 
leite ^ hiesse ohne Omnd eine Anklage erheben^ deren sich 
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auch der oberflächlichste Verküader der VergaogenheU nie 
•duiidig machea soUte. . 

BgMmnr, wOt^ wm\ii6i^M Um dioCtawülbaniai- 

scken Ursprungs seyeny: und Mass sie ia späterer Zeit^ weil 
sie einmal^a warea^:.im.Iliiibiick ;avf den etwaigen Nothfall 
beU>«haltea QBd • vecwiilivl miNMBw : : 

Fremde der Btasandoril-lriSttMi dacanf TeehBeB , im Sekloat- 
garten selten Gesellschaft anzutreffen^ oder nur solche^ dfo 
MuM «lMft*ao bmülRilllg muMm.Wtgp gelit^ ala ale Ihr. 

■ ' - * • •# ' I * ' *• 
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V. 

auch ffiglich den Weg iiach Lichtenthal ^ und sogar noch 
dieiM selbst^ als zu Baden und seinen tuunittelbaren Um- 
gebungea gehdrig^ lielradlM. 

Aufwärts von der Sefctossbrieke gelangt man^ an den 
Häusern des Geheimen Hofrath Dr. Krämer und der Gräfin 
BnaamAÖH Toriber gehend^ in die EhhemOke, dle^ weQ 
der Wieg bis LlebtenChal sicli gleichsaa von selbst In dref 
Theile theilt^ auch die erste Allee heisst; die alten Eichen 
w61ben slch^ dem Schiff eines Domes ähnlich^ einen Büchsen- 
sdiuss weit in grader Reihe som herrllehsten Sehattengang^ 
\fO rechts der Blick auf neuen Gartenanlagen ausruht^ wenn 
er links auf einem reichen Bild toU Leben und Wechsel um- 
herschweifte ; im Yefrdeignmde auf den grünen Wiesen sieht 
das Stephanienbad gan« eliAem jener ttoIMnder-D^pfbHen dhn- 
lich^ die der Geschmack des vorigen Jahrhunderts als die 
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oivenmldlldie Zierde eloeie woUbeelellten Pttrket beCrachtele ; 

der grosse und kleine Staufenberiif bilden den Hauptpunkt der 
Aussicht^ so lange ^ bis der Wanderer^ ain'£nde der ersten 
Allee den Blick räckwArte wendend^ die Stedt ia einer ikrer 
TCMÜieilhnfleeten Stellangen erschaut. 

Bei der Wendung des Weges ^ wo eliemals die sogenannte 
OchMnechener stand ^ an deren' Stelle sich nächstens ein ele- 
gnates Landhaus erheben wird^ beginnt die s weite Allee ^ 
aus Eichen und Linden bestehend ; zur Rechten hebt sich der 
Thalrand stetig aber nicht hoch^ mit einem Lustwaldchen^ 
unter dessen Schattea ela klarer Quell in ein Steinbecken liUt; 
über dem Wäldchen^ von Rebgeländen umgeben^ steht der 
Quettighof^ und weiter aufVrärt«^ wq neben der Allee die 
sich auahveftetj das .sofsnaaata y^Myl^gr a ib a g a ts l ^^» 
eine von Hecken eingeftete einsame Gartenanlage« 

Links hinaus wird das Auge von einem über Rebhügeln 
vOnMundta Landhau» in AaglM^hiaesisclMm Geschmack a»» 
ges0gen> die Valkenhald^ ehemals der Haknhaf gehelssea^ 
und— wie sich beim ersten Anblick errathen lässi— von einem 
fiaglaader erl^aut» 

Sias VafUl bei dem schiaalcB Stfg ibcr deaBack weis^dca 
Weg in das ror Augen liegende Wirthshaus fsum grünen 
Winkel^ im^ Munde des Volks die Fabrik^ oder beim ^jSesseU 
peter/^ 

Bei der Ketteabrficke «fket sich die Aaaslflht aaf daa Dorf 

Beuern und das Kloster Lichtenthai ^ die awischen den Ahorn- 
hivinsa «ad JPafpelweklea der saaflfewaadeaea drittea AUea 
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aMttar werdM; mchto Iii d«r ««UmM «rMMil Ma «te 
Eerstreoten HMb der CNuiBeiibfteli. 

Das Dorf Unterbeuern zieht sich^ anfem der Kettenbrück«> 
M NditenOornftr Ua^ inl Mit aebttmi sinrlleheB^ «nr Aaf» 
ttakme tob Oiateii Iwreltslelieiitfen Mmni vmelien^ und 
Termittelst einer Holzbrücke^ der AusUg genannt^ da mit der 
Allee verbundett^ wo der Bweito AmMn dietet flpimiiryiogi 
ftM Wege in nein Becken rleedt. 

Am Ende der Alle steht das Ludwigsbad ^ über einer eisen- 
bnltigen Quelle erbaul^ und jeden Semner von nnhlreicben 
CMMen besuelit) gnr ^leleSpnslergiager nier> beeonderaBlnkel» 
mische^ gehen äber die Brücke und links in das goldene Kreuz^ 
oder hinauf bis zum Löwen , deren grösster Vorzug ein 
woUTeraehener Keller Isi^ weloher den DnnUngea den Wein 
reftt nnd nnverfllMhft sj^det* 

Rechts von der Brücke führt ein Thorweg^ unter dem ein 
gelbaeeUer Heiland Wneho kalt^ na dem gepgnstorien lüesler- 
kof^ In dessen ■incergrinitf sIek Aber Akuten das Nonaeasllfl 
hebt^ wo Cisterzienserinnen unter strenger Clausur ihr 6e-« 
lübde Ton drei zu drei Jahren emenen , wenn sie nickt etwa 
▼oralekea^ aaaratrsten^ dock kdrteii wfar nicb^ daso je elae 
Könne von dieser Vreikelt Oekraaok genMkt bAtte. 

Die kleine Kirche ist jeden Sonntag gedrängt voll^ und 
bftn^ konuni Besnck ans Badea^ um die Nonnen sinfen an 
k6ren^ deren elnlne mH naseerordnaaiok ickdaea Stinuaea 
begabt sind. 

IHe aUe iUosterklrcke^ die Bnhestätte so vieler Aknen des 
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Mrieder hergestellt^ und bildet jetzt ein gWH artiges und g«-> 
sdioiftcl^voUe« ittetiKMlo mori, auf den^ derlUick gerne weilt. 

Jm Klosterhof «Mi 4m WaitenliMUj dav d«r ia lnomium 
reich e^ewoHene BehatMer Snrura stilteie. 

Die Wittwe Hkrbmann des Fünften^ Iümengaht^ aus dem 
Heise dar Wunw^ gnuutoto im Jahr awei Jahre nach 
den Tode ihres Gatten^ das Kleator Liohteafhaly am Fneee 
des steilen Berges^ der die Oos bespült^ ^^ür die Huhe des 
yeretorbcnen^ und mmt üeU ihrer eigenen &e6kd/^ Die eratea 
Bewahimiaaeii dea in Jahi» U48 ▼oUeadetai lUiltea >warcii 
Ctsterzienseriunen aus Waiden^ die sich zu des heiligen Bern- 
liard. strenger Aegel behjuuU^n* HjmMAMN's Jjeichnan ward 
«■ter den Hoohaltar belgeaatati ^ and seine Wittwe lehte^ eina 
stme Bfisserin ^ bis aa dem Bode ihrer Tage «nter den Ctott- 
geweihten Jungfrauen, (f 1460.) 

. lamBHeAav's .Sdhna oad ihre Naslifolger , . dem Ihnupai 
Oebraach der Altrordeni gemfiss^ Tergassen Mehl das Kloster * 

au begaben. 

. KvNiavsin von Eberstein^ Rudolph des Ersten Wittwe^ 
ahmte lasmieiUMMiplel naoh| ihre Tochter Asttun» war4 
Äbtissin. Im Jahr ISSa nahm Markgraf FannaiOH des Zweiten 

Wittwe nebst drei Töchtern den Schleier^ und ward zur Vor- 
steherin gewählt^ wie nach ihr Maria, C^EUUstoni desSrstesj 
vmd Biarkgraf KAai.s Tochter MAaoAasTHA. 

Bei dem grossen Mordbrande von 1689 rettete das Kloster 
eine Schwester > die CrtÜier bei den jaouvemeur von Hagenau 
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gedient^ durch Ihre ForMCto. Uftcher mid Zlmieil wurden aof 
des gerührten Kriegers Rath weggenommen^ und der Feind 
yerschonto das Stift^ gleich dem Baren ^ der den in Tentell- 
ten Tod vor ihm liegenden Raub Terachm&ht. 

Bei der allgemeiiiea Aufhebung der Klöster wurde Lichten- 
(hal verschont^ tbeils aus denselben Gründen^ welche das 
Badener Jnngfhmenatift.ftHrtbeelehen Heesen, theile weil die 
Gebeine so vieler Ahnen des erlauchten Herrscherhauses in 
seinen Mauern ruhen;- doch wurden die Güter eingezogen^ 
und dagegen den Nonnen ein Jahrgehalt aosgeeetet 

Hinter dem Kloster stehen sieh am Stetten Hang die roman- 
tischen Anlagen des CäciUenbergs empor , der den Namen von 
der letatverstorbenen AbUssin führt. Die Aussicht^ auf den 
yenchiedenen Standpunkten wechselnd^ bietet den Blick jMtf 
den Rhein und die Voghesen^ auf Beuern und das Kloster^ 
desseu Uiaterseite sich düster in dem engeingeschlosseneu BaQh 
spiegelt ß und j bei dem Pavillon ^ In das Benemer und Gerolds- 
aoer Thal zugleiclu 

Mach Lichtenthai führen ausser der Allee noch zwei Wege^ 
Uber die Wiesen «um Grünen Winkel« und die hintere Fahr- 
Strasse^ an der ZiegeUintte und dem yalkenstegbof yorbel 
durch Unterbeuern. 



■ • 
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MMm aiem/b^traUee mmd «tat St^mß 

wiUdcMem» 

HiimM dem Kirchhof^ den Ctoraalmdier Weg beginnend^ 
. Steht eich an der Wiese ein von Pappelweiden lieschatteter 

Weg hin^ die Seufzerallee geheissen^ von der eia französl- 
flchee Wortspiel sagt: Par U chemim des wupiri fUi^Uom dOM 

Am Ende dieser Allee führt eine Brüiike 6ber den Bach^ 
der hier einen kleinen Fall bildet; links leiten am Bergliaog^ 
iro ein adattiges Rondel snr Rnhe ladet^ die Anlagen den 
SUimoMehen» Im Zicksaek jinfWftrCs aom Hasenspmng. lUo 
Aussicht geht grade auf die Stadt ^ die das Schloss und die 
Kirche krönen ^ auf die gegenul»erliegenden Hdhen^ nnd nach 
der andern Seite hin In der Bchlnoht gegen die TenfUskaaael 
aufwärts^ 

Vom SteinwUdchen führt der Piad auf der Hohe des Berg- 
haages m dem oberen Bado des Tiikenwegs» 
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J»er Mä*Ug, 

Uiöm TM OenuiMler Weg itotRly «Ha TotfiSgel ««• 

Staufenbergs^ der Häslig saoft aufwärts; die Benennung die- 
MS jB«Ef es scheint sieb im iwturlicliBteii t«ii der Haseleiclie^ 
CHeUeMt Mult «ob- der BteeUMStttaade^) henaleltett ^ wein 
wir bemerken^ das« die Endung ^^ig^^ auch seitat noch IB 
onsern Gegenden hei ähnlichen Gegenständen vorkommt^ s. B* 
Mtif j JBMUig JHr #Mtas Kam schehiifesiiigs Pisf n M l iS 

mie HeseUohe (bei Muaehea) imd MMhMh (Im* KlmlitM)^ 
.welche beide Benennungen einen Haselwald bedeuten« 

YflfsohledMie Wege.fühni mstUS^, der «nie ¥001 Gm»« 
Micher Wf« ««t> der aireit» wid gewöhaUehsle :M denP»» 
villon der Grossherzogiu und der Ziegelbrennerei vorbei y und 
der dritte > den man .meistens- im. JlerMhsteigen w4Uilt^ dnndi 
denFrohDgnben^ dessen »genehme Ansslchk man mmh liagflr 
geniesssn mag , wenn mm seioe RleMtnig aflür WUMOimid nimmt» 

Die Hobe desHäslig> eine weite Plattform^ im Hintergründe 
mit» nttsn^ dvwH yrm einander sMMidmi Siehen hwanhnenj 
gewdlirl eine dehfiM AnsMit aber dtogtadft und te daalliete** 
thal hinaus^ die in der Abendbeleuchtung besonders anspricht« 
Zwischen den B&nmen^ hdhnr noch als die Plattterm^ blinkl 
der Klostechef hervBr. 
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JkM Echo, 

Hufm dem £lchloMgarteiij an*, dem durcli aebi Geweilt 
fceMiflirile« FdnterbMia vonilier^ Ittkii der Weg «am Seho^ 

in grader RichtuDg den Mauern des neuen Schlusses gegen- 
iU»«r« Der WiderJuUl ^richt Uer laut und deutUcli mehrere 
SjUnHi mitkp wird oft geweckt^ undiUMdiMergemiMftnwehftj 
denn keiner , der mit jener Art Tmi Witz begabt ist^ dessen 
am meisten ausgesprochene Richtung sich gewöhnlich bei jungen 
Qmmii wiiißti$eian indeij geht Uer ▼orfiber^ ohne wvnigitmM 
ete Albernheit wMerhelen so lassen* 

Vom Echo führt der sogenannte Reitweg am Krippenhof^ 
^mmale dem Ohristen HnmnNo^ jetat Henn ▼•LotanncK aii- 
gehorig^ Tordlier naeh dem Wald^ In dessen Matten er sM 
durch die Schlucht schlängelt^ um endlich am Fusse des Bal- 
aanbergs , M dem Wlrthshaua mm Grünen Beig ^ in die Iiand- 
•teasse m mdndM 

Vom Beginn des Turkenweges an bis zum Grünen Berg ist 
der Pfiid für Reitpferde gangbar; auch kann man durch die 
WeingMen des Balnenbeigs bis mi dem flislnbnieh reiten^ wo 
M Lnadstrasse den Wiimerweg anweit Scheuem anftilmmt| 
dort in der Schlucht streckt sich ein Weiler am Hardberg hin^ 
4fr JDolte» geheimen^ von wo ein sehattiger WaldplM an der 
Mckselte des Balsenbergs wieder helmwirts IBM» 
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SfeJbeuerm mui das JfesuiieiuekiS^Beket$>> 

JSnnrn Viertelstaade ron Baden ^ bb der Strueee Ten Oos^ 

liegt das Dörfieiu BadenScIuuern ^ wo der Garten des Wirths- 
lUMaseasiuifoldeiieiiSdiUf einenangeiiehiiieiiBiilieplAts darUetet« 

Vor den Dorf^ gea lies Ubmm^ iMI die KapeUe wm dea 
drei Eichen y deren wir bereits erwalioteii^ und die am gewöhn* 
Heilsten die Pestkapelle heieai. 

Tan Mtnem ana^ rmAla gegen Baden^ «rbllelct man ^ 
alterfMiiillelMsIiaadka««^ mekr einer Baoemwotnrang fibnlich^ 
als einem Schlösschen ^ wie es noch von der Zeit der Jesuiten 
her keinl^ deren Bigenihwn es wai\ Der gewdknllehe Weg 
daitn ffikrl swiaehen Meaein md der Stadt dnroh-Naeh» 
scheuem Uber die Wiesen^ und ist wegen der Aussicht ansu- 
empfeUen. Das Schltechen selbst ist ^ in der Ni^ie beselMBj 
nur eine dem Anschein nach Terwaiirloste Meieret^ nnd die 
Kapelle ist nnr noch der äussern Form nach eine Kapelle^ 
während der innere Baum langst sdion au wirthschafüichem 
Oebrandi verwendet wird. . 

In der NMe des Jesnltens<Mdssehens hat man Alterthnner 
gefunden^ woraus gefolgert wird^ dass die römische Ansied^ 
lung diese Stelle benatst habe; ein Umstand^ der den guten 
Oeschniack der Rdawr ein günstiges SEeiigniss »ehr gibt, 
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Z wimam tai JaMlIeiiMUtaiehMi 'nd dar SMIi liMell * 

durch die ScUnebt herab der Aichelbach, hinter dem die Tburg 
weither aus düstern Tannen heninterdrohffc j JHi dem Michelhack 
Ute Mkl alfk der iwtt BuAm imd Bldioi tewiniwwe 3W»- 
fenberg^ welcher hinier dem Conversationshause setnen Anfluig 
nimmt^ vnd an dessen nördlicher Seite die oberen Anlagen 
der Premmul» «ieh hiBMitkm, rmt dMen mm der wehlgt^ 
bAhsle WM anf den Behhuchel, der aber kefnefwoga nül 
Reben bewachsen ist^ am Saume des Waldes zum Miohelbach 
eiflli sieht, and. dorl dONh die fitahliieht MtfWArto m de» ' 
llritlf einlenkl» 
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«HufXBa dem Cmve m t Um sh m ia gnd eaporstelflend flüiirl 
dir bratte Vahrw6f siir HAhe des Beitigt; eine Forttatsuog 

▼om südöstlichen Hange des Frleaenbergs ^ dessen Wald sieb 
am Wege abschneidet. Der Blick schweift hier frei über den 
weitoa Bergkessel^ dessen Mittelpunkt Baden bUdet 

Auf der Hdbe des Beltige aeigl; ein Plbbl , Ten Chtbascbea 
balb versteckt^ die Stelle des Hochgerichts^ wo seit langer 
8ieit kein armer Sünder mebr bingefübrt ward« XUe leUte 
liserliobe Inscbrlft sprlebt von einen Fluobttittf : ^^Kmom 
Schnepf, ledig, von Oos, wegen Todschlag ^ 1806 welober 
nach der That der rächenden Gerechtigkeit von sipb nichts zur 
VerHügni^ Hess, als das Gedäobtniss seines Namens. — Adilere 
Leute erinnern sieb aoob ganz gut d/er. leteten fllnrltibteiaCf 
die hier vollzogen wurde. 

Am Fusse des Beitigs alebl sieb ein TJml bin^ der ^SoAs- , 
graben g enanni , das bei der Oebsenscbeuer audfinfl. Am obma 
Ende dieses Thals verstecken sich zwiscben ObsMnmeQ die 
Uofe des Thiergariens» 

» 
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fieim Beginne des Salzgrabens lenkt] ein Ttihrweg links 
aufwärts zu dem Sauersberg^ von wo aus ein schwer zu fin- 
dender Fiuspfiid , inuner am Hang der Berge hin jedem Ein- 
schnitt und jeder Schlucht folgend^ den aamuthigstea Umweg 
nach dem Cäciltenberg darbietet. — * 

Auf diese Weise haben wir nun Baden und was unmittelbar 
damit zusammenhangt^ umkreist^ und dem Leser die Punkte 
angegeben^ auf denen er die Quelleustadt von allen Seiten ' 
betrachten kann. Er mdge es uns zu gut halten^ wenn, wir 
bin und wieder die Aussicht zu. beschreiben versuchten^ denn 
dies geschah nur^ um uns mit ihm besser zu verständigen^ 
auch haben wir dabei alles zu vermeiden gesucht^ was uns 
In den Terdacbt bringen kdnnte^ wir wollten de^jenfgen^ 
' welchem wir *ur den Weg zu zeigen haben ^ zugleich auch 
unsere Empfindungen mit in den Kauf geben. Möchte jedoch 
ein Spaziergftnger gem im Yoraas wissen^ was er bei jedem 
PnnlEt an Hahlen hal^ so eibplbblen wir Ihm ältere Beschrei- 
bungen Badens ; und M enn er nebst diesem noch ein handfestes 
HeimlexikonJ zu Hülfe nimmt^ wird es ihm ein JUeichtes seyn^ 
Irgend eine Abendzeitung mit sogenannten ^^Bildem^^ zn über- 
achwemmen^ ohne seine Kur durch eine andere Anstrengung^ 
als die mechanische Arbeit des £ichreibens • zu unterbrechen. 
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Jla# alte Schioss» 

Am nach der Haarbentelei des achtielmteii Jahrhimderts 
•Itt neuer gesunder Sinn in den vaa Puder und 2Sopf band be« 
ftelten Köpfen aufdämmerte^ da geschab es unter andern auch^ 
dass die Veberbleibsel der alten Burgen der Gegenstand so- 
Wobl Terworrener und überspannter Begriffe^ als ancb einer 
gewissenhaften Sorgfhlt wurden^ dfo^ in ihiwn ehrwMIge 
Denkmale der Vergangenheit und Zierden der Landschaft zu* 
gleich erbliclcend^ der gänzlichen Zerstörung Einhalt tbat^ 
nnd nrit mehr iider weniger Geschick sie m RidwpaafcteB für 
Imslwnndler elnriehtete« 

Bas Grossherzogthum Baden ist^ im Verhaltnlss au seinem 
Vwsüokgß reich an Ruinen von historischer Bedeutung und he«* 
ffihmteB Namen* bn gannen Vaterland^ In gans Suropa sogar 
wird das Heidelberger Schloss mit Bewunderung auch von 
doaen genannt^ die es nie gesellen^ und sicherlich nimmt den 
UMten lUteg nach d tosq n «er lOte Wrstensita von Baden ein« 
▼m neuen Schlest llihrte sonst ein gnns leMUchcr Fair» 
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wegj der für gute Pferde und nicht allzu schwerfällige Wagen ^ 

fiut ganft gefohrlos war^ nach der Strohküttßj und von da 

darch den Wald , welchen ▼ornngUch seine herrliehMi Weisse 

tannen auszeichneu^ zu der Burg empor ^ die bei der letztcu 

Wendung des Wegs einladend uud traulich das alter^raue 

Bauptthor öll!aet> über dem das älthadische Wappen instolser 

Ruhe thront. Dinter diesem Thor zeigt die Durchsicht noch ^ 

drei Portale ^ an deren rechter jSeite der grossartigen Trümmer 

HaupttheU sich erhebt. — Seit dem Jahr 1888 schlangelt «ich^ 

den alten Plkd mehrfSMh durcMireuaend^ ein neuer Fahrweg^ 

bequem und sicher^ durch den Wald^ und dieses wesentliche ."^ 

Ctoschenk Terdankt -Baden^ ni&chsc der Gnade S« K. H* des 

regierenden Grosshernogs Liofolh^ dem Eifer des um die 

Stadt und ihre Umgebungen so hochverdienten Oberamtmauas 

TnXOBALD. 

Der Ban ist in jenem kühnen Geist der Vorlliihrettnii^gelihrt^ 

der die Hindernisse des Bodens nicht wegschaHte^ sondern in 

seinen Plan verwebte^ und vorzüglich die vorspringenden 

Feissacken ak sichere Gnmdlage «nd alt wttnl%e .flüerde 

seines Werkel betrachten moehte ; und der Gesammteindmck^ 

welchen die Ruine auf den Beschauer übt ^ ist weit verschieden | 

▼nn dem^ welchen die oft eo engen und in sich anaammea- 

gedräogten BergsciiMser hervorbringen^ die ^ den Konliii 

scheuer Raubvögel gleich^ mehr sich zu verbergen als zu 

neigen scheinen; auch gibt die weite Merrsciierburg keij»ea 

9etra€htnngea dbw verfUlene Grtoe RmMj« dMI ia. GImmi 

und Glück Nliht dna GeachleGhlj dem nie nlMt den Mwen | 
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Terlieh> denselben Niuneii^ welcher jetzt vom Bodensee bis 
s«m Keekar das üaiid bezeichnet 

Die Geschichte nennt nicht den Gründer der Burg; die alt© 
Von den Franken erbante Pfiüs stand Tielleicht auf dem 

0 

Vnlzenberg^ dessen Name darauf hlnzudettten scheint^ und 

der Ursprang des Schlosses inag sich ffigllch von den Grafen 
im Oosgau herschreiben; der Oosgau aber gedieh späterhin^ 
als die grossen Belidmämter erblich^ md die Oangralbn ma 
VesilBeni der zur Verwältmig tberlragenen MIer geworden^ 
an ein Djrnastenhaus^ das in der Gegend seinen Sitz hatte^— 
entweder an die Grafen Ton Bbersteln^ oder an die Ton Calw^ 
worüber die Meinungen der Gelehrten noch getheflt slnd^ und 
nur so viel ist gewiss^ dass die Burg durch Heirath dem 
Stamme Herzog BKBTnoi*Ds znftel^ möge nun Bzztha^ Hnnii» 
MAKir des Dritten Haosflran^ eine Mlehto FBmnicni des iUMh- 
barts oder eine Oriin von Eberstein gewesen seyn. 

Wir haben früher bereits erwähnt^ dass die Markgrafen vom 
dreizehnten bis ins seehszelknte Jahrhunderl aof dem alten 
BMom ihren Sita hatten^ und dass selbst Cnnisvorn^ derSr* 
bauer des neuen ^ die letzten sieben Jahre seines Lebens hier 
im Gewahrsam zubrachte, (f 15t50 

Das unTorgessliche Jahr ld89 brachte die SSerstdrnng Aber 
die bis dahin wohlerhaltene Burg^ welche ohne die Gewalt- 
thätigkeiten der Franzosen wahrscheinlich noch jetzt bewohn- 
bar wäre* 

In der OeseMchte ds8#Mosses ids Utrfite ist das JMir 1888 

bemerkenswertb^ in welchem^ auf Befehl S. &. U. desGross- 
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lierxogs ß ynter Anleitmig des ChrotakeraoglMan GartenUuf ec« 
ton BfKn«BR tau HMdetbeiy^ ud intor der mkr Twdleit^ 
liehen Mitwirkung des hiesigen Forstamtes ^ die Trunmer 
wieder ganz zugänglich gemacht^ und alles ^ was GrefkUu* zu 
draiMH ecbien^ beeeltigt wurde. Dardi die Asordaiuig der 
Bobie md der Wege in die Feleei^ (Ten deaea wir weiter 
unten sprechen werden'^) hat Herr Mstzgbr seinen Beruf als 
Iiftiideoluiftegartiier auf« J^eue^ iiiidfogliiuieBdAlejel»elundet« 
Um lit «lierall eehte Knaet^ airgends Kaaaleleii der Offdaeade 
Geist ist stets gegenwärtig^] die^^ordnende Hand fast immer ver- 
bergea^ und wo ihre Spur deutlich wirdj geschieht es nur^ 
«ai eiaea aageaehiaea Viadraek henrorauiiriageB. 

Der Besehauer kommt jetzt durch die Burg' von Punict zu 
Puuht^ sieht und geniesst aUes^ was hier nur irgend au be- 
traehlea<iet^ aül eiaem ]>ehil|^Mlea Oelfihl der Sieherlieit^ «ad 
ahnt nicht , daee der aneiehttere Fihrer , wichen der walteade 
Genius liier zurückliess^ ihn leitet und bewacht. — Wir fühlen 
aai Teraaehft^ die Bufs ia ihrer jeteigea .Gestalt mit elaer 
geloageaea DieMaag aa Tergletchea> die Ihrea StolT Toa elaer 
romantischen Vergangenheit entlehnte : die Vorzeit erschliesst 
sich unsern BliclEea^ uaverHUecht aud lebeadig^ und dennoch 
stet« ale Huiae^— ;^nad die gebahatea Plhdd, die auegeheeter- 
lea CtowMbe oad Bfenera^ die Bahebftnke^ die Geländer^ was 
sind sie andres^ als die neue Sprache^ die sich gelehrig dem 
altea Stoff aaechmiegt? — Uad wahrlich^ der Koaeaer hal 
eeia Weric aiiigeads dareh aaaataea Kraai ▼erdorbea oder 
Temnaiert^ sowenig^ als durch überflüssigen Schutt oder ua-» 
passende Bauheit. , Digitized by Google 



Ulks vomHM^IttMP bHiKtaieh ia d«i MttMm teKaptU« 
«te MNW> tfliar gillweirtUcii »II titm flUisebi gtieoite Wok* 

nuDg des Burgwarts^ der zugleioJi hier als Wirth figurirt; 
rechts ladet eiu gedeckter ParUloA T#r den wiederiieigeitill- 
tcfB KdlergvwdlbeB wn Boke» Bef M §m WIHhe^Mto- 
SeMvie hat daa Jahr lit9 BOdi adl e lif veMiy sMIAIli 
GeschmRck dea Mittelalters au^eflokrtea BegtauratleBinal 
kerelckert. 

Bla saatfl aasMgeiitfer Avf^ang ffürl m tei Rttlenaaly «lat 

Treppe aus dem Innern Raum^ der^eUien abgeschlossenen 
traiiltokeii Ctarten bildet^ tu den BogenfeBstem Mfor^ die 
eine cnMiflteBde AnssMt dMrMeten. An deaf dvikeliiOeBytaMr 
erkeben alek etaaeln dte alteii^^kokaii Ttmmmk, dnrok ieres 
ernstes Grün das freundlichere Laub der Hainbuche glänzt^'-» 
Walter kinak siekt der Wald bis Mm Vkalrand^ and tief «oten 
liegt^ wwä neuen ScUoss gr osa e a t kel la ^rdeokt^ die kettre • 
Stadt ^ um die herum die Hohen ragen und die Thäler sich 
atrecken» 

Dieses^ dnrek die dakkaln Rdkaen nkgeackeiaiena Bild wtod 

auf den Zinnen ^ auf der Hdlie des Rondels vnd auf dem Thurme 
oben aum weiten Aundgemftlde^ daa nur gefen Osten der auf- • 
atnl^^e Grat dea ScMo si lbe f gea akaekneldel. Der Btandpoiikt 
anf den Tkunne Ist koek genüge nm weit Über die Berge kbi 
in das Land zu schauen^ eine grosse Strecke^en Lauf des 
Rkeioa an vkrlblgan^ nnd die weiasen Tknnn» yon Carlaruke^ 
ans den Walde ragend^ devtlkdi m nnlenokeiden^ nnd den« 
noch ist er. nickt von jener unerfireuUchen und vereinzelten 
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UUhCß welche die Aussicht in eine Landkarte verwandelt^ 
mAß ateU da« Aiige donsli Bildor »i wirntUß «Ue Neogitr 

Die Volkssage stattet die Barg mit zwei onterirdischen - 
GiUigen aus^ deren einer nach der alten £bersteinbiirgj der 
muSrt muA diwm OapuvteerkkMter §efliahrt habe« Dooh soMiit 
dfoOeAiUDg^ wfllehe dlmm letstoni beseleluen «oll^ melur ein 
Abzugskanal ^ als etwas andres gewesen zu sej'n^ — auch 
ward das Capnsinerkloater . erst ma elaer ZeU gegründet^ in 
der achwerlick j«naiid dfiii Gedaakm fluaen aoohto^ da« rw^ 
lasaene BergschloM damil an verbinden } nnd was den erst-^ 
genannten Gang betiiffit^ der wenigsten^ etwas mehr zu Zeit 
«ad.Vnistinden paestt^ $o Ist dnfohaas keine Spur von ibm 
' T^fkanden. 

Abwarts vom Scbloss^ im Walde gegen die Kuppenheimer 
MIe , aeigen noek aerfliilane Maaem die versokiedenen Platae^ 
anf weloken die Nekeage^Hode stunden* 

Den Weg zwischen der 8trohhütte und der Burg verbindet ' 
an. awei BteUen^ weleke diu^ l^afeln beaeieknet sind^ der 
Pflid anr SapkUnmke, einer Hütte anf den iUeiasa Mssa^ 
wdeke Ikren Nanum der Huld Ihrer Königlichen Hoheit^ der 
regierenden Grossherzogia verdankt. 
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der Südseite des ScUesses beg inni der aeae Weg^ 4er^ 
sMrtl MÜBiillnid^ steh am Fasse der Felsen be^em binzleht^ 

und nicht mehr die Schwierigkeiten ahnen lässt^ welche vorher 
in der ongelmluiten Wildniss den Schritt des Wand^rel« 
beaaiten^ und sellist die Ansdaner des Jfigers auf ilaache 
harte'^Probe stellten. Zur Rechten senkt sich der Waldweg 
steil niederwärts^ und lässt nuumichfache Durchsichten Arei; 
zur Liniwn heben sich in wunderbaren Zacken die Porphyr- 
felsen von tiefen^ mit Geröll bedeckten Schluchten durchfurcht^ 
in denen der Fuchs haust und die wilde Katze sich birgt. Die 
Felsen bilden Tier Hauptgruppen^ hinter deren letster der . 
Weg sich trennt^ um rechts sum scitommeii Är^tr« am Boppel- 
stein ^ und Ton da zur Teufelskanzel zu führen^ von der wir 
weiter unten sprechen werden; links wendet er sich aufwärts^ 
und sieht nur Kuppe des ScUossbergs^ die eine Plattform 
bildet^ auf der säulenartig schlanke^ nicht allzunah bei ein- 
ander stehende Bochen einen feierlichen AnUick gewahren« 
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Am aMichen lUuide dieser Ptalt» him ureadel tttn Mk 
wieder gegen die Sarg; seitwärts Ittferea Tenebledeie Mide 

zu den äussern Zinnen der Felsen ^ die hin und wieder dorcli 
Brucken und Treppen Terlrandeii «faid^ wie aach eine Treppe^ - 
migefilir In der Mitte ^ den oberen mXk dem imteren Weg 

verbindet. 

Den oberen Hnnpi^fiMl verfolgend^ gelangt man tiefer unlen 
m einer bdlsemenHdMe^ die swei Verraseen rnngeben^ deren 

untere den Thurm des alten Schlosses nicht viel an fiberragen 
scheint^ die aber dennoch eine noch reichere Aussicht bietet^ 
waentUfih über den Beitig hia^ rechte von der Tborf j in die 
Bbeaen dee olieren Elsasses^ vor denen In nartemDofl^ einer 
Ctoisterscheinuug gleich^ der Strassburger Münsterthura aloh 
«rhebt. 
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Du Wiindemng nach den Ruinen Ton Altebentein. ver* 
bindet sich leicht in eitttn Spaslergang mit dem Weg nur 
Badener Burg, von deren Eingang linksab der Pfkd an der 
Nordseite des Berges durch den Wald nach dem hochgelegenen 
Ddriiein Blwrsteinbarg lührt^ und von dn aioh nur Ruine empor- 
noUingelt, die auf nlner kühn gegen die Bliene Torragenden^ 
Felsspitze ruht. 

Dies ntte^Bherstein wnr der Stnmmstta eines edlen Ge- 
MhledMes^ dessen Ursprung unliekannt Ist^ eben so wie dln 
S^eit, in welcher die Burg gegründet worden; doch kommt 
der JName bereits sehr firüh in den CJironiken vor^ die bei dem 
Jalur 994 eines Lunwia von Sbmrstein erwfthnen^ der mit 
Hbinricu dem Finkler gegen die Ungarn gezogen. 

Auch eine Sage knüpft eich an die Wiege dieses Geschlech- 
tes^ dln von Terschiedenen Chronisten TerschTeden erafthlt 
wird. Nach LssMAHif (In seiner f^peierschen Chronik) lag 
\ Graf EnnBBAiio von Eberstein ^ (unter welchem Namen Lbh- 
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MANN zugleich^ wenn wir uns recht erinnern^ entweder aus 
ZerstrenoDg oder nach einer^ nun verlornen Kenntniss dee 
StaaunbaanM^ den Bruder dee Salisclm KoiniAB xa yeräfeebea 
scheint^ weil er ihn auch Herzog in Franken nennt'^) init 
König Otto^ des Finklers Sohn^ in Fehde ^ und ward hart 
belagert auf seiner Burg« Da nmi der König nicht dazu gelangen 
konnte^ mit Gewalt die Feste su brechen^ gedachte er cor 
List seine Zuflucht zu nehmen^ und schrieb mit freiem Geleit 
fpr Freund und Feind ein Turnier gen £lpeier aus^ nachdem 
er seine Truppen zuruekgesogen. Graf SannsAaD Ibhlte nicht 
beim Lanzenbrechen ^ und überliess sich sorglos der Freude 
beim Bankett. Da flüsterte Uua\ walirend des Aeigens Ukdwi«^ 
Ono'a Schwester^ die Kunde van dem angesponnenen Tenralih 
tnsOhr^ und der Graf, den Wink benutzend^ ritt noch während 
der Nacht heimlich daron^ und vereitelte den UeberfaJUl. Als 
nun Ono' auch diesen Anschlag mlssUngen sah^ bot er den 
Frieden an^ und gab dem Grafen seine Schwester zur Hansflraa. 

Causrus erzählt den Vorgang^ nach Baldungers handschrift- 
licher Chronik , in etwas voriMiderter Gostalt^ und nennt drei 
Bruder von EanasmH^ die bei dem Turnier erschienen^ und 
davon einer das Herz der königlichen Schwester (oder Ver- 
wandten) gewonnen und ihr die Zunge gelost^ dass sie das 
Gehelmniss preis gab« — Ono sandte spfiterjiin seinen Schwfther 
nach Rom y von wo derselbe eine vom Papst erhaltene Dose 
mit einem Saphir mitbradite^ und sie in seinem Wappen dem 
Keuler gesellte. 

Dle^ f^iUch oll Melhaltcn TnnüenrineiehniMO muma hol 
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dem Augtburger Toraier von 1080 «ineii Wdjusm Ton 
SH^mMk* ... 

• Uebrigeiu dürfte^ wenn «an die AaMMnngwi d«r BfAw^ 
sehen Chronik für etwas mehr^ als eine einfache Verwechse- 
ixmg j» Juüten i^nelgt w&re^ and noch daaii erwägt^ dw 
dto MndaH der Ebenteiaborger einen Makieohen. Vnffnng 
▼ermuthen lässt^ sich mancbe Folgerung ziehen lassen^ mit 
der sich^ wenn sie es der Mühe werth finden sollten^ Gelehrte 
MMien mögen; wlr^ durch nneem Beraf gelehrten ForMlmagai 
entfremdet^ und in nneerm Wohnort Amt aller litemri e e h e n , 
Hülfsquellen beraubt^ sind nicht im Stande^ über den berührten 
Gegenstand nähere Aulldiurang au gehen. 

Sohoa fa Draheater Zeü etaadea die SSihrlager adt denen 
von Eberstein in mannichfacher freundschaftlicher Beziehung 
und Verwandschaft; wahrscheinlich vereinte mehr als eine 
Beirath die m&chtigen Hivaer« Doeh fei der erste Graf von 
BsniMTSTiir^ dessen Dase3rn nicht hesweifblt und angefoohCen 
wird: Bkrthold^ der um das Jahr IXiO lebte^ und dessen 
Tochter GanmnDS von Sponheim HansAraa gewesen •sqrn 
soll. BnnmoLD der Andre^ des erstgenannten Sofan> stttlete 
im Albtbale das Kloster Herrenalb^ seine Gemahlin UlA^ unfern 

• davon Frauenalb. 

• Sofoir^ der Sohn HmimioB des Zweiten Ton ZwtsihrMken 
und der Tochter Eberhards von Ebersteiu^ Agnss^ sprach 
eine ZeiÜang einen Theil der Ebersteinischen Herrschaft an^ 
nmsste aber endlich wieder nurncktreten* 
Die alte- Burg von Bberstein nefsidrte 19|7 B nnMi A np der 
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Ol^iner in der Vekde gegen den Grafen Wolf^ worauf der 
Span vertragen wurde. Aber Wolf konnte die Zeratomng 
ieteMfitaaunüMMm atokl ▼•rwiaim^ wid imilie ßkk afilHV 
Mm dem Oe ki^gO k mä Omtk dh Mmikmögel ^ geheissen^) 
dessen Feldhauptmann er M-ard. Die edlen Herrn machten den 
AueUaf ^ iem alte» Chreiner «nd jeiMi Sofea Uuu«!K> dit 
lieh just te WIM bade beflmdeB^ das Bad zu gesegnen ^ aad 
die beiden Grafen verdanltten ihre Rettung nur einem treuen 
Hirten, der nie auf äeialielM PDMieA dorok das Gebiiy 
Ührle« am Jakr 1SC70 

Des Würtembergers Rache blieb nfdit aus^ und der Kaiser 
verii&ugte die Acht gegen Wolf und seine GeselJen^ deren 
iaMWitfe« Fol^ea ale jedoeh dnreh dea Pfiüagraltai BvMBiar 
wfarkMMB Mate entgingen. Aber der Ch«f Bberatete 
war durch diese Fehden endlich ganz verarmt^ und trat, 
aachdeai er iia Jakr 1369 aekien kalbeaAntkett von Alt-JBbeiw 
alobi daai Mtekfrafta ItoiMHV tob Badea lliir aokttaaaead 
Gulden verlcauft^ in die Dienste der Stadt Speler» Wie sehr 
dieaer WoiiF kernatergekoaimeB, beaeugt die fi^ge, nack der 
ar aiaat In Wlrttahani an CkiMkaok, wa er im BaaadiBiadal 
■dt dea tnmkenen Bauern aidtopg, «o geacklagen warde, daaa 
man ihn heim tragen musste. 

iBi Jakr 16M erloiok der Maaaaetaaaa tob BborateiB adl 
CAffMOy aBddaaraiokaBrbosediakaaBnden. Biaranf wardas 

«) KttMW tttff üwM O H> M i i »l wam Mtaff Aalm iMh Bmm» ms 
4m IM» im Ymhmtn «Mir ttMMr: jm Mmlhmiftie* OuImIs tm IM 
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wir beKErwftlmiuig des Muea Bbenteiaer Scolosses wieder 
sorackkoinnMiu 

UnliilNrik 4ic fflifft 4M Dorf mäf huM I mm Aoeh 
jehwftche Vebmeü» üt MUe, Mf ier etail #bi Mmmb» 

Idösterlein gestandeiu 

. Ote tttnteinkiiiiir tea^n M B^ttBUM Mr Bi^Tfigely 
über dtewii Unpnnis M^eiider Mwwik Auhnill gibt: «taui * 

kamen die Dorfbewohner zum Jäger ^ und kündeten iliin^ auf 
4v Bulae beftade eieb ein wuBderbarer Vogel ^ der iauaer 
tyBubl Bubl^^ aehreto. Der Jägur eilte bbiaaf, aai tmd tbü 
Kuh^ die sich verstiegen hatte und vor Angst brüllte. 

Wer dieser Sage niobt traut^ der.eetae eicb Sonntags ia 
die Sebeake aa Sbenteiabmg^ aad rnlb ^^BabK^ — Wir 
' wetten , er wird aiauaer aasem Beriebt Ia Zweifel aiebea^ 
und zugleich bald wissen^ wie weiland dem Grafen Wolf 
einst in Qernebaob aa Matbe gewesen. 

Nacb Bberstelabarg Ifibrea aoeb TereebMeae Wege: 

Der eine auf der Gernsbacher Strasse^ die hinter der Seuf- 
zerallee anr TeufeUkanzel emporführt. Die Teufelskanael ist 
eia niebt aUaabober^ aa der Straase Tonprlageader Velaea^ 
wo eiae relehe Aoaslcht über die Stadt und das Thal sich 
erschliesst. Die Sage verschweigt^ zu welcher Zeit der gebörate 
Prüdicaat aelae Bedea dort gebaltea« — Ididu Von der Straeea 
waadet aua ileb aaia Dorf. 

Der andre ^ den man für den küraesten hftlt^ föhrt rechte 
▼OB den Gebofte «nfera «ier lätrobbutte aber dea Hnagarberg 
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Eiun schwarzen Kreuz und zumRoppelstein^ und ist mehr zum 
▲bwärts- alz zum Anfvrftr^ztolgeii su empfehlen». 

VeiMldedflao^ mieftr oder niader ceMBto Mide Meta ddi 
swieohen der Strasse und dem oberen Weg d^jenigen dar^ 
welche es lieben^ sich ohne sonderliche Gefahr ein wenig zu 
v«iirreB^ oid dlffiiiM VflrUadaag'voBdenFelzMiMrTeMMi- 
luuiBel ctMheint mznehmal alz eine Tollkcnimeae Abwaehze- 
lung bei Wiederholung des Ganges zu den Felsen. Links 
gvgenübzr Toa der Teufelzkaazel^ Mi dezBergM norddztiUdiMi 
AbhzBir^ ^ «tM MzzBzehlveil zebewiwzHk^' welcbe Vmt 
wenigen Jahren mit dem damaligen Modenamen WolfsschUieM 
CetMfl wurde^ aber elgeBlIieb Kzelzfclam beiszi. 
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IV. 

V 

JDer gro99e Shtaufembetrg. 



Rsomfl ftb Toa der Felsenkuile ^et .ScUossberges erhebt 
•leb ein Zwilliogi^iMr keseMmiiger nNieii ^ die ftrer fibnllcftea 
fitostalt halber beide gleich benaiiBt sind^ und nur ihrer Grösse 
nach unterschieden werden in den grossen und kleinen Stau- 
fenberg^ deren ersterer^ «mftehet der TeufeUkansel sich 
erhebend > den hdchsten Punkt des Thalkessels von Baden 
bildet; er heisst auch der Merkuriusberg ^ oder kurzweg 
MerlMur , von einem römischen Altar mit dem Bild des Gkitter*« 
boten ^ der sich auf der Hdhe findet^ nnd beim Yiilke nie 
^fAer gehauene Mann^^ bekannt ist. 

Drei Wege führen zur Höhe; der bequemere von der Ten« 
faiiiMMrei reiehts auf dem Kamm hin^ von vn» sieh eine reidie 
Vemsieht darbietet^ links auf BMen hinab ^ rechts anf Bber- 
steiuburg^ dann hinunter in das vordere Murgthal, und weit 
in das. Liaad hinaus. 

Vtt i«tldere PAtd steigt ym Mislig über die Steinbruehe^ 
bei denen ebenfalls eine schöne Aussicht den Bück erfreut^ 
während auf der Höhe selbst noch vor einigen Jahren der 
dichte Wald dieM Vergnögen nicht gewährte^ nnd »ur einselne 

« 
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betohrinkte Dorcifleliteii gestettele^ bis slok der Mni&n» 
Thurm eriiob^ eines der zahlreichen Denkmiüe vom Wirken 
- dM Heim toh Thiobaui* 

Der Jtoilste Weg fliikrt bei LlehtaBÜua. an den Sduifkef 

vorbei^ empor ^ und wird gewöhnlich nur von Waldleuten 
betreten. 

Auf der Spitee des Berges findet sieh der bereits erwähnte^ 

im Jaht- 1760 wieder aufgerichtete Altar mit dem sehr kunst^ 
losen ^autrelief des Merkur; die verwitterte Insobrift wird 
TM des CMebrten ftOgeadermsssea gelesms 

Dir; H. DD. 

DEO. MER. 
CYB. MBB. 
€. »VSO. 

Und also erklärt: 
Zu JBhren des gdttliohen Kiiserhwisee 
Den Mt ütttair 

GMqs der KAofinMui ' 

Zur Lösung seines Gelübdes für wiedererlangte Gesundheit. 

Wer den steUen Ahbaag aieht soheat^ nag bei denklelaen 
StanUniberg Torbei nack di&m Säkafkof kiaabetelgea ^ etaier 
von Rebhügeln umgebenen Meierei^ dem Eigenthum S. K. H. 
des Grottbersogs^ dessen gewdbnlioherTisckwein kier wdekst. 
Doek w^ter liriks Uegea voa Wieesn nagebsa die Meleriidlb 
der Kck, von denen der Weg nach Lichtettthal hinab^ oder 
aaoh der Falke&bald die Wahl frejr liest. 
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Balg» 

Ehe wir uns nach der südlichen Richtung weiter wenden^ 
müssen wir noch des Spazierganges nach Balg erwähnen^ der 
MB Theil doi namiltelbiuren Umgebongeii des Sohlossbergs 
imgeltdrl^ tedem einPflid tob der nordwesOiciien Seite abwftrts 
durch den Forst^ an Kellers Kreuz vorbei zu dem Dorfe 
lilirl^ dM «m Berghaage auf der Abdacliiing des Ctobirg es 
sieh längs des Waldsamnes hinstreckt. 

' Das eben erwähnte Kreuz ist von Stein und ganz niedrig^ 
nngelUr Ton der Vorm^ wie sie ehemals zum Ged&chtniss 
einer MordUiat errichtet wurden ; aof einer Seite seigt sieh 
nicht undeutlich ein Mahlschloss^ auf der andern eine ver- 
witterte Inschrift ß deren gothische Buciistaben uns bisher un- 
▼erstindlich hlielmk Nicht weit Ton Kellers Krens steht am 
Scheideweg im Walde Keifers BUdf eine Art Toa BQdstock^ 
dessen unterer Quaderstein ein Wappen mit drei laufenden 
Hunden aeigt. — Wir haben über Ursprung und Bedeutung 
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dieser DeiikiBale nle^ weder In BMem Boek «le mfiadllidiiB 

Ueberlieferungen etwas in Erfahrung bringen können. 

Der a^genelmute Rückweg von JBalg IHUirfc durdi dip Rel»- 
beife nach der Petlka|»elle$ von Badea Ms wilden rfiatiga ' 
Bergsteiger den Hinweg gewölinlich über den Berg^ wo der 
Pfad hinter dem Försterhaus^ rechts vomEcho^ sich aufwärts 
• durch den Wald schlängelt. Der Weg «wischen Balg und 
KbmnMabittg bietel ebenfldla eiim angettehiaeB ISpasleigaBg. 
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W^nnrar.tarek das Timl in AtmtadA Uunw «Ml «nf die 

Berge ringsum schaut von einem massigen Hügel hinter Lichten- 
thal ein von Gartenanlagen umgebenes Landhans y dU Sulaehß 
Kigendinm des Herrn Tini OtmsnEDV, k. prenssisehen Qe- 
SCliflftefihrers am Grossherzoglichen Hofe. Die Aussicht ist 
reich und überraschend^ die ganze Anlage geschmafikvoll^ 
aber der Weg liinanf ohne Schatten^ nnd das^ etms tiete 
als das Herrenhans lisgende^ sogenannte Wirthshans^ eins 
Kneipe. 

Linl^s Yon dem Hugel^ welclier die Seelach irfigt^ lenkt 
der Weg in das Thal von Oherlienem^ deesen bedeutendes 

Aufwärtssteigen der Spaziergänger wohl bemeriit^ aber kaum 
fühlt. Je weiter man aufwärts, gelangt^ desto wilder und 
romantischer werden die Umgebungen^ und wenn man keinen 
weiteren Ausflug Tor bat^ dehnt man seine Wanderung am 
besten bis zur Sägmühle aus_, von der aus der weitere Weg 
nicht mehr so be«uep Jjyt Aechts vion dort gehts nach Gm9^ 
kaeh, links hinauf fSMirt nMi JücMca^tfch und dem ITsMM». 
hofy (im Munde des Volkes WaUenhop die neue KuBstftrasse 
nach Neu-Sberstein* 



Digitized by 



rochtai aM CMgOitaMMr Tfcal^ deüti «Ift M cteer Mg- 

nühle iaogsam aufwäi^ führt ^ und veK <ta im Halbkreis sich 

und über den waldigen Hügel «in anwwthjger Umweg cur 

Dm 4M»l«ft««r VM irt so wtfd ima raumtiMi 

•azusehen^ wie das Beuern er^ und verbindet sich Unter Malsch- 
lMu;h^ nur durch -eiaeil Bergrücken von ihm getrennt^ mit dem 

Mch m-erMImtfii -dAiilM < 

Um aber zu dem Wasserfkll zu gelangen^ wendet man von 
0er^dMMi aiGk Bidu in ein enges ttel« deeeea BergniMseB 
ilch teMT »iker m elBMidir duftHwi^ «le wieUteifr nie €m 

bequemen MM TenchättoB^ Ms sie endlich kaum mehr dem 
Bette des Backes Plata lassen^ der sick uugeDiüir vier Klafter 
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Begenwetter^ wo der Bach etwas angelaufen ist, bietet der 
Fall ein Migenekiiies und ergötsliolMt Sduuupiel* 

Der Pflid hinler de» WMerfiül leitet, ein fmt bimdert 
Mrttte weit; bis zu Kunzens Uüttey einer aus Balken nach 
Schwarzwülder Art 2iisammengefiiigteii Wolmuiig, deren In^ 
iftseen sich von Vieh- wd Bienenxiieht nähren, nnd von den 
BeMhilUgnngen, welche der Wald bietet. Die Besacher 
des Wasserfalls pilegett sich hier Kaffee zu bereiten^ den sie 
selbst ml<«;ebraGht, denn er Bndet sich nicht in dem Arkadien, 
wo nnr MOoh nnd aon% iicMl. — . 

V^n Baden können Wagen bis nach Geroldsau fahren ; die 
übrigen drei Viertelstimden bis «im WasserfiOl sind MMh 
Dar Bci^erde nnd Esel gaaa gnt WK^ffmi. 
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Wir haben bereits öfters in diesen Blättern der Tburg 
erwftlnt^ die duiter iumI. geheimlwoll. ¥0b ilireqi «raUigen 
BwgglpAl in dto niler Uiekt. Der Weg dahU ▼od Baden 
führt über den Beitig^ hinter dem Selighof^ vom Fahrweg ab^ ^ 
links empor ^ im Walde dann durch eine Schlucht^ derKlop^ 
fetigrüben genannt^ und endlidi in gemftdilicliem 2Sieknck 
anfWftrts bis so der Rnfne^ tob welcher ausser dem wohl 
erhaltenen Thurm^ zu dessen Zinne eine hölzerne Treppe 
führt j wenig mehr übrig ist; den andern Thnrm zerstörte ein 
BlitBstrahl zur grosseren Hälfte^ und das übrige Oem&uer^ 
mit einem Portal^ zeigt noch den nicht unbedeutenden Umfang 
der Burg. Die Aussicht von der Plattform des Thurms östlich 
über das Gebirge ond westlich in das weite Bheinthal ist 
ausserordentlich reich^ und besonders anziehend an klaren 
Herbsttagen^ oder im Sommer bei Sonnenaufgang und hellem 
Niedergang^ wann kein Nebelschleier mehr die scharf)|eBeieh^ 
Beten Umriise der fernen Gebirge Ycrhilllt^ der Stidte und 
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lählen lassen^ und auf dem breiten Heerweg ^ der zu den 
JWMiwk dts.ll«f)gei alcb UDxiehl^ swiMhen Bihl ondSteinbiMk 
Ma Wanderer den l ei h e n de» BtttHum^tiAori^n IMüMt kaott* 

Wir brauchen kaum zu erwähnen^ dass auch das alte iScliloss 
TOB Baden^. und unter ihm die Liuulelnisee^ wo der Friesen» 
hmg «io nid&l TiordeoM^ elelillHur werden^ so wie ibeitaipl 
aiaadiliRche Durchsiohten in die Thäler steh Offnen. 

Der Ursprung dieser Feste ist bislier ein ungelöstes Räthsel; 
loniBi Temuthnngett w^lst dio GesohlcMe darüber natensteliin; 
Die feste Bnoart and die I^age spreeheo Ten lielmnA]torthaai> 
der weite Umfang von der Macht des Erbauers^ j|er Stand- 
pnnkft^ von^wo aeilenwctt die Strasse übersehen wird> von 
der WIehtItfkeM.dee PIntBes> ndge nun ein trener Wdehtsv 
der Marken den sorgsamen Blick hinangesandt^ oder ein arger 
Rdober auf Beate gelauert haben. i>och^ wie gesagt^ wir 
flnden die Borg^ an deren Daseyn sich so gifinaende Ter- 
muthungen knüpfen lassen^ nicht eher erwähnt^ als beim Jahr 
1989 , und da nur nebenbei in dem liehensbrief^ den Kaiser 
WsimiL dem Markgrafen BnaiiKAaD von Baden ertheilto. 
Gnoae Fmbdrich soll die Yburg aofe neue hergestellt ond 
befestigt haben. Im Jahr 16S9 ward sie ganallch unbewolin- 
bar gemacht. 

Anf den Badener iSUshloss wohnt ^ nach dem Volksglattben^ 

kein Gespenst^ als der verzauberte 8chlossrabe^ die Ebersteln- 
burg ist gänzlich frei von allem gipuk , aber die Yburg ist 
der PlntSj wo Qeister undEoboldo haosen^ nnd all die bdeen 
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TmMß W9kk9 rw SMm im SMmi MomImii lierMg»- 
•eUerpt wardMi* Wbt wiamOmmtKitMA «Mikl inKl^piMign*«« 

sein Wesen ; aber er ist gewdhDitch von friedlicher GesiüDung 
«jMl kmk 9B nur auf BsIniBtai« abfeidtoi^ die. er gßrm vom 
« Wg alk Milwirto im BioftlilB tfM> aaek darf er ao 
gut am Tag^ als bei der Naclit seine Schwftnke ausführen. 

Sin pfkdloser und l>eschwerlicher^ aber schöner Bpaaiergang 
ffihrl lUater der ChwmMi dwdi dlefleUuehi aad «aer ifeer 
dae0ebirg zoaiFaM deeTberges^ und iift ffir eiaettmltetwae 
Ortsinn begabten und in der Gegend umher nicht ganz unbe- 
kaaatea Waaderer mkr au empisUMi^ der hämAg weetoelndea 
■HdeviMdMB Aadehtea halfcir 

Merkwürdig ist der Umstand^ dass der Ursprung von noch 
swei aUea Miideaera^ die dea gleichea Kamen fükrea^ aad 
derea eiaee la der Selnvala^ dae aadeie ia WeetpluüeB liegly 
fo wen^ bekaant pA, als die Zeit der Chraadung unserer Tburg. 
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Wh» 

um sich zur Yburg zu wenden^ weiter verfolgt^ so gelangt 
Buui^ iniiii«r im SduUten des Waldes fortwandeliidj «i der 
BMi&ß w* dM FmetseaaerklMerieiii Frvacomberg 
gestanden^ bis es^ Tlerhmderl «ad awei Jaiuro naek eebiMr 
€(ründiiDg^ im Jahr 18S8 dem £oden gleich gemacht ward^ 
wfo der DettketeiB lawttten dei Toa der TerMleaden Hing« 
wuier ngebeneii Baume besRgi. Die Aussieht an der eid* 
westlichen Abdachung des Gebirges hin und in das Rheinthal 
ist ihrem wesentUphen Bestand nach awar nur ein TheU von 
jener^ welclm die Tborg darbietet^ aimr so viel ist gewiss^ 
dass sich ein neues und nicht geahntes Bild entfaltet^ gleich 
wie in einem Kaleidoskop^nach einem leisen Druck;^ dieselben 
Oegonstftndo andero Formen darstelleii» 

Allgemein ward flrfilier bedauert^ dass dasKlMerleln niobt 
stehen geblieben^ weil es als angenehmes Ziel eines reizenden 
£f|ailorganis beliebt war> «nd geehrt wegen der Höflichkeit 
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aefner Bewohner^ di« bei all Ihrer Aramlk demtocb ketM 

Hangel hatten^ und ihren Besuch nie dursten zu lassen brauchten; 
denn die Keller der A-eundlichen Brüder wurden Ton den 
beBMhbMten Baneni In keinem Herbst Verfessen^ mid dte 
ilCeeten Leute in Baden machen noch Viel Rühmen« Von allen 
Kellermeistern^ welche sie dort gekannt. — Jetzt steht hier 
(teit dem Jahr 1836) ein angenelimes Wlrthshaus^ Ton einem 
wohlgeptegten Oarteii umgeben^ md nmn Andenken an da« 
ehemalige Klösterlein hat S. K. H. der Grossherzog noch ein 
steinemea Kreuz mit passenden Insdiriften errichten lassen« 

■be man von Baden ane naeb der (Melle de« ehemaligen 
Kloeiers gelangt^ IMlt am Wege recfhte etn-BlldstedE mftdnr 
Jahrszahl 1496 in die Augen^ in dessen Nähe zur Nachtzeit 
na nicht gaan geheuer eejn coli. Der fi^^ik mag etee Cleiste« 
Kttd mit dem Im Klo]iAingraben seyn. 

. Vom Klösterlein abwärts^ quer durch die breite Wiesen- 
eehlocht^ lüihrt der Weg nach dem anmuttiig gelegenen Dorlb 
CkOlenbach. 



Digitized by Google 



II • * 



FtnMliaiee^ wMnb bwImImii 0cl«a«ni imd Ooc dfo 
Aussicht kreuzt^ beschattet den zum Jagdhaus emporfährendeii 
MirMgi 4er StafAUl gtlit küiktor dem JesulAwscUd^soiMB^ 
•tae Strecke MlWftrte^ dmh.deB Widd^ »d lileM cineA der 
angenehmsten Spaziergänge. ^. ^ 

I JDm kleise mM^MnBO» ist in Ferm eiaeiauKiertiiekreiiae« 
«HruI^ «Bd der steiaenM Htredh Mf der JOtte dee Daelies 
fleigt^ wie die Form des Hauses^ dass eszuNutzundFronrnM 
des edlen Waidwerks erbaot worden. — Rings umher stehea 
elBlce Fa¥iliMs, (oder CMralieAtaieliett) und das Fdrster- 
hMu$ die ISMnlliaigeii sM tot ein yiiKr JMräi «bgelmMlMB 
werden. 

i HhMr Teirwellte MMir vnd geme Chma Lvsww Ten Baden« 
lade«. Ml besohmigte sleh M mebrere Tage^blnterelnaader 

mit der Jagd. Doch nun ist es längst dort aus mit dem glän- 
aenden Oetüniniel der Idrsaidien Jftgereij mü dem Wiehern 
«nd Stai^Mi edlmr Boms. ml» «nn Oeben-4Mi saUreMav 
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Uim^ß 9Um 00 wie rlagm die Wilder kefai VbtMk tm 
nur sehn Enden mehr durchzieht^ und weiOfti kein Keuler 
mehr zu finden ist^ als etwa der steinerne auf NenebentoilU 
Iii dM HubeEtadarens tnaste eheauds m SoMMnontagitt 
die IilTree der Bndgfiete^ und die MtNleeeBe Jngend der 
umherliegenden Borfschaften^ und unter dem hölzernen Zelt 
Am Band des Abhangs isechte ein linnter Schwärm^ wesshnlb 
die jeAdiie Wel$ gewMudieh nr an Werktagen dM JagdbM» 
zum Ziele ihres Spaziergangs wählte. Auch dies ist^ wie so 
manches andere^ seit dem Erscheinen der ersten Auflage dieses 
Büeiüeine besaer geworden. Das Jagdhana iai jetat ela eben 
ao ooatfbrtaUer als IbeMeaabler Venaaimliingsplatz , wmä 
^ird gerne zu Festlichlieiten erwählt. Auch ist die Aassicht 
aa aad für aieb seboa des Chaagea warth. 

Die Bdbe blaler dem Jagdhaus^ ilae JUM geMauH, wM 
ebenfalls der Aussicht wegen gepriesen^ und ist aber nocb 
berabmter dnrck dem eoaderbarea Umstaad^ daae aacb ytad» 
gyneehle Levte aieb gar leiobt dort rerlms^ ala ai alo Mk 
ia einem wildfremden Revier befänden. 

Um den Fuss des JBergee links bemm kann auui veai Jag*» 
kaaa In elaer Mvado m dm Ft—ei ab e t gar KMer giütmgßtu 

Bee&te liegt Oos, grad vor dem Eingange ia da« Tbal TOft 
Baden^ ein heller lästiger Ort^ darch den es sich angenehm • 
flUurt odtr r«ltet| gegeadbar roai Jagdbaaa ia der Ebeao 
draniaen MaMm, tim gro a üi Plbrrdorf aa der Laiidabraaaa> 
dessen Namen die Greschichte öfters bei Anlässen nennt^ die 
weder dar Ort nocb seine Bewobaer barbeiftibrtaa oder goTA 
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sahen. Das Dorf wird oft von den Kurgästen besucht^ nm 
des angenehmen Weges willen^ nach welchem es einen pas- 
Mdeii Bolisplata biatet Das Dorf Stashsim mg« übitgsw 
wMik Bdt der uralten^Miif gleiches Namens an der KIseBs» * 
bach verwechselt werden. Uebrigens ist auch das Dorf vov 
einen ehrwürdigen Alterthum^ da es schon beim Jahr 8S0 
«Uer dem NiUMii ÜmmUkdm Torkoml. 



4 
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- XL 

Von SiMhetm der grossen Iiandstraise folgend^ geUrngtauui 

nach dem iStädtlein 8teinbach^ dessen Name durch Meister 
ErwiSj den Erbauer des Strassburger Miuuiterthurms berülmit 
Ist. Der Ort Ist eng und alterthänilicli gebaut^ bietet aber 
nichts^ das die Neugierde reisen kdimte. In dem Wirtbshaiis 
zum Stern bereitet sicJi dem Wanderer eine vorsügliciie Auf- 
nahme* 

Der gewöhnllehe Weg fftr Fassgftnger and Reiter ist ;der 

über den Fremersberg und Gallenbach; erstere können aucli 
melur links den Pfad durcli die FakremkM und die Weingarteil 
wiUen. Noch angenehmer llfir diese^ aber auch um Vielea 
beschwerlicher^ ist der Fussweg über den Klopfengrabcn^ 
und j reclits vorbei am Yberg^ nacli Neuweihtr binab^ wo am 
Fusse der Bebberge das alterthnmllche^ aber noch bewohnte 
Schldsschen im Dorfe steht. Hier wächst der gepriesene Mauer- 
wein^ so genannt von den Terassen^ welche am Woinberg 
«mporstelgeB. Die Gegend toh der Fahrenhald bis Neawelher 

« 
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wird von den ßaduern vorzugsweise das Rebland gehcissen, 
wahrscheiolicii weil die Wirtlie meistens dorl; ilire Weiavor- 
' rftthe zu kaufen j^flegen. Von Nenweiher bis Steiobach ist es 

Icaum mehr eine halbe stunde auf dem bequemsten Wqq, 



Zu den Spaziergängen kann man ebenfalls rechnen : 
Qermbflch, zu dem die Fahrstras.se über den Berg führt^ 
an der Teufelskancel und an dem NeukauSß Ctinem Wirtbs^ 
hiias auf der Hdhe^) vorüber; dann detf Weg dorch dasBeu-r 
erner Thal und über den Walilheiinliuf^ den Reiter gern wählen; 
und endlich die Strasse in der Ebene über Oos^ Haueneberstein^ 
Knppenheim und Saggenau^ zu welchen genannten Orten auch 
IMade über die Berge leiten. ^Vir halten aber für das Zwcck- 
' massigste^ all dieser Orte erst bei der Beschreibung desMurg« 
thals sa erw&hnen* 

Wir haben in den swel vorliegenden Abschnitten dem Bad« 
gast Anleitung gegeben^ wie er Baden ^ die uaciisten Umge- 
bungen und die Spaziergange mag kennen lernen^ und wie er 
dle*Zeit^ welche ihm wälirend des kurzen Aufenthaltes die 
Kur frei lässt^ durch abwechscliKle ^Spaziergänge ausfüllen 
kanuj und es sejr uns nun vergönnt^ denjenigen^ die Baden 
so au sagen nur Im Fluge sehen wollen^ unsern Rath mit* 
zutheilen. 

Einen 8ommermorgen füllt der Spaziergang nach der alten 
Burg und Eberstein^ wobei man im l&inweg das neue Schloss 
und die Sopbienmhe besuchen kann ^ im Rückweg die Wolf^ 
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Schlucht^ von der nan allenfalls^ am die Ansicht in das vorder» 
Mui|;aial miUuiieluiieii^ bis aa dem NeuiUMU vorgeben^ und 
inm iber die TMifeUkMiael beiakekro» kami. So bleib«» 
dann nocb ein paar Stenden desTomittags für die Promenade 
« übrige die man olinedies auch wieder nach Tisch besucht^ um 
die beiaseslen Stunden nn verdtanem; die Zeit YÖn 6 — 8Ubr 
passt meinem SpaniergnBi^ naeh I«lcbtenUial und dem CfteU 
llenberg^ wobei mau nocii die Falkenhaid, luid dea Uäslig. 
beeucben kaiuu 

Bbien flweiten Morfen ntmn^ die HVtadninf «v Tbnrg Uk 
Ansprach^ den Abend der Beeneb des Bebels ^ und wenn man 
hierauf den dritten Tag auf die genannte Weif e dem Wasser« 
Ibli and dem Fremersberg widmet > so linl man ebne allna-« 
grosse Anstafengung das Wichtigste gesebe% und smgleiebZeit 
gefunden^ das Leben der schonen Weliy welches im Conver* 
sationsbause seinen Mittelpunkt h»t, ma beobncbten oder mit^* 
sngeBiesssAi 




* 
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oben im wilden Gebirge des Scbwarzwaldet^ am 
Fasse des Koiebis^ entspringen swei Quellen , die Wei$tmtrg 
uud die RMmurff, die steh bald vereinen^ bei dem wurten- 
bergisclien Orte Baiersbronn den Forbach aufnehmen ^ und nun 
die Murg bilden^ welche «leb nacb einem Ijanf von vierzehn 
Stunden bei Steinmanem bi den Bheln stArst y nachdem sie selbst 
beinah fünfzig grössere oder kleinere Waldbäche in sich auf- 
genommen^ und dem Gewerbfleiss der Thalbewoiiner auf die 
verschiedenste Art diensIlMtr geworden. 

Das Thal^ welches die Murg durchströmt^ zieht sich von 
Aufgang gen Niedergang^ und umgibt von Forbach bis Kuppen- 
helm in einem Halbkreis die Scheidewand ^ welche es tos den 
Beuemer nnd dem Oosthal trennt; bei Kappenhelm Terlftsst der 
Fluss das Gebirge^ und strömt in die Ebene hinaus^ an 

*) Wir machen uns kein Bedenken, aolche Angaben, deren Quellen nachzuspüren 
nicht unseres Berufes ist, einem sehr verdienstlichen, aber aus dem Buchhandel ver- 
•ebwundenen Werk su entlehnen: „Dat Mtirgthal, he$onder$ in Himickt auf Xatur- 
§$$eUeki* md SUNüH, ««» Jägmchmid COrtMk. nnd. rMatimdi> NOmbei^ 1800, in 
dar Bmwr- mA MmmMhm BacUMlimg;" Dies W«ffc vtvdiMt» «Im arae Auflaft^w 
«rakhep, mit Eribdialtaaf ime iltortn, i«tal kiiloriwh mmkwIliri^iM Aag»^» «UeUa- 
fwlidtai« «arOiaf» «idit «BMbrt bliih«. 
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Rmstadt 

voraber^ das niMi^ olischon es elgenüich nicht nehr dasn 
gehSrt^ als dien Vorpostefo des :Miirgfluds betraditoii kano^ 
und von wo aus aufwärts wir den Leser bis zum Fusse des 
Kniebis geleiten (wql^^; jßas^jl^i^t eine kleine^ verödete^ 
kasentenartigf im Geschmack des Jesni^nselftalters erbaute 
Stadt ^ in der jetzt ein Regiment Infanterie liegt ^ und die Re- 
gierung des Mitte^heinkreises ihren Sitz hat ^ wobei dennoch 
b^anpidt wlrd> «M-eui lorf 'slföhslnai mehr Fenster als Leute 
gdiw, la der fikü&chHMe- Wird 4er Oirl Mldrs genannt: sumal 
bei den Jahren 1424^ da ihn Ludwig von der Pfalz ^ und 16ö9^ 
da ihn Ditras in Äsche legte. Nach dieser letaten Zerstdrung 
erfoanteit der grosse Hffcenbesieger taswmwa Wilhki.m und 
seine Gemahlin das Rastadter äfchloss^ in welchem noch jetzt 
türkische Beutestücke zu sehen sind; dass von Ludwig an 
die Markgrafen von Baden -Baddn ' bis anm Aosstsrbeii dieser 
Linie «itiren Sita blerliatten^ ist beretts erwfilint worden. 

Im Jahr 1714^ den7. Blarz^ unterzeichneten der Prinz Eue bn 
und der Bfarschall ^UbiiAna die PhUiminarien des Rastadter 
irriedair,} mrii MEKanliist dhr JUsfadfter Congrass von 1797^ 
namenttioh '4iaroh die schmähliche Ermordung der franxdsischen 
Gesandten. 

Die G^i^ nm Rjutedt. ist dde nnd traqrig^ die Aussicht 
aber auC das Cbebirg hin malerisch« 

- Von hier nach Baden beträgt die Entfernung zwei stunden; 
eine Stunde alrar bis aum elgenthnmlichen Beginn des Murg- 
Ihales j .wohin ein angenehmer Fahrweg nach der 
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Fmarüe und Kuppmkeim 

führt. — Di0 FATorite ist ein von 4er MMigriUUi Sibtlla in 

ihrem Wittwenstande erbautes Lustschloss^ von einem schönen 
Park umgeben^ in dessen Üeüstem Schatten die JBinsledelei 
•teht^ wo wihrend der Fastenzeit die Brlianeritt deeScbloaset 
in härenem Gewand und Staehelgfirtel sich einst ascetischen 
Bussübungen Jiingab. Das eigenthuodiche Leben und Treiben 
dieser Fürstin hat einem Dichter neuerer Zeiten den Stof sn 
einem der bewnndertsten seiner Weike gegeben^ und anter 
der grossen Zahl von Gästen y welche von Baden aus in jedem 
Sommer die Favorite Itesnchen^ mögen wenige aejn^ die kei 
dieser Gelegenheit nicht an SnmLna'a Sehwärmer denken. 

In einem Nebengebäude wohnt der Hausmeister^ welcher 
ermächtigt ist^ den Besuchern das Innere des ScUosses an 
seigen^ nnd sie nngleick «i hewirthen; doch thnt man besser^ 
was diesen Punkt betrifft^ sich nach Kuppenheim in das Wirths- 
haus , ,%um [ißckten^^ zu wenden ^ wo mau in jeder Hinsicht 
nm Vieles besser aulj^ehoben ist 

Kuppemheim, ein Stftdtlein am Elngauge des Murgthals^ 
. war lange Zeit die Hauptstadt des Oosgaues ^ und selbst 
während des dreissigjährigen BLrieges bedeutend durch seine 
starke Befestigung^ tou der sich noch S|niren neigen. 

Von Baden führt ein anmuthiger Waldpfad, rechts ab von 
dem oberen Balger -Weg^ bei deuKalköflDn vorbei nach Kjip« 
penheim^ ron wo aus man an der Murg au^rlrts in einer 
kleiaen Stunde nach 
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Rothen f Ob ^ 

gelangt^ einem hemchafUicheii Schlosse^ S. H. dem Mark- 

^;rafen Wilhelm gehörig, und einem Dorfe welche der Fluss 
trennt. Der hervorstechendste Zug der Xiandschaft ist hier 
Fruchtbarkeit ^nd Änmuth^' wie 'überhaupt denn das Thal hfs 
oberhalb 'Gemsbach dtesCtepräge trägt, ond so die natürliche 
Abtheiiung des vorderen Mttrgthals begründet. Von Rothen- . 
Mb gelangt^ man nach knriser Wanderung zu dem 

• • • 

^ AmaUenberffj . 

einem freundlichen liandhaus auf einem Hügel ^ vrelcher vor 
etwa funfeig Jahren mit nngehemnur Muhe und mit onverilftlt- 
nissmässigen Unkosten von dem nntemehmenden Oekonomie- 
rath RiNDRscHWKNDKR urbar gemacht ward, später in die 
Hände eines yomehmen Polen überging^ der die Gebäude um- 

I 

schuf und nach dessen 'Tode das Gut an die jetsige Besitserln 
kam. — An den Amalienberg lehnt sich^ von derMurg durcli- 
schnitten^ 

Gaggenau j ' 

In der ganxen Umgegend bekannt durch seine Glashütte und ^ 

ein Hammerwerk, bei welchen eine grosse Menge Menschen i 
beschäftigt werden, und Ton denen, besonders die CUashütte 

die Theilnahme, oder wenigstens die Neugierde der Besucher , 

ungemein anzieht. Den Fussgänger leitet ein empfehlenswerther I 
Weg von Baden über die Teufelskanzel und üqIls von der 

WoUiischlncht über den Beig nach Gaggenau ^ das^ nebenbei ^ 
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bemerkt^ die älteste Ansiedlung des Thals seyn mag^ denn 
Cackinowe fiadea wir früher erwähnt^ als die benaclibarten 
Ortochaftea in^gesammt. Von hier «ieiit aicli die Straase am 
reehten Ufer dvreh Offernnr mid Hürden , swleehen weldieD 
beiden Orten ein Denkstein die i^telle zeigt ^ wo der Granit- 
Mwm »t C^unfton des Wsgss gssprengt worden^ nach dem 
alteffihftnllcheii aher hsitera StiUttch» ^ 

m dem aoob am Unken Ufer Tom Amalienberg ans. ein Foss- 
pCiid führte and wohin man von Baden noch auf nwei Wegen^ 

ausser der Landstrasse über Oos und Kuppenheim ^ gelangt^ 
' 1) auf der Chaussee an Teufelsluinzel vorüber^ S) von 
der Sfigmähle Im Benemer Thal aber lünhlenbach and den 
Wahlheimhof ^ in dessen Nfthe sieh die PAide trennen^ links* 
nach Gemsbach hinab^^ rechts auf der Höhe fort nach Neu- 
Eberstein. 

Dem Stfidücln isl es In frfiheren SEeiton wie der gannen 

Nachbarschaft ergangen : Feuer und Schwerdt haben es oft 
. Iiart getroffen ^ und es ist dennoch stete wieder au Wohlstand 
and Blttthe gediehen^ in denen es gegenwftrtig nooh bestehl 
und darch den Geweibflelss ssiner Bewohner erhalten wird. 

Der Ort besteht aus zwei AbtheiiuDgen^ welche eine Brücke 
Yorbindet; der am Berg angebaute Theil mit dem abschussigen 
Marktplats und dem verMfton Bafhhaos Ist der filtere^ wie 
sehon der erste Anblick darthnt. Man findet eine protestantische 
und eine katholische Kiivhe^ deren erstere in neuester Zeit 
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vergrössert wurde. Hinter der Mtadt «(eilt ein Badhaua^ den 
ifo Mut ^ WMier Itotet^ imi das^ nach dtm Mcm md 
JiM BdcAr^ der beaachteate Gaatliaf ItL 

Die merkwürdigste Erscheinuog der Industrie desMurgthals 
iai dar Holahaadal^ den die uralte GeraabaeharSckiffergeaell- 
aehafi den niiefai hinab Mreibt> md sn dem ala daa Material 
vorzüglich aus ihren eigenen sehr umfangreichen Waldungen 
nimmt ^ die ein von ihr aagestellter und von der Regierung 
beatftOgter Fdrater verwaltet 

DerVrspmiig derSehifergeseliaeliaft Iftaat atdniaitgeflekieht* 
lieh nachweisen^ und keine Nachricht besagt^ wie sie zu den 
weiten Fersten gekeounen^ aber ihre groaaen PrivUegiMi sind 
von Jeher unbestritten. 

Die Antheile der einzelnen Mitglieder der Gesellschaft sind 
sehr verschieden^ und heissen GerechtigkeiteH , weil sie sich 
nnf daa Recht beaiehen, die Sügenuhlen m benntsen; denn 
melstentheils wird das Hein in ScMttwMaren verütet. 

Da der Handel sich hauptsächlich auf Holland bezieht , so 
iat die Benennung von Holi&nder-Tannen ^ Riehen u. s. w. die 
gewöhnliche geworden ^ um «nn Vertrieb taugllehea Hein am 
bezeichnen. 

In der Schilferordnung von 1€S6 ist der Freie vom Hundert 
guter Bretter^ (Benl gekelssen)^ auf 5 fl. angeaetst; vor 
drelssig und einigen Jahren galt es bereits 40 d*^ und jetnt 
wird man es nicht unter 75 11. erhalten können. 

Seitwärts von fiternsbach streckt aich^ am Fasse der Badener 
8trasse> das Ddrflein Simifenkerg In langer 2eae durch die 
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8ehl«clit^ and seine jüogern Bewohnerinnen sind des Sommers 
in Baden wohlbekannt durch die Industrie^ welche derKleinr 
kMMlcl Bit Blamenstriuissen ihnen nn die Hnnd gibt. 

In norddsOieher RieMung sielil mm Berg empor die CKraase 
SU dem eine Stunde entfernten Dorfe Loffenau ^ das ehemals 
nur Oraftchafk Sl>erstein geliörte ß und jeUt ein Gren^ort des 
Kiinigreiehs Wirlenberg isl^ tm wo nuw au dem IMef 
emporsteigt 9 welcher im Umkreis mehrerer Meilen der höchste 
Berg sejn soll; von Gernsbach bis num Dobel braucht ein 
rostiger Fnsaginger ^vier Standen^ von denen er fest drei 
Immer lierganf su gehen hat. Vom Dehel fährt ein anmutiil^r 
aber beschwerlicher Weg in zwei Stunden bergab und bergan 
nach dem WUdämdß einem Ideinen Badöraein ^ das aber seines 
hernhmten Namens^ und seiner lustigen Lage halber gern 
einmal im Vorübergehen gesehen wird^ obschon ein längerer 
Aufenthalt dort einem landfremden Besucher langweilig werden 
dnrlte^ wenn ihn niidit etwa die Hoihnng^ im BadoGenesnag 
an finden^ tröstet^ oder ein persönliches Interesse besdi&ftigt. 

^^twa drei Viertelstunden von Loffenau erhebt sich/^ (wie 
JAoxnacHMiii in dem oben erw&hn(en Bnehe^ S. tOO berichtet)^ 
^^einer der h6ehsten Berge der Umgegend^ die ItefelsmdAls 
genannt^ au dessen steilem Hange sich sieben Gewölbe befinden^ 
aad an dem der JVsas Weg über den TeucMwM fuhrt. Von 
den Gewdlben am Abhang der Tenfelsmnhle stehen drei ia 
einer Reihe ^ durch naturliche Pfeiler gestutzt und verbunden, 
eben so awei andere über diesen , und die beiden übrigen seit- 
wirts^ so dte m«i nur mit GefMir hin gelaagea kann. Die 
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Gehbrgshrt, in der m ridi befinden^ fst grobktoiigter Sand- 
stein^ mit kleinen Lagen von feinem, röthlich und gelblich 
gestreiftem Tonschiefer untermeDgt. Jedes der oberen Gewölbe 
liml vier Ms ffinf Schub Breite^ sedis bis sieben Schob Lftnge^ 
die unteren sind etwas kleiner^ und gewiihnllch der Aufent- . 
haltsort der Wilderer. Diese Hallen scheinen durch Aus- 
wasehongen entstwideii so s^. Eine Tiertelstunde welter , 
oben findet man die Teufelsmühle ^ etn Chaos tob Sandstein- 
blöcken^ deren einer mehrere Schuh tief eingesägt ist^ welche 
Arbeit die liSMleate für ein Werk des Tonfels halten} die 
Golehrteii'M^eft* ^en Römern zuschreiben. — Eine ^ertelstunde 
abwärts gegen Lautenbach trifft man auf das Teufelsbetty einen^ 
wahrscheinlich durch das Wasser ausgewaschenen Stein^ den 
Ohl fib«1iMgendor Block zu bedecken * sch^nt.^^ — • So w^t 
unser Gewehrsraann. : t 

Auf den.UöJaen^ die am rechten Murgufer gen Westen sich 
biaatobon^ hteht einsam Im Wald^ migeföhr 9900 Schub über de» 
Rhein bei Jäteinmauern ^ das Grossherzogliche Jagdschldsslein 
KeUtenbrnmiy wo^ abgeschieden von der menschlichen Gesell- 
schaft^ ein Hörster haosstj die breiten Bergkopfien' sind dort 
sBnpfig^*:Bä^'jder »Igeatfataillcben Besdlafcnheitdes^SchwaCT» J 
Wäldes.: ' ; * . . ^ .. 

Aufwärts • von GerDsbach'.an derMuvg ri^n ans'dem Wald 
die ZinnoB von ' 

Neu "Ebers fein j 
auch Eberstehi-^cAloss^ zum Unterschied von Bberstein-^iciy^ 
ind an gewöhnlichsten knrsweg Sberstein genannt. 4 
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' Die Bakel des bei Ebersteinburg erwfthnteii Oralbii Bkbtrold^ ^ 
Ebbahard und Otto^ warea jeder der Stammvater einer 
bteOBdeni ' Linie ^ und nithiB iat Ono der wahncMnlieto 
BriNiaer yon Neueliersteiii. Bbkboamis Toehter Terrnfthltoatok 
mit Heinrich II. von Zweibrücken ^ und ihr 8oIin Simon erhob^ 
wie wir. bereits eraaUten^ Ansprüche aaf Ländereien^ Wappen 
ond Titel von Bberstein^ die er aneh wirklich ffir einige Zeil 
SU beliaupten wusste; doch musste er endlich weichen^ und 
seiueNachkommea beiiielten nur die ttberrheinischeufiesitzungen, 
die wahrscheinlich ebenfUls von Bberatein herrährten. So 
. blieb dann Smoics Oheim ^ Otto^ am Bnde der alleinige Be* 
sitzer der Grafschaft^ die von ihm sein gleichnamiger SohR 
erbte. Dieser jüngere Orto verkaufte im Jahr den vierten 
Theil . Yon Ebmteinbttrg an seinen. Schwager Rvdoim von 
Baden. Ihm folgte Heinrich der I.^ diesem Heinrich 11.^ der 
nwei Söhne hinterliess ^ Wolf^ dessen . Geschichte wir im 
vorigen Abschnitt eraahlten^ nnd Wilhilm I.^ dem Bsaji- 
HARD I. folgte. Bernhards Sohn Johann schenkte seinen 
Theil von Ebersteinburg den JSarkgrafen Karl und Bern ha ro. — 
GrafBKBNaABD in. errichtete mit ConutopK von Baden im Jahr 
1505 einen Burgfrieden und Vertrag^ In Folge dessen daa 
Ebersteinische Erbe im Jahr 1660^ nach dem Tode des letzten 
Grafen^ Baden anheimfiel. 

Am Fasse d& Berges, wo von €toni8bach an« der Weg im 
Zickzack aufwärts führt steht der Klingel ^ eine Kapelle, 
deren Ursprung die Sage folgendermassen erzählt : im dichten 
Wald atand Tor nralten aolteii eine Bimiedelei^ die ein 
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weckte einst um Mitteniacht ein wundervolles Lied^ und ava 
dm Walde leHditete ein iibarirdisclMr C^laiui* Pie Knobelmuig 
wiBdcrti«lta aiolL^ tmd dar Klaatttf Mchte aidi aBdUch anf^ 
der Ursache nachzuspüren^ da fand er denn nach langer Make 
in wüdefli Oesträttcli daa.Atld .der Jiinglrait mit dem Kinde^ 
md arMrte aa darSMl« dteKapclle^ die ]a«ga9Sailklad«h 
ein Gegenstand besonderer Andacht blieb. 

Ehe man zur Burg gelangt^ erblickt man einen Felaenvor- 
aynugy der attilrgagea dieMori^ lünaoanigl^ md dartfrif«»- 
Sprung hMd^ '-BLw-miXk a&i Orlif Vaii Bbentote ta Baiiadi 
einst sein Rosa hinabgeq^rengt haben ^ und dennoch uuversehrt 
wieder Mmgekonaeo aegru^ - ilpreil ihn der JBngel beaohötalei 
der «r'lawachmig der JBbid^^ Nami uid TnndMen Auf* 
gestellt istf der übermuthige Junker jedoch in nüchternem 
Mutbe . daa Beitentueklein^ welcbea Ihm In UDaem Tagett 
aebw«rilob'«elbat der Graf JSkmior BaohmaebeA dirfte^ wie- 
derholen wellte^ brach er richtig den Hals« 

Big JHI Aalkng diesea Jahrhunderte lag die Bug In Trümmern; 
UurkiM FniiMioK atolUd rfe aoenl wieder ber^ md Jetat 
lat sie Bigenthom €1. K. H. des 0ro8sherzogs^ welcher eil ta 
der geschmackvoll im Styl des Mittelalters eingerichteten 
Wohnmg Terweilt^ welche in Abweaeabeii der höohalen Herr«« 
aeballen dm aesaebem mü Bereltwflligkelt geaelgi wird. Die 
Lage des Schlosses ist höchst anmuthig^ die Aussicht sehens-- 
Werth; hinab aaf die nmeebende Morg, binanf m dm atiUm 
Mdbm^ gen Ntedergaog iber dm Wald nacb Oenibacb m* 
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ta 4m iMd ktauMis^ gen Avfgan« in 4m «M Mir nd aiair 

verengende Thal^ das bald schon mehr das Gepräge romaa* 
UMher WUdlieU^ als d«r JUieUUcUMU aiuiUunfc^ ud aich w 
Yon der unteren Morg ahsoliieideL 

Die Anlagen um das ^clüoss sind mit Geschmack angelegt^ 
md gut uaterlialieiii ein angienelmyDr P£mI verbindet sie mit 
ten Blngnog su einer HiUe^ wo einet eine Brvgrahe getail . 
wurde ^ die man wegen der allzugrossen SproMIgkeit des su 
.TAge gebtraehten MetaUe wieder verfallen Hess« Die Morgfsn- 
teite de« ScUoeebeiges netaen Weingftrten ein« 

Bei demAnlMerdeeSoidossee sind BrflriMiungen m haben^ 
was besonders oft denjenigen Spaziergängern willkommen iet^ 
welcha von Bade» ans den Weg «ber den Wallenbof nebnien; 
die Bedlenong ist lobenewerih. — Die nene Strasse von dem 
Beuerner Thal nach Kbersteinschloss ist^ nebenbei bemerkt^ 
an und ür sich ein sehenswertbes Kunstwerk^ abgeseben von 
ibrem Vataeii; sie Iii im Jabre 1817 vollendet worden. 

Yen Bberstein Ist keine hallie fittunde mehr bis Ohtrxrüthp. 
eine Viertelstunde weiter bis Hilpertsau ^ wo eine Brücke den 
Heerweg aber den. Fluss leitet^ wdhrend der Vusspfbd an 
Unken Ulbr sid» Ibrtsobl&ngelt. Im Gänsen lirandbt man von 
Gemsbaeh etwa awei kleine Stunden bis * 

einem AremdlicbeB Dorf ^ ausgezeiebnet dnrob die vom Kireb» 
hof umgebene Kapelle auf dem Hügel am linken Murgnfer. 
Der Ort brannte im Jabr ms ftist ginalieb ab^ ist aber seit* 
dem wieder nra anllebffnt» 
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Von hier ms wird das Tlua Imner wflder, dM KUm sn« 

Sehens rauher^ und die Vegetation bleibt mehr und mehr im 
Büdcatend. Die TortTdllfeli «ngelegto Laiidstrasse führt itnn 
aulMrts^ weO unten in der Felsenschlocht kein Baum mehr 
für sie bliebe und stellenweis zieht sie in einer Höhe von 
mehr denn zweihundert Schuh über dem Spiegel des wild- 
ranacbenden Flusses^ und Metet manche miderlecfae Aussichten^ 
vor - und rückwärts durch das Thal und über ihre eignen^ 
den Einschnitten des Berges folgenden Krümmungen. So gelangt 
man nach einer Stunde in das enge scJunntsige-Üfirllein Lon- 
genbrand^ das^ zwischen dem Felsenbett der Murg und den 
vorgeschobenen Bergmassen eingekeilt^ nur einen engen Pass^ 
für Wagen und Boss flreil&sst. Von da Isl es bis Oatubtieh 
kaum noch ein Stundlein ^ das der Anblick der phantastisch 
verschobenen Granitmassen durch immer wechselnde^ die Ein- 
bildungskralt ei^sgende Bilder verkämt; über, den Fluss her 
blickt von bedeutender Hoho das Dorf ßermersbädkß mid aus 
dem Thale der schlanke Thurm von 

Forbachj 

das man von Gemsbach aus In. vier Stunden enrolcht^ die ein 

geübter Fussgänger^ wenn er Eile hat^ in neun Viertelstunden 
zurücklegen kann^ doch nicht ohne starke Anstrengung. 
In den Ort führt eine bedeckte^ aus einem Bftngewerk von 

Holz verfertigte Brücke^ die das Werk eines einfachen Zim- 
mermanns ist^ aber jedem Ingenieur durch ihre kunstreiche 

und haltbare Ausführung Bhre machen dürfte. 

» • • 
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Forbach ist ein betriebsames Dorff dessen Bewohner sich 

4«rWittlir 4mHM^, mäSunm^ ntibsMen sM Uer ^ besiMi 

Waffenschmiede des Murgtbals zu Hause ^ aber die Waffen, 
welcke sie verfertigen^ sind IHedliclier Nalur: Sensen^ fiügeii 
md Aeite« 

Von Baden aus Alhrt in drei Stunden ein Bergpfad durcli 
dM BeaerBepr 'SkMl, rechte von der BägmpUe durch Gaishacli 
■Bd MnuOiiMk iber die WSkt, rmm WuuuiiroBaeai ^ MmIi 
doreii g e rm e ra back nach Forbach^ das der letste Badlsehe Ort 
im Murgthal ist. 

Hinter Bürbach atelst die Strasse aa linken Vier steil eMpar;i 
Wendel steh eben in eiaeai Bogen elnwftrte ^ we ele weilräck«- 
wftrts die Ansicht frei lässt^ und zieht sich dann scharf um ' 
die JBeke^ demBliek eine wadniss eieckllessendj geB«nweloke 
die eken TeHaseene Strecke nlldenipCflleken^ avdeniOeslelk 
hangenden Acclcern, mit den schmalen Wiesengründen und 
den einseinen Heustallen nock eie fruchtbarer Iiandstrick keissen 
■Mg $ n» reckten Ufer streben die Velsen eteü^ etfl senkrecht 
vom Wasserspiegel empor , ynd am linken hat der Weg Jost 
80 viel Bauffl^ als fleissige Hände dem wilden Berg abzuringen 
i&r gul iknden. Anf dieser Strasse^ w^eke ee regsam dorek 



^ MmmU mmms dimwnrilMÜriB iMh BmMMMfcndnM mI ieMMidftliMh 
•■r tili» ^ Akl«tl«Bg TM im «mra Markgrafen, wM ai^l gM vMWMÜoh 

acbeint, die Quelle auf einean Pfad »firadaU, den sicherlick Mck Jlcw fer 
V«neü 9Si batoatett. 

f 
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die rauhen Gebirge sich windet^ gelangt man in anderthalt» 
Iftandcai »i elAem engen Seitentknl^ wo tm AanKntB derü^uf- 
MfiiMesft eine kleine Sehnnippskne^ itebt , weiehe den Torbei^ 

ziehenden Kärrner mit einem StegreUlmnk ^ den Jäger > ddr 
«ur AliendJseU in das Gebirg steigt^ mit iUenfackeln versorgt. 

Au der rechten Seite des Waldstronw^ der zwisoben GranlU 
blocken mit nnwilligMi.BrMMea •bemnteffMbinmfty sMbt der 
beeehwerliehe Pnsspfbd empor ^ nnf dm miHMt die abgehäHeten 
Gebirgspferde des Reiters ganze Aufmerksamkeit erfordern^ 
bis Mn kn Scbntten der Finblen und BUeben die HolsbndKrw 
hfilleit am MUp^ärmm emtcM^ etai Sieg ibbr die Ba»- 
münzach führt. Eine halbe Stunde von da aufwärts trifft man 
auf die ffnmc SekmMma0ß die 1^00^000 Kubiksokub Wasser 
bftM^ ivftd seit MeB s eb eng e d — b aa in dendbea Qegend erbMit 
ist^ wenn sie auch die Stelle verändert bat. Das Wasser wird 
• bier> namenUiek imlMdgahr^ gespannt^ und dann losgelassen^ 
wm etae Bfbsae vom drei Ua vieffbiaiderl KlallenLSchaiterbolfly 
•der eine gleicbe Ansabl Sägfcldtae'' auf etmal abzustossen 
und in die Murg zu flötzen. Von Baden kommen oft^ wenn 
im Mal die MiweUnag gesoblage» wird^ zabkreicbe Oasdiauei^ 
vm diese grossardge nad elgenttinmltebe Scene mit aoxnsebeo« 

Yon der Schwellung aufwärts führt der Felsenpfiid an 
einen Steg und zu den Hälfen der Uwtdsbach^ vfü die Hau« 
rndnaack eicb am dem ZusammenHuim der Hondsbbok md 
Biberacb bildet« In den niedem Wobanngea^ die sieb hier 
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finden^ hatisst ein Yölklein von Holsliaelwni^ deren okono- 
miielM BciGkilMgiiiigeii in MtnamnM «ad BrauHw^bren- 
aeii betlelieii. Von ieV WMtMmA wut BerreBwlMe bat 
man etwa noch zwei Stunden^ und dieser Rückweg nach 
Mädw iät de^ieaigea m «BpCftUca^ weldie ihre WaadruBg 
iai Wbatg^kält niolil watter fiirlMtaaa wolka. Wer aber 
Willens ist^ weiter den Lauf der Mmpg entgegen zu gehea^ 
luU nun die Wahl firei^ ob er über den Jiiberfibrena zurück 
Ja Mal aleiceii^ od«r 4aa CMMrsiilM aaoii devCttaehatte 
•iaaehlagen vrül, bei welehel* Cklegenbell er den daakela^ 
von steilen Bergwänden ujusclilossenen Schurm* oder Sctdrmsee, 
■ad Bilder YeraeMerteaer Art, eo da e t er aad aidUuMholMi 
iie aar der Mnrarawald aa Uelea. ▼eiBMiB^ aaf eelaem Weg 
antritt^ und am Ausünss der Schönmünzach, eines wilden 
Walditrowee , dee bedeuceadsten^ dea die Marg auflaiaiait ^ aar 

Schwarstenöerger Glaßkuiie 

auf Würtembergischen Gebiete gelangt^ die vom Auslluss Uer 
Banmünzach eine starke Stunde eatfeiut iet. Von der Glasbütte 
gelaagl am la elaer kalbea Staade aa deai DMeia^ voa 
welcheai ele dea Haaiee Mgt; ualbni dayoa rabea auf einer 
Feleensi^itze die .Eniaea des Jag^lscblosses Kon^u^ortj das 



«) Dm aramwm v«ifnlli^ ^ mm 4im swinrtiw Bm» WaUm^ 
•k: ^Biaktttt, BnbM i^amw Ii.}.BiMibMfft» Bubwi InlicMaa L.; BdMfcMtt» 
Tacdtton »yrtill L.^ TtfiBwi» atifem ancuparia L. (8. Jigwfldnudi > t iB >i 

7* 
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Graf Rudolph von TaMngen im Jahr ItOÜ erbaute. Eine 
ViertelstuMte weiter Uegt MmMmAach, toa wo das Tkäi wit4«r 

In anderthalb Stunden von derOlashütte erreicht man das 
«imittüiig gelegene Uesselbmck, wo «in sierliclies Wirtbshaiia eia- 
iMlend M der Sfiraose äkU} m%6r der durstig« Wasderer^ der mb 
dem gesegneten Bad^aer' Imnde kemmt^ schaudert zurück vor 
der Labung^ die ihm geboten Mird^ vor dem SchwabenweiHß 
wte die benaolibarteR Owabe wetoer dies Ctewäclw nenseii» 

Bin TieHeUtdnMett wieiler liegt ReMenteeft^ efa MsehB- 
lieber Ort^ wo einst sich ein Benediktiner-PrioraC befand^ 
•daia Mit de» Klester Hkscliaii irereialgt^ Md deai Bistliaii 
Conituui MtOFseiMiet ym\ l^im Prterttt stMite tiSS Btimo 

von Siegburg^ (auch Freiherr von Diegbrrg oder Haigkrloch 
geiuuult} aus seinem Erbtheil und veiiebte den Rest «eiuer 
Tage als Mdneh* Im Jalur ao^; Heraeg Fabdrioh die 
0tiltung ein. 

Wieder drei Viertelstunden liegt BaUrstroim, wo die Murg^ 
nacb dem Susammenfluss der Vereinten Bicbe RoHimurg and 
vWetssmurg mit l^orbadk ihren Anl^ng nimttit^ und in 
fiinf Ylertelstuaden von da gelangt man am Ufer desForhach 
auf der hohen Strasse^ >o]& delr die Aussicht auf ttefUegendn 
BIsenUUnmer gelit ^ in die 

die ftei auf der Uhe^ Im TIereek gehant^ etebt^ and an der 
dstUeken Abdachung Unah weit in das Schwabenland schaut 
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Herzog Friedrich lies« das Stfidtlein im Jahr 1590 darch 
Protestanten anlegen^ die mn üires Bekenntnisses willen aus 
Ktaithen^ Stdemiark und Mähren yertrielien worden. Im Jahre 
IVSS bnumte die neae Ansiedlang fast gänslich ab^ und swe! 
Jatire später^ nach der Schlacht von Nördlingen^ verheerte 
der Soldat^ was der Brand nbrlft gelassen hatte. Die unglück- 
lichen Ansiedler irrten^ Ton Allem entblössl^ Im Gebirge um- 
her^ und erst Ebkrhard III. fing an^ die Stadt wieder na 
erbmien^ und sie im Jahr 1(67 nn befestigen« Die Reste dieser 
Festangswerke sind noch sichibar^ ond'dienen als Standpunkte^ 
von denen matf die weite Aussicht geniessen mag. Die Lage 
von Frendenstadt ist dde^ das Klima rauh «nd Innnleeh^ und 
dmr 0rl gmd gnft genng m einem Nachtlager. 8ehen«werthial 
die Kirche^ deren Seiten wände zwei parallel laufende rechte 
Winkel vorstellen^ in deren innerem der Prediger von seiner 
Kännel das gme ^bftode »bersieht^ während Männer und 

» 

Weiber ans Vstfm intwleeenen Beilrk einander nicht sn 
Gesicht bekommen. . 

Von hier geht nach m^poldsan dfur Weg 4)Mr den Kniehis, 
von welchem das Yelkslied etegt; ^^Vom KnieNe In dieFreu- 

deustadt ist eine Spanne nur.^^ 

Von Bilden durch dgs.Murgtbnl bis FreMenstadt ist xu 
Wegen ekie Tngveise^ * 



■ 
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Naoi uiimm^ üi dlemBlMem bM*r MgMtettmPlaii^ 
in fmmer weiterem Kreise^ «od ftUes wieder auf dem Mittel» 

punkt beziehend^ so lange sich beides ohne Zwang ausführen 
Umi, die Qiielleii«4»dt mvk mutieheuj und lo in einer gewiesen 
•gmteouiiiMeii Ordrnng dem £«Mr die PDidn «i aelgeii^ dit 
der Besucher sicherlich in ganz anderer Reihenfolge^ wie* 
Laune oder znCftUige Bestimmungen ihn eben führen^ betreten 
wlrd^ koflUMB wir an die BerremoteMe, tem YeiMadmig 
mU dem Margthal wir beiwltv seigten. 

Grad aus toh Baden führen mehrere Wege dahin ^ alle so 
aiemlich gleloh welt^ beooliwerlidli .mid nlchl gana leicht zv 
inden , beMmdem für Fiwde, dl«^ weiui alo oinmidl toh* der 
Richtung abgekommen , in . dem Gewirr der auf den ersten 
Anbliclc einander so ähnlich sehenden Waldberge eich eehwer 
wieder orleatlren; ätr betretenate indeiseii flülirt Tor Geroldaau 
amHtrschberg empor^ und geht lange Zeit neben einem Schlltt- 
weg hin zum Herrenacker lünauf . den ein bemoostes Kreuz 
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▼Oll Stein keuUUch mmM, «ni wo wMmn FMo Mf der 

abhäogigeu Waldblösse zusiimmenlaufen^ deren einer lioksab 

Mch flerPeter-llaBseii^Htttte^ eiaer eiiiflanieA j^hwarzwülder« 

vrtOmimg, fSHui, der «iidre> aH eiwr WegiMe lieieidiiiel^ 

awr Berrenwiete welest Weitertin erreicht man 4ot mtue 

Baiis^ dns mÜ dem Nenhans auf der Gernsbacher Strasse 

nltht n TormoMbi isl^ «id Ton da qnof durok ein tiefBi 

Thal^ an der B^UIemr^Boke Idn, deren Koppe links bleibt^ 

ze der sdiwierigsten Stelle des Wegs ^ den man nur zu leicht^ 

ao «n Mgen: unter den Fuaaen^ Terliert. 

Sndlleb; «rreicU num^ naok drelatiindiger Wnndmng^ den 
tiefen Bergkessel y der ehemals einen See umschlossen zu haben 
scheint^ und wo jetat ^wieoken sumpfigen Wiesen und un- 
fhicktbartn AM^tem das arMsellgo Oerllotn Herrenwles liegl^ 
Me^ kall^ traurig und obne Aussiebt In die Feme| inmitten 
der elenden Hütten steht ein herrschaftliches Jagdhaus^ das 
4er Förster bewohnt^ bei dem man Toitreinicke AuAuüuno 
iMd^ bis ibn in neuester Zeit dnaReokt^ Fremde nu bewirtfcen 
und zu bekerl>ergeo ^ entzogen ward^ wir wissen nicht ^ aus 
welchen Gründen. Auf jeden . FaU auss es jedock dem ermü- 
deten Wanderer sehr ungplegen kommen^ atek in die sckmutzigw 
ste nDerDoribekenken Torwleoen svsdwn^ Stettin dem firennd- 
liehen Haus , wie ehemals^ zu rasten. 

Zum BMidn Hans gelnngt man anek Tod der Kunzen-Hutte 
bei dem OeroMsauerWanrarlkll; dann fihren nock indireeter 
Verbindung zur Herrenwiese Wege von Forback und vom 
Bükler-Tb^. 
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Im Umkrals der HemnwlMt «iid 4er 0iiii4MimIi IM > suoftohsl 
TM Baden ^ TonÖgli^ 4m Revier der AeeriuikDe^ we MeMf 

der Falz geschossen werden; und in jedem Frühjahr belebt 
dfts SoUöetleia auf der wUdea Hdlie eine ||;lanaende Jagdge- 
aellscluilty die den IiandiBehem nad eeine Brider Ueker beijleitet» 

Ungefähr zwei Stunden von der Herrenwiete^ in Astiloher 
Btehtung^ liegt der Oerremtnuer See, den grössten Tlieil 
dee JWuree von Behnee nngeten die Bergbewehner neonen 
Vtm aeeli MwnBMleee^ (von ^^MmMnel^'^ waeaorlelale ^^Nlxe^^ 
bedeutet^) aber der eigentliche Mummelsee^ insofern auf diese 
Betteninng Irgend ein Oewteer dae auescMleesliclM Recht 
keattst^ liegt auf dem Beeliepf Mta Kntebti^ and an» fkn leitet 
die wilde Achcr ihren Ursprung. Doch wie immer ^ durch 
seine onlieiBiliciie Xjage verdient auch derflerreawieaeraeeniit 
Reckt seine Stelle In dem Wokdefglankett des Tolkee^ nnd 
von Seiten des Wandrer» einen Akstecher zn eefaen abentener* 
lioken Gestaden ^ welcke in ddaterm Schweigen den schwäre- ' 
Moken Spiegel vngeben^ nnter dem die TIelk kisker noek 
niemand ergrdndele^ es sey d^nn^ dass er kel dieser Gelegen- 
heit gleich unten geblieben wäre. — Die Breite des Sees mag 
nngefikr dreikondert Sekrilt ketmgen. 

Die Sngen^ vNieke Ten dem Mtanmelsee kesleken^ sind Im 
Ganzen von demselben Inhalt^ wie alle durch gans Deutsch- 
land verbreiteten Makrchen von dem Verkekr der Mixen mit 
denMenseken^ nnd sowokl nn mtdfüirslek^alsnttcknBsaMUittig* 
fkckenfeetisckenBearkeitongensneehrkekaant^ i^dnsswlreg 
der Mühe werth finden könnten . sie zu wiederholen. 
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Aer westliche •M^hang des Gebirges und 

das JUbe&MtJfMil» 



i.BühL 

Von Steinbach gelangt man in einem Stündlein auf der 
Heerstnuse nach dem Stödtehen Bühlj wohia der Fahrweg 
von Baden .ans drei*Wegsäalen betrfigi^ die ein Refier im 
gestreckten Trapp in weniger als einer stunde zurücklegt. 

Mitten durch denOrt^ dessea Alter von in die Augen fallen- 
den Oegenstinden nur noch der breite^ milvierSpitsflinnnchen 
verzierte Kirchthurm bezeugt^ fliesst der fiühlotbach^ an dessen 
linkem Ufer die Windecker geboten ^ dieliuinen des Schlosses^ 
das ale hier beaaaaen^ «ind überbaut^ der dazu gehörige Bezeii» 
Chnrm tot einem halben Jbihrhundert abgetragen. ' 

Bühl war sonst weit und breit berühmt wegen der Narren» 
guaUchmfi, 'die bis su der x weiten Halfle des achtielinten 
Jahrhunderte fortbeetand^ und In dem Narrenhuehe, das In 
der letzten Zeit ein Freund i^on Seltenheiten in heimlichen 
Oewahiaam graommai haben aoU^ alle teilen Streiche^ die 
Im Stadt und Umgegend ▼orielenj TcrMidAet»^ all|jihrlioh 
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vorlas^ und nach Maasgabe der ÜBistaiide neue Mitglieder 

erDannte. 

Heutsutage tübmt naa Bohl wegen des Wocliennaricto«> 
der alle Montage abgehallen wird^ und wegen der vielen 

Juden^ die dort wohnen. 
Die voiueiuasteii Crasthöfe sind: der Babe und die Post» 

Links von Bühl^ dem Laofe des Baches nach^ gelangt man 
durch die zerstreuten Höfe von Altschweier zu denen des 
BMerthaU ^ wo den ersten JUihejpunkt nach einer Wegstunde 
M den Blsenhanmem das Hans dies Factors darbietet^ in 
welchem man ausgezeichnet gut bedient wird^ und meistens 
Gesellscbaft trifft« ^Freunde des Lachens machen von hier einen 
kleinen Abstecher von einigen hundert Schritten^ um im Wirths- 
haus zum Engel den Wirth so sehen und nu hdren^ den die 
Umgegend unter dem Namen Kunxtn-Dorus kennt ; doch wähle 
man'nn diesem Besuche eine der früheren Nachmittagsstunden^ 
wenn man nicht etwa den Wirth in seiner gann koUossalen 
Lustigkeit anzutreffen begehrt.^ 

Die Hauptauge des vorderen Bühlerthals sind Anmuth und 
Lieblichkeit; die Rebberge erseugen den rothen Wein^ der 
unter dem Namen des Affenthalers so bekannt ist. Die Bewohner 
sind durch ihre Rauflust berüchtigt^ die oft Schlagereien und 
sogar blutige H&ndel herbeilHihrt» 

D«r Wd« gMigMin labM ISN ha iMia Hrtlr •HmOpta MNb 
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Tm MUerttal IfiM ein «totler Weg über den BIftttig mr 

Herrenwiese^ den man am Besten zum Uioubsteigen wühlt^ 
aewoU der A waeicht .wegen^ die mtm dabei iauiier vor Augea 
hal^ «idl^ wett dM tepefUinmen «n den eoimlgett^ 
«dMUtonloMii Abhängen sehr ermattet. 

Der Verbindung dee. BiU4erUu4e mit dem Gereldsauer hüben 
wir bereite erwAbnt. 

Siee bAlbe StuBde vom Bäbl Uift ia eiaem friedlieheB Tbal^ 
das elcli einer reichen Aveelcht auf dae Oebirg nnd in daa 

Land hinaus erfreut;, das einsame Hubbad ^ von einigen Höfen 
umgeben y die das Badhaus gleich einem Herrensitz überragL 

Die dieseaBadee iet wahi^balt idlyllisch> ¥ie es^ awiechen 
breiten Wieeen ^ die der Bach dnrcheehlfiagelt^ von grünenden 
Baumen und G esträuchen umgeben^ und sich an einen malerischen 
Biatergnind lehnend^ sor l&inkehjr ladet. 

Das CWbinde eelbet teC nach WanmaBiiMBni Angabeo auf« 
geführt^ und eine seiner zweckmässigsten Bauten. — Die 
Bauptfh^ade g/eht gegen den Garten Jünans^ der sich etwa 
fenndert Sehritt bis nnm Bach erstreckt^ und jenseits durch die 
Anlagen des weder alhmstollen noch sehr hohen Abhangs 
fortgesetzt virirdi unteren Theil dieses Hauptgebäudes 

Blmmt ÜMt gaas der schdne nnd grosse Saal ein^ den eine 
OaUerie krönt ^ auf welche die'Thtlren mehrerer Zimmer 
munden. Zwei Flügel^ die den geraumigen Hof einschliessen^ 
enthalten über Badem und Benusen noch awei StociLwerke 
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sMnerZtemer^ Me aHe gegeni #eiiltof M'-Mf 1n^to> olftK^ 

Corridore auslaufen^ und nach austeil sich einer freien Aus- 
alchft erfireuea^ entweder Mif dasOdMrg^ ader Mer das Thal 
hiBaw gegen den Rhein. Den EoT edhUeasI mil der BlnAdu» 

das ältere^ ebenfalls ziemlich geräumige Badhaus. Man ist in 
der Htth tre€lieh anl||;ehoben^ aber trots dem hat der Beeuch 
seit einigen Jahren aich Termlndert^ und ee Ist nor nöoh recht 

lebhaft dort bei gewissen Gelegenheiten: Sonntags^ wenn die 

Gäste von Strassburg kommen^ und vor- allem am PfingsU 

nMintag > we ein Ball die JEiettoratleren der gannen ITn^iegend 

* 

▼ereinigt. 

Das Bad wird meist nur von Weibern benutzt; die Quelle 
ist lAuwnnn^ ihre Wirkung in geeigneten Mllen sehrheilaani^ 
und der Ciehmnch »elten auch den Geenndeeten eohidHcli. 

Der Fusspfad von Bühl nach der Hub führt an dem niedlichen 
I«andiiti Rittersbach , dem ehmnaligea JOniater von ItaaxKBnf 
gehdrig^ vorbei^ und durcl| ein WiMohen^ daa anganehm 
8chatfeDgaoge bietet; der Fahrweg auf der Heerstrasse bis 
zu einer kleinen WaUfhhrtskirche^ Maria Limden, die einiam 
unter dem Schatten alier Lbden atehl^ und vmi da Unkii all 
durch Ottersweiher. ' - 

Der besuchteste Spazierganz von der Hub füiirt nach der 
Ruine rw AUw im d eek ß gewdhidleh fcnrsweg die WüiMt *} 

•dbt« NtM» wi» Im SUMdkM ftkiU, CmcIi «Um MrdteK WlMähite 0 «hw 
' in ipiitfr ZaSi tm tb— vwi Wlmiink v ili t hU wui, wU rm dkm Moem BcrmiMi 
KmauMlne. 
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f;eiiJliiiit^ die man ia einer luilben Stunde^ langsam denBerg^ 
Ml den BörfoibMi Wulimm irorMi blaiMiMsMid^ emichl. 
▼Ml lifel mm mtt dflr . W«i av 9mrg doreli dM adidse 

Dorf Kappel- Windeck. 

Dit Oegead gehörte «ur SteU derKABOUiioisolHnHefrscIiafl 
flv OrteMi^ ai« dtM aMti^iiit Ad«l dl» Frattom ymi 
fiktaldieek »uf^gefahrt werden^ MrwoUdareklhreBwIteungen^ 
als auch durch die Vogtei über die reichen Stifter Etteuheim- 
aiuMter aad Sohuttera.. tfabea diMeaaciiBlaaa aaebdia uraUen 
Wntir dar DjaaaMh Tün WMMl aad vaa Sctembarg 
bestanden zu haben, obwohl erst im dreizehnten Jahrhundert 
dMT Kane Wiadeck^ «bar aolMa Mir Toribraitetf Tarkoauat^ 
aia Kana^ der maar ailaaelwi iel^ daeeaa Aadeakaa aiar 
aa^ ia*iiea StaatartaidB aiehrerer Hiaser forüclbt^ und voa 
dem namentlich die Herrn yonAsxNACH ihren Urapruag leiten. 

Dia madaaker kattea-graaeaPiiiilBHilier^ flcttldaMr^ OoiM 
aad m§B, dfa MmK «MEtMlta feMMe mm, Jdid^ala ^rana 
JSchirmvogte der berühmten Abtei »Schwarzach. 

Der Hauptstamia tlieilto eich ia drei Zweige^ die auf AU- 
^ieck, aaf dam Mdaes aa Laaf ader Neawiadeok^ wid fai 
MHllerthal sassen. Zu Anfang des vierzehnten Jahrhunderts 
kam StoUhofoa mit den DärfSera JlägelehaiaL ujMi fielliagea 
teak Xaaf ymn Wiadeak aa Badea. 

Der bekaaateste Name des Oesehleebtea ieft BMaxAiu» tob 
Windeck^ dessen KdNiGSHOvaa in seiaer Strassburger Chronik 
Srarfthnmig üul. DiaaerRaiiiaAaa war einer dar Jfarfjat- 
9Qgel, TO» denen wir im aareiten Abtchaitl eraaUtea^ wie 
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«!e im Jahre 1367 unter Wolfs von Eberstein Pähning den 
Orafi»ii Ebkbbaab von Wirtemberg «Ii seiMi Soka Vlmm 
im Wfldbftd ftmgmt weites; Dfel Jahne dfttMrf vtlfwickMe 
sich Rkinhard in argen Zwist mit der Stadt Strassburg ; denn 
als der DomdeehantHANe von OckBeaetein mit demDomprobst^ 
oinem von Kmnm, in Sttreil gevlolh y venchMror Mi hi atoio r 
mit dem Windecker ^ und sie fShrteB den Dechaat^ den sie in 
seinem eignen Haus überfallen und gefongen^ mit Gewalt auf 
die Wiado^^ woraaf die Slrassbaifer den Probat iliboM In 
den Tlmrm warlbn^ und arit reisigem 2oag aosrio k ta n ^ «ai 
den Dechant zu befreien. Doch vermochten sie nicht die starke, 
voa tapüern JOainnem Terthoidigte Auig nn brooben ß und mussten 
aidi aüt 4m Tefboeraagon den oitoaon iiandoa begaignn , aa 
dass diesmal^ wie gew#hiriich^ die y^artnen Leutef^ ^ die 
Ifissbelligkeiten der Macbtigen bossen mussten. Endlich ward 
•in WataMtHlataBd gsacMoismi^ «Mb deaam Abiaaf.dloiwr- 
gebüdm IMagerang und dio YorwiistaBg sieh • wiadeiMten^ 
und die gegenseitigen Feindseligkeiten ein gAozes Jahr lang 
danortea. 

» 

l>er Mannateni iroa Wlmän^k ofioaaii im Jabr 15tt arft 

Jacob ^ der in Oesterreichischem Dienst starb ; Jacobs 
fitobwostem^ ümhiA 'von IRlookoostein und KriMAanro voa 
' Kfifol tbaflien dloSrbgtor^ dia ^M^MrUa ftst allo damKanaa 

Baden anheimlieleu. 

Jetzt stebea von der Burg noch zweiwoblerbaltene^ meilen-> 
woH itennbaroy VbacaM^ in daran ofanm aicb eiao Art Aaat-^ 
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kaniMr MMet. Ab M Mmd leMü ilch etee Wohnung^ 
4fo schon seit Menschengedenkeii den landesherrlichen Förstern 
SM AaCiBtlMU dUeal^ umd dtr dae (tag» gtkt^ welebe 
BpimMt r in d«rfi»iilaiig: DfoFrtll««!» ▼onderBtireawlM»/ 
(Vergissmeinnlcht^ 1834) wiedergegeben hat^ und die mithin 
io In aller Oed&oJitBiM htH, das« ¥rir ackoa allein anidteaM 
VMlaadM wUIen ffigüth 4»rMflh«;^ sie nachmeraiMai^ fiber- 
boben seyn dürfen. 

Von der BolBe liUui ein anmathiger Unweg^ sädlleli durch 
den Wald^ nur Mb snrfick durch das Darf Utosate^ in 
welchem ein alterthumlishes Mildssehen die AataerksaariEett 
erregt. Wir haben von der früheren Oeeciiichte dieses Edel- 
ailaes aMta in l&rlMiniag^ an Magen -vemioefat i jetat dient 
er aar Wohnang^ des Flkrrere^ den aa iMaachea wM der 
Muhe Werth scheint^ wobei aber fein zu merken^ dass er 
aadriaglieher Neugier nieht eo leteh^ augaagUdi iaL Der aKe^ 
efc r wir di g e Seelsorger > der in de» eWwmaig nnd «flicken 
Jahren seines Lebens nie krank gewesen^ hat eine reiehhaltige 
BUiliotiMlL ai^eetapelt^ und dem liiageweihten^ welchem er 
den SttMH fflami, flUll Maid eine Insekrift In die Augen^ 
dia In lalelaleoiier flpnMiie dee Becttaen Ifraien^ Iwin Buch 
an verleihen^ kund thut. Da gibt es Bücher^ deren Rang und 
Haom Bidil aafimaihlen aind^ BiUer^ KaplSefatieiM , Karlen^ 
un« ein bnntea Allerief | dae Haaptklelaod aber aater all den 
wlsfleascbaftliehen Schätzen^ der Augapfel desfleissigeo 8anim- 
lera lal: Stn Beer yob aaaber aa^eUebton und aorgfillig 
biAorirtMi Mdnten nHevUiilltMij m felran andi derlMn^ 
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wie sie nur ein Nürnberger Bilderbogen aufzufassen vermag^ 
di»^ uk Holiklotoch— befestigt, im Aeiii und Glied «a%estelU 
werden kilkmtmp üiiMaitemewl Mmn mi derSMtt, nd alV 
jährltdi ttocb im Zuueliiiien. Dieser Anblick mag besonders in 
fixiegszeiten^ wo der friedliclie Gener»! die Truppen^ welche 
Moll dt» SeUwigwi jnsl im Felde stekes^ imflaurse jit er sp liss^ 
leUtfifl genug aa d«e OaM Toby ^hamdmes Vesmngsspiel 
erinnern. 

Der Wete-, weleken dM TM eraevgt, wird ueh demMrfe 
benannt^ und Isl seiner 6 fite wegen gesncHt. 

Bin andrer Spaziergang fülirt hinter dem Garten des Bad- 
baiises dnreh die Anlagen nnd den Wald nneii Lauf, äbcrdeni 
die Rnine der Men^Windecli^ gewdiinliek dns hmOat Mten 
genannt^ thront^ uiui von da nach dem Erlenbad. 

Der Ausflug su den Hinrmsgrütiden ist belolnend, nbernnnb 
beneltwiBrllai } der IwqnenMte Weg führt tfter den Ormnibeig, 
an der Hundseck und Hundsbach rechts "verM zum Okmere* 
kopf^ von dessen Höhe man zum fiLuiebis hinauf nach dem 
CtoMrg» von AJteheiligen sieiitf mi der »n d e ei ti den Mrga 
trifl tonn naf den ünninielsee^ denee« ioystnHrain« Vlntli^ in 
unergründeter Tiefe ^ vom dunkeln Kranz des ächwarzholzes 
umgeben^ ruht. Den Buckweg kann nuui nlMr Ok^'^Kappti 
.neiÄan^ dessen wir später eirwitaen w <e id e n> 

In der Nähe von Kappel- Windeck wohnt ein alter Stock- 
Schneider^ der gar viel von den Stech palmenstdcjcsn mH den 
kaMttieli nn«geaetelttenen KdftfSm llelM> vdMn fli Bndm 
nnf der Wrmmmim Terknuft rnndenp 
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Von Bübl fäkrt die Strasse an Maria Linden vorbei nach 

SasbMli. von wo naa keiae ViertelsUuide mehr blM sa dem 

^ « 

StAdtohen Adimm braucht^ das in Ganzen fünf Wegstunden 

von Bilden entfernt liegt. Von Sasbacli^ (an dessen Stelle 
schon im Jahr SOS der Ort Sasbac stand}^ gelangt man^ abseits 
gegen ins Oebirgj nn der SMle^ die dnreh Tuabhiib's Tod 
berühnl ward. 

Als nämlich die Reichsarmee unter Montecuculi^ gedeckt 
Ton dem starkbesetoten Sasbaeher Kirchhof^ und dervortbeU- 
kafl an%esCelltett Reiterei^ den Fransosen^ wel^e die flohen 
behaupteten^ schlagfertig gegenüberstand^ und am 27. Juli lG7ö 
eben ihre Angrilbbewegungen begann^ unterstützt durch das 
Feoer olnor vomFrinnea Hbrrmaiin ron Baden befehligten 
Batterie^ warfeine Kartfitselienkugel den französisehen Feld- 
herrn vom ROSS an der Stelle^ die bald darauf durcli einen 
olnfliohengtein beaeiohnet ward^ mit der dreiCachen Inschrift ; 
Hie eeoidit Tnrennins die S7. Jnl. Anni iVfi, — Ici Alt tn6 
Turenne^ — Hier ist Turennius yertödtet worden« 

Am ;I7. Juli 19S9.ward das jetzt bestehende Monunent^ ein 
Obelisk yoneratttt^ durch die damalige französische Begtenug 
errichtet^ nicht sowohl — wie es schien — zur Khre des 
flranzösischen Namens ^ als zur Erinnerung an ^^die gute alte 
Beil/' welche die Snichter des Denkmals so gern wieder 
zurückgeführt hätten. Merlcwürdig bleibt dabei ^ dass man 
schon am nächsten Jahrstag keine Zeit mehr fand j dem Gene- 
ral des grossen Eönigs ein neooe Todteoof fer au briogeiu 

8 
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Hl eSMT kalbüStaaie y«i dft'«micM mui tanOMe 

JBW^ii6a<{^ wo ein einfaches Haus die wenigen fietaihtr «uf« 
Bimoit« Ble Quelle gleicht der in 4er Mub. 

5m Aßhtm mnd da& KapphrthdL 

AdMm Isl eia lebhaftes JUMuUtÄ4tohen, wo 4«r iieli»ad» 
Mif der Post^ oder »neh imi^Adler^ gut Mil|sehobMi iaL 

Linics ab von der Heerstrasse ^ durch Oberachem am BetI 
der Acher mifwärU^ fuhrt der Fahrweg^ vom Obetbüuoieii 
»etfliattot, Ton WiMMi unigobeii^ d«rok oto dortnMtlilgitm . 
Vhiler tn eioer Stande imoli Qberkappel^ iber welohem aar 
Bechlen die alte Burg Kappel -Rudeck thront j von der dAs 
Dorf mdk Kappol aaler ilodock gonaaB^ wird. Yoa feftortlelgl 
aaa^ doa Wiaduagea der Strasee ftolgiad^ dea Bei^^ Muui^ 
hinter dem in tiefem Kessel die Trümmer des Klosters Aller« 
heiligen liegen^ derea wir imfiBlgenden AhsohaittaMiiführUchfa' 

orwihaea wordia* 

Im Gebirge bei Oberkappel ist auch eine Felsenparthie^ die 
oia 8tun|bach darohtoat^ aehaaowerth^ und welcher dea 
Hanea J^MnaiMi Mgoado Bfigtbfhiitt gpgib M Miea aoU> 
▼OB der wir dleSage^ je aaeh dea ITamgadea denOrleootwaa 
verändert^ im ganzen Vaterlande vorbreitet finden. Hier war 
«■ oia Herr TOB ROBBCK, dor^ fibardafOobifiaaadoiagelobioa 
lABde hoimkehroad^ dloAnao aoIaorFraa wtilk etaeaillrai^rli 
am Mummelsee begegnete. ^^Oho , Gott zum Gruss,*^^ rief der 
Hitler : ^^wie konuast du im debiig Iba filötaUfiboikeaaead^ 
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erblasste n^d verstumBite die Amae. ^^Wie gefats daheim meinem 
Weiblein?^^ — ^^Im Gaiueii wohlß gestrenger Juaker^ md 
Mi& M im dten .AreiMmi WreirAMwcidwtt n ^le» jinger 
geworden^ treiz Herzeleid und Kummer. Nur heute ist sie ein 
wenig lupfisa.^^ — ^yünA wub tiägat du da^^^ -* ^^unge 
Rttden^ Hecr$ kb will Me Im.flbe Msiidwii; Mi*« Bm* 
Ckitt/' ^ ^^Halt^ halt^ lass mich die Thierlein sehen/^ — 
Die Amme suciite vergebens einen Verwand^ sich dieser An- 
aiQthang nn enCsieh»^ ond ehe sie nur ein Wort m finden 
▼eruHNShte^ hatte der Ritter schon den Deckel anl|;ehoben^ 
und drei , schlummernde Knäblein im Korbe wahrgenommen. 
^^VerdaniniteHeze/^ schrie er^ den Dolch xuckend : ^^wessen 
ist die Bmtl^' Und dds sittemde Weib bekannte In Todes- 
angst^ dass die gnädige Frau dieses Drill ingspaar es genesen 
sey ß und gejboten habe , die unschuldigen Zeugen ihrer Schmach 
▼on Angesicht der Brde nu tilgen« — Die treulose Gattin 
bfisste in der wilden Felsenklnft am Wasserstars ihr Ver- 
brechen^ dessen Frucht aber der Ritter mit Sorgfalt aufisiehen 
liess; und. von diesen DriUlngen soll die in der gansen Um- 
gegend weltrerbreitete Familie Btfful abstammen. 

« 

' 6. Die Ebene. 

■ 

An der Strasse, die von Rastadt gen Kehl zieht, liegt das 
fitftdtchen summen ß und nahe dabei die berühmte Abtei 
Sckwansaek, deren erste Gründung in das achte Jahrkundert 
fäUt; doch stand das Kloster zuerst auf der Rheininsel Ar^ 
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nulphsau bei Drusenheim y ward aber bald auf seine jetzige 
Stelle versetzt. 

Durck die Bbene^^ awiselm dam Bliobi and dtn CMbirg;^ 
sIM Siek der Baimwald > und diese ganae Clegtnd Ist eigenl- 
lich nur für Freunde der Jagd anziehend^ die hier Raum und 
CMegenlieil na nuMmiciUteiien 4Htrelfiragen Anden« 
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f 

Da. Albthal ^ zu dem man von Baden aus auch über Lof- 
fauM g^angiy niimnt bei dtm BUidMmEtiiuiffeHß eineStmide 
Ton Carlmie^ Minen Anüuig. 

Ettlingen mag eine der älteren Städte des Landes seyn^ 
wenn luicb nicht ao alt als da« benachbarte Dorlacb^ und ist 
woUftabend dnreli die üettlebmakeit seiner Bürger^ wie an- 
stellend durch die schöne Gegend ^ die den dunkeln alterthüm- 
liehen Ort^ einem Blüthenluranz gleich^ einfasst. Der Weg 
Ton Baden ans über Oos^ HauenAerstetn^ die Vnforite und 
Muggensturm bittet abwecliselnde Ansichten am Rand des 
€MI>irges. 

Die Iiage des Ortes l&sst Tennthen^ dass «ir Bomerseit 
hier sehen ^e Klederlassung bestanden^ nnd an(li:eftindene 

Alterthiimer geben der Yermuthnng Gewicht^ als da sind : 
ein Rest der Heerstrasse^ die yon Baden aber Bttiingeta^ Nöt- 
tingen und Pftrahelm nog; ein rtaisehes Bad^ zwischen Btt- 

liogen und Wolfartsweier ausgegraben 5 und das über der 
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Brücke eingemauerte Votivblld dos Neptunus^ das eiDem Denk- 
stein^ der in der Antiquitäten -Halle zü Baden aiifbewaiirt 
wird , gßoa fthnlich sieht 

Selienswerfh sind: das niedliche Sdiloss^ der aonderlptr 
geformte Kirchthum^ die alten Thore und Ringmauern; in der 
•Vorstadt die Papiarmiiiile mit der Maschine^ weldie das Agner 
ohne Ende henrorliringt^ die Terschiedeneii neuen Fabriken^ 
und in der unmittelbaren Umgebung^ gegen das Thal hinauf, 
zwei Landhftoser mit schönen Oartenanlagen^ das eine am 
rechten Alb-Uftr^ das andre am linken auf der H5he. 

Bei dem Gutleuthaus wird die Stelle, wo einst eilf Ettlinger 
Bathsherrn durch Henkershand sterben mossten^ von Jialbyer-* 
witterten Grabsteinen bezeichnet^ ind din OesckMt)» dZTMi 
wird Itt mindüoher VelierlieftTinig als« erzahlt : Die Ettlioger 
hatten das Recht^ ihre Schweine zur Eichelmast in den Wald - 
bei ßmumSb na treiben^ od damit der Hiti nicht j«dea 
Abend wieder Mmznibhren bnmcbtey banten ai« etae BiNte* ^ 
Die frommen Jungfrauen des Stiftes fanden sich durch das 
achnöde Orunnan der bantfeen Heerda beim Singan der Horas 
an gastM^ dass sie mn Hinwagtnibang der Sftna ansnoUsa^ 

lind als dies vergeblich blieb, einst durch ihre Knechte und 
Hunde die Planlcen niederwerfen^ die Heerde verspreogea 
Hassen. Zur Rache dalfir •aetnten ihnen dia von Bttlingcn de« 
rathen Uihn auf StaU and Schoner^ vnd das Stä^ckleln kostete 
dem wohl weisen Rath Kragen und Hals^ bis auf einMi^lied^ 
das seiner blühenden Jagend wegen begnadigt wmrd. 
Im Albthalo Hegen die ehemaUgou Kldstor HerreiMid und 
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seiner Gremahlin Uta. Die Gegend ist ausserordentlich schöo^ 
«nd beloluit durch ammichiuli livoiitliidt Amichteii die an- 
genebme Möke des BeMelit. 

An der Pforzheimer Strasse^ zwei Stunden von Ettlingen^ 
llegl Langemtänbadtß sittes j^Btr imscbHldigsn Bftder^ welcbe 
den Bewoluieni der UfligegMid nie SteUdicfcelii nn dienen pflegen. 
Das Badhaus ist gut eingerichtet^ die Bedienung dort vortreff- 
lich^ die Lage anmuthig. Nicht weit davon liegt der Buchen- 
wald^ efne goCUsche Kapelle^ deren Trümmer eine bekannte 
fitege belebt^ die hier in poetischer Form mitzutheilen uns 
möge vergönnt sejrn. 

Die Gräfin von Orlmnünde. 

^^Ein flüchtig Lied ertönt den Lippen^ 
Das Hern belebt ein treuer Sinn , 
So fWiY* ick «wischen starren Klippen 

Kek durch des Lebens Brandung hinl*^ 

So singt er lant anm Siaitenspfele 

In der smaragdnen Waldesnacht^ 
Wo er allein in frischer KüUe^ 
Allein mit tielbr Sehnsnebt^ wacht. 
Er Win den Wonnemond begrussen^ 
Den jetzt gebiehrt des Jahres Schoos^ 
Und sdireitet hin asf letehtea MMsn, 
Vnd preisst des Singer» osUig Iieos. 
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Die Sterne^ die Im MorgeaedieiBe 

Erblassend schon herniedersehn ^ — 
Die Blätter^ die im Buchenhaine , 
Von Frahltiigafeier nnadkMA, ymksä, 
Die Ydgleio^ deren montre KeUe 
Die lieitre Einsamkeit belebt^ — 
Er gruMi sie aU' MU voller Seele 
Im Iiied^ dM dureh die SiUltii bebt» 

Wie ist ihm wohl im AValdesschatten, 
Wo schaurig süsse Ahnung weht^ 
Drum floh er Ton den heitern Matten^ 
Von frischen Blumen übersät; 
Und rüstig fördert er die (Schritte , 
Denkt an die ferne treue Braut^ 
Als plötzlich in des Haines Kitte 
Br die verfallne Kirch^ erschaut. 

Und in den ernsten grauen Xrummern> 
Um die sein Nets der Bpben webt^ 

Da sieht ers rathselhaft erschimmern^ 
•Dass Grauen durch das Hern ihm bellt: 
Bin Wesen j wie von Dnft gewoben^ 
Schwebt dnrdi die Pfort* im CNitteshaus^ 
Und in der Rechten^ hoch erhoben^ 
Winkt es mit elnsn BluoMnetfanse. 



SAB AI^BTHAL« 

Uttd sandenid^ lanMrad^ bleibt er aMwn 
Und starrt mit Graun ins offne Thor ^ 
Da sieht en nieder gUisaead wehmi ^ 
Und Ttee seUagett ite sein Ohr^ 
Wie träumend blickt er auf die Schwelle ^ 
Wo , aogethan mit gnuieai Kleid^ 
nui loekend mit ka der Kav^e, 
Ihm mit dem IStrausse winkt die Maid. 

« 

Willkommen Knabe ^ süsser Knabe! • 
Singt sie mit i^lberhellcm Tan i 
Erldae mich aiia meinem OnSbe, 
Und dich erwartet holder Lohn. 
Die Blumen^ wie im Ihaa sie glänzen^ 
Pen noch der Sonnenstrahl nldit traf, 
Sie sollen deine Schläfe krfinsen^ 
Beflreist du mich vom Zauberschlaf. 

^piich lüstet nicht nach deint n^ Khinsen j 
0ie taaaendflich mir hent der mUi 
Die Tropfen^ die im Kelche glanaen, 
0 küsste sie die Sonne frey> 
Wie ich ersehe<, daia bald sttQa 
Mein Lieb* die Quell* in meinem Blick. 
Behalte deiner Blumen Fülle^ 
Mir Mäht ein dMMRMl schöneres Gliak.'^ 



ist DAS klMHhU 

O boIdM* ViMke^ mmg sie wMer: 

Weist du^ welch Heil du jetct Terschiiüiiat ? 
Der du als S«iui dev Mch«^ iiiftder 
Arm darck die reich» Brde-geifft^ 
Wenn du die Blumen^ die ich biete^ 
Eni hältst in der ifetreuea llAiid> 
Wird Mum Juwel dir jed« HMihe^ 
Und jeder Tre|>fen sum Denaut. 



^^O lass mich^ rief er: solche Gaben 
Sind« nicht > wonach »eia Hers Jkgeiirt ^ 
Am FriUiliug will lefei nieh eiMen^ . 
Vom Gold der Tiefen unbeschwert. 
Der Thau in Augen und in Hluthen * • 
Itt mir der kMUcMe D«mbI> ^ 
Was willst du mir noch Sollfitse biefe«m^ 
Der längst sich überreich genannt 

Du «rots'ger KMtl«^ hm dir rntMi, 
Bin Kleinod nocll lOr didh efMdiil;^ 

Um das in Liedern und in Tbaten 

«a 

Manch' edler Bitter sich kemolit« 
Ale Blnme mrinkl att ddiem PIMe^ 

Was manche« Lebens Sonne war^ 

Versäume nicht den Tag der Gnade j 

Denn aouat «ailfc Ben dioii inawfliwv « . 
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^^O lass inich^ Schöne; wo die Treue 
Im festen Herzen praogeiid blüht ^ 
D» Ist kein Pinta nekr lltir die Reue> 
Die leere Herzen nur durchglüht. 
Fahr wohlj fSahr wohll nicht deine Steine 
Bsgehr ieh^ and dein Oold^ so Höht , 
Frey Ines nieh siehn dnrdl meine Hnine^ 
Reich Istj wem Treue Kränze flicht/^ 

Sie sieht ihn schneU von hinnen scheiden j 
Und senfiBt^ verweht in leichten Dnft : 
Aufs Neue muss ich M^ieder leiden^ 
Auf sieben Jahr schliesst sich die Gruft I 
Br aber steigt hinab zum Thale^ 
Die Seele jauchzt ^ die Saite tont^ 
Und laut erschallt im Morgenstrahle 
per Sang^ der alle Schatze höhnt: 

^jEin ifichtig IM erl5nt den I<ippen^ 

Das Herz belebt ein treuer Sinn^ 
So fahr ich zwischen starren Klippen 
Keck durch des Lebens Brandung UnK^ 

^ * * 
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MUppotdsam» 



Kniebis — Rippoldsau — Schappacher Thal — W^ol/ViitfÄ— • 
. Dom KmatigiAiU vanSehiUaeh bis Ortenberg — Ofenburg» 

ISiAcmmts vir nasem IiMor Ümt Badm UngtbiiiigM ao 
amfüMMieB Besokeid ertt»i]l> dtm «r dttajaiigt^ wite wir 

lülenfalls mit Yorbedacliii oder aus Versehea ausgelassen liabeQ 
diirllttij olm^ «na leto^t anffliHton nuig^ gelieii wir dMr 
▼erheiasenen Anleitong sa UeiDeii Belitti fiber^ 4ir wir 4kb 
Bemerkung Toranschicken^ dass wir hier nicht ^ wie iu den 
Irifcerei» Ab4Qii«iUea> eine eireiige Beitaifolge eimHüMltan 
TenMgm^ MMtars nur nm dMilettlftft Ckfente epredM 
w«iien> 4le oasem Oestiunack als eben die MttielieBdekn 
und hemerkenswerthesten ersclieinea. 

m der Vsiui 4mik dae MarglUl verUadel eieh gßm 
aatirlleh^ Cb ee e ad e ra wean laaa jrfebt d a aeelk a i Weg^ welchen 
man nach der FreudensCadt genommen^ zurüclunessen will)^ 
die nacb fiippoldaau^ wobia die fittraaae dber die Böbe |ea 
iewaUli»- 
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Kmebu *) 

fB Tier Stunden führt ^ durch düstre Wälder empor ^ ohen 

durch die winterlichen ödea Ansiedelungen^ und dann steil 
hinab auf der schönen Strasse in das ernste • 

Schofipacher Thai, 

SU dem einsamen 

Rippoldsau^ 

berähmt durch seinen Sauerbrunnen, desser Wasser In der 

l^zen Umliegend f und uainentlich in Baden^ sehr häufig ge- 
trunken wird^ theils zur Kur^ theils als Kiihlungsmittel an 
Iwissen Vtfen^ am welchem Zweck es mit Wein 'und Zacker 
▼emiischt wird. Ks dient ganz besonders^ den erschlafften 
Nerven wieder Spannkralt au verleihen^ und ist viel reicher 
'Wä Wlrimng und vmiil^U^kw mm Tcrsenden^ als'dleSaueiw 
bnumen des Renchthals. ' 

Die einsame Zelle Bippold$owe y den Benediktinern von 
Sand Georgea angehorig^ wird schon im awdlften Jahrhun- 
dert genannt. In spfttem Zeiten kauften die tch FSrtUtiiberg 
den Sauerbrunnen^ und führten das Badhaus auf; jetzt ist die 
Anstalt E^enthum des ehemaligen Pächters Ctöringer^ der sie 
anf eine Art hergeoteHt kat^ welohe in Zwednfissigfcelt «ud 
Eleganz ihres Gleichen sucht. Die alten Brunnen schliesst ein 
Gebäude ein ^ in welkem die Trinker bei rauhem Wetter^ 

-1 

f> Mir im KaaiUi V|L weiler iurt«B 4m lU. C«p. $. 9 diMes A^KhaitU. 
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hier gar oft aueli in der schönsten Jahrszeit einfällt^ 
herumwandeln können; eine neu entdeckte Quelle ist ebenfalls 
•iagetesst. Aus allen aümmttm den geräunigen Eaoses Huhren 
bedeckte G&nge tn den grosaeBSMl^ und zu den andern Ver- 
sammlungsorten. Doch so gross auch das liaiis seyn mag^ der 
Andrang der Giste^ welche die gar kurze^ kaum sechs Wochen 
daaenide Trlakialsoii ausammendrftngt^ isl noch grdsser^ nnd 
fewdhBÜeh langt der Raum kaum hln^ sie alle so beherbergen. 
Daher fhnn diejenigen^ welche etwa mehr als ein Zimmer 
braaehen^ wohl daJn» ^ ihre BesteUnagen im Torana an 
Machen. 

Das Schappacher Thal ist in der Geschichte durch die Burg 
FaUeemUin berühmt^ deren Trnnmer unterhalb des Dorfes 
Bohappach noch auf einem Hngel ' slchtlmi' sind. Hier Danden 
die getreuen AVaffenbrüder Ertist von Schwaben und Werner 
vom S4fbuf% ihre letzte Zuflucht^ aus der sie endlich der 
Htagel den Speeren des überlegenen Feindes entgegen nnd in den 
Tod trieb. Bs scheint i)ns der Muhe werth^ die ganze Begebenheit 
in der Kürze hier zu wiederhohlen ^ und zugleich dadurch an 
Uhlaiids schdaes Tiatterspiel ^^Ernst von iskshwaben^^ sa 
erinnern. 

^^Auf den frühen Tod Uerrmanns/^ schreibt Baoeh pag. 100; 
jjtmt dessefi Schwager EnMsr ß der Sohn Mariigraf liKurkoLDS 
▼on Oesterreich > in die Wfirde eines Herzogs an Schwaben^ 
starb aber bald an einem unglücklichen Pfeilschuss auf der 
Jagd. Sein Erstgeborner ist jener Herzog Ehnst^ von welchem 
die Sage des Volks so wundersame Abenteuer erzählt hat. 
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Sehl gftues Klead entopniag aot Miaer Anap hmAo u dat 
Brfre des bargaiidischeB Relekes^ wiliraid Kdnig Konrab 

dasselbe <ils ein der deutschen Krone zugesprochenes Ver« 
n&ciitaiss beliauptete. Diese AiigelegenlieU wurde der SSmuter 
einer Uutigea ParteiuDg durch gans SdiwabeB; allentlialbea 
erhoben die Grossen ihre Waffen wider einander^ endlich mit 
dem Grafen Wolv der Heraeg seihst wider den Könige und 
SQin aweitenmal^ aaehdea er im erataa Krieg tloli halle nnler-» 
werfen müssen. Aber auch jetal schien ihm kein besseres 
Qlück} geächtet und von allen verla^sen^ welche die Baclie 
des gewalligen Kaisers fürchteten^ mnssto er sich ndl dem 
einaigen Vrennde und Waffenbruder^ der Ihm noch Cren ge- 
blieben^ mit Graf Werner von Kyburg^ nach den Wildaissen 
des Schwarawaldes fluchtonj auf dieflurgFalkeasteia^ in der 
unteren Haar. Durch Ueberlieferung WaamcRs^ in welchem 
Konrad den Hauptanstifter des ganzen Aufstandes sah^ hätte 
sich der Heraog noch retten Jcönnen ; aber er gab den kdaig-« 
liehen UnterhMlem grossmiithig aur Aniwart: Sher wiUidi 
alles einbüssen^ als meinen Freund verrathenl — Als zu 
Fallcenstein endlich die Nahrung »usging^ raften die beiden 
Ungläckegeführlen alles ausammen ^ was ihnen noch anhingj 
und drangen gegen Schwaben Tor. Da erschien mtt überlegener 
Macht Graf Manqold von Neuenbürgs Schirmherr zu Rei- 
chenau^ dessen Besitauogen aun&chsl gefiUirdel waren. VoU 
▼eraweifelnden Mulhes slörate siohBansr an derSpitae selnea 
Bftuflelits in den Feind. Ks wurde mit gusserster Erbitterung 
gestritten; endlich fiel der Heraog^ ritterlich^ hinter einem 



Digitized by Google 



131 

Wall von Leichen. Hierauf fiel Wkbnbr^ sein Freund bis in 
den Tod; aber anch Oraf JIah«oia iel^ mir Sfibne der im«» 
gliU^lleheB Waffenbrüder 

Wo das Schappacber in das 

Eirmg-TAal 

mündet^ lie^t das Städtchen Wolfach^ wohlhabend und betrieb- 
sam f der Marne stomnit von den Bjroasten her^ welche auf 
der^ WOL te Trammem liegenden Bniy sassen^ md <derett 
Eigenthum die Brbtochter Udblhilbb an FnisnaiCB I* von 
Fürstenberg brachte. 

▲afvrarts gegea den Urspring der Kinaig <■ wtrd das Thal 
raob und wOd ; in den oberen Schluchten ward im Jahr lilO 
das Nonnenkloster Witticheti gestiftet^ und bestand^ bis in • 
neueren Zeiten die geistlichen Casemen Insgesammt aufgehoben 
wurden. Das Städtehen ^eAmadk^ in seiner ronantisehen^ aber 
unfruchtbaren Umgebung^ nährt sich hauptsächlich rom Holz- 
handel^ der die ganze Gegend in Bewegung setzt^ odd dessen 
Treiben auch oft das Auge des Wanderers ergdtst^ wie n« 9,, 
wenn anf den raschen^ aber selehlen Finthen des Bergstromes 
ein unendlich langes und ganz schmales Floss^ vielgegliedert 
und gelenkig den eigensinnigen Windungen des Flossbettes 
sich schmiegend^ lustig elnherschwimmt^ bis der Schnabel an 
ein Wehr gelangt^ dessen Flutben ihn braussend hinabreissen^ 
SO das die Lenker^ bis an die Brust ins Wasser getaucht^ 
kann sich nnfreeht an eikalten Tonadgen ^ wK^nd In dem«« 
selben Augenblick weiter hinten kaum eine schnellere Bewegung 
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wahrgenomseii wird^ vnd «tte J*loMl0iite nuch and nach l>duig<> 
lieb über den Abstara bingletten^ bis naeb mefar deu einer 

Viertelstunde das letzte Stück ^ dem plätschernden Schweif 
eines Fisches ühnlicb^ das Wasser im Sturz schlägt imdtheilt. 

Abwftrts TonWolfbeh ist das Kinzigthal ausgezeichnet durch 
Anmuth und Fruchtbarkeit^ und am lieblichsten anzusehen^ 
wann zu finde des JUai die wogenden Saaten an die unteren 
Aeste der zahlreichen Obstbiiame streifen^ und das Auge sieh 
an den yerschiedensten Schattirungen von Grdn ergötzt^ die 
hinaufreichen^ bis wo die letzten Tannen des Waldgebirges 
sich am Blau des Himmels zeichnen. 

Bern Lanf der Klnstg nacbgeheiid^ gelangt man zu dem 
Stftdaeiii 

Hmtsaehj 

das die schMrarzgerauchten Trümmer eines . alten (Skshlosses 

noch immer^ wie es scheint^ bewachen möchte^ obwohl das 
Geschlecht^ welches von den Zinnen herab einst gebot^ längs! 
erloschen^ und im Jahr 1643 die trotzige Feste^ wie die Stadls 
von den Franzosen angezündet ward. Doch die friedlichen 
Wohnungen erstanden wieder aus Schutt undAsche^ wälirend 
das. Herrenhaus eine Buine blieb. 
Unterhalb Hansach liegt 

Haslach, 

ein uraltes Städtchen^ dessen Namen in Urkunden Haselahe 
und Ua^elache geschrieben wird t und das die älteste Füf8teB<* 
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bergische Besitzung seyn mag. In der Mähe hat man auch 
rteische Altorthumer geftmden. 
Die SlTMse führt an 4m IHisthaas Stöcken yorbei^ dmrdl 

Entersbach und durch das freundliche J^i^erocA in dem städte- 
reichen Thal naoii dem alterthumlichett 

Gengenbachj 

das unproDgllGh dem Ton Pipiks Urenkel Hcteabd im Jahr 

786 gegründeten Benediktinerstift gehörte^ später aber während 
des grossen Zwischenreichs die Beiclisfreiheit erwarb. Per 
nahe Kastelberg scheint seinen Namen von einem Rdmercastell 
erhalten su haben ^ an den Abhang dieses Hügels lehnte sich 
die Burg^ die Butuard zugleich mit dem Kloster gründete^ 
und von der noch im vorigen Jahrhundert einiges JMaaerwerk 
sichtbar gewesen seyn soll. 

An dem Harmersbacli^ der an der rechten Seite in die Kinzig 
strömt^ bieten die ehemalige Beichsstadt Zell und das anmu« 
fhige Bwnurtbaeker Thal einen erfireulichen Spaziergang von 
CFengenbach aus dar. In der Nähe von Zell sind das Kleebadp 
heilsam für GüederlLraniüieit^ und die Wallfahrtslurche JUaria 
xwr Kette xa sehen* 

Ton Ctongenbach abwärts fährt die Strasse dordi dIeMrfer 
Reichenbuch und Ohlsbach; wo^ nach einer stunde Wegs^ 
das TJial am Rande des Gebirges sich öifnet^ stehen rechts 
anf einem Rebhugel die Trümmer der Feste 

Ortmiberg 

« 

Mif der Stelle^ die lange vorher schon durch ein Kümercaslell 
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verwahrt gewesen , das nach der Gelehrten Meinung^ Moro- 
diuium hieaa. Der ftiUunm der Herrn von Ortenberi; wird «ehr 
Mh geniant^ und veraehwladet bald darauf Iii der Ctoachlehte } 
das Ortenberger Scbloss blieb der Sitst des Landvogts in der 
Ortenau^ während die alten Gaugrafen wahrscheinlicher au 
Klasdorf bauartenj wo aacli der urspruBglicheu YerDusong 
die Mahlstatt war. Am Fosae des Sohlossbergs liegt das Dorf 
Ortenberg. 

Von der Strasse selbst erblickt man bei hellem Wetter schon 
gana deutlich den Strassburger Munsterthurm ^ so dass man 

ein künstliches Werk von Filigran zu schauen waliut. 
Die lünzig nimmt ihren Lauf nun in die Kbene gen 

einem freundlichen Stadtchen ^ in welchem die Bergstrasse und 
der Heerweg ^ der von Strassburg durch das Kinaigthal hinauf 
snm Sehwabenlaad flfihrt^ sich dorchkreusen. Auch dieser Ort^ 
dessen ^Name von dem Erbauer Offo^ dem Gründer des Klosters 
Schtttteroth stammt^ war einst reichsunmittelbar* — Hier ist 
die Gartenkunst^ noch mehr aber die Kunstg&rtnerei su einer 
ToUkommenheit gediehen^ deren Erfolge im ganzen Gross- 
herzogthum vielleicht nur von den Gärten zu Lahr übertrolfen 
werden. 

VonOifenburg sind fOnf Stunden bisAchern hinab^ aufWftrts 
vier bis zu dem betriebsamen Lahr^ das eines Besuches immer- 
hin Werth ist^ und seitwärts wieder vier nach Strassburg, 

Unffm vottOffanburg^ beiDurbaoh^ das einen weUgesuGhten 
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Wein erzeugt^ trifft man auf die schone Burg Skmfinhergy 
die dei StrMburger Bischof^ Otto von Staufenberg^ imeilften 
Jnhrhiudert erbaut haben soll. Bekannt Ut der Ort banptsficb* 
Heb durch die Sage TOtt Peter von Staulteberg und der Wasser* 
nixe^ welche unter allen Undinenmährchen am weitesten ver- 
breitet ist. 

Die ganse Reise von Baden durch dasMurg-^ SchanHMber« 

und Kinzigthal^ und über Offenburg zurüclc^ macht man zu 
Wagen gAnz bequem in zwei und einem lialben Tag. 

In Jahr 1894 ^ «In« Dillgencen-Yerbindang Ifir die Kur- 
tt\t swiseken Rippoldsau und Baden^y über Freudenstadt^ und 
zwischen Bippoldsau und Strassburg erölfiiet worden. 

Einen kuiseren Heimweg TOB Eippaldsan bietet dasBenchttal 
dar^ dessen wir in III. Capitel dieses Abschnitts aasffihrlicher 
erwähnen werden. 
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Die Gutach — Hamberg — Trpberff und der Waeeer^ 

faU — Furthwangen, 

£iN die Mnhe loluMiider Abstecker bfotet steh, Mf der 

eben bezeichneten Lustfalirt^ bei Hausach dar^ von wo die 
StTMee in eudUciier Bicbtang u der 6fifl«i€A binanf in nwei 
Standen gen 

Hernberg 

liibrtj das^ einsam und atUl^ yon etaier nertrümaerlen Feste 
gekrdnt^ den AnDuig des romantiscben Tbales an scbliessen 

scjieint. — Schloss und /Städtlein Hornberg gehörten einst 
einem edlen GescUechk dieses Mamens^ iüuaea später an 
Wurtemberg^ und erst in nnsem Zeiten an Baden. Xeben den 
Veberresten der alten Burg stehen einige neuere Gebinde, in 
denen eine unglüciüiche Fürstin üire Tage zu vertrauern 
geswungen war; man geniesst hier einer yortreflidien Ana- 
sieht öber das Ckitaeher Thal bin. Der Name des Städtleina 
ist durch das Sprichwort vom Hornberger Scliiossen in ganx 
fiüddeutschland bekannt 
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Linksab geht die Strasse steil empor auf Villingen und 
Donaueschingeii^ rechts hin^ dem JLauf der Gutach nachj in 
wtüaalsm Sielgen durdi dM eehdne Thal nnoh 

anf deseen hflbaehe neve Hftueer das getäuschte Ange beioi 
' ersten Anblick den WasserfhU munittelbar stfiraen au sehen 

meint. 

Nicht leicht trilEt man einen so hellen und freundlichen Ort 
in so wilder nnd malerischer Vmgebvng. Bas Städtchen liegt 

in einer engen^ kaum hundert Morgen messenden Bergschlucht^ 
etwa zweihundert Schuh tiefer^ als die drei^ den Baum um- 
sehliessendenSergrudcen^ nnd HIOO Schuh fiber d)»r Meeresüfiche. 

Aus dem uorddstlicfaen Bergeinschnitt fliesst die Nnssbach> 
vom wesflicheo Rucken der Fallbach ^ und von Nordwesten 
die Schonach; bei dem Städtchen trelTen die drei Gewässer 
snsammen^ um vereint Ihren Lauf abw&rts nur Kinaig zu 
nehmen. 

Seit dem letzten Brande (im Jahr 1896) ist das Stadtlein 
regelmässig und bequem wieder erbaut worden^ und man 

wird schwerlich auf dem ganzen ächwarzwald eine bessere 
Bewirthung finden ^ als in dem geräumigen Wirthshaus zum 
Löwen ^ das fiberall von Wohlhabenheit des Besitzers zeugt, 
Behaglichkeit verheisst und gewährt^ und doch bei alle dem 
nicht des so reizenden landlichen Anstriches ermangelt. 

Uel)er Trjrberg stand ehemals eine Teste^ welche dem Ort 
den Namen verlieh ; das edle Geschlecht derer von Tryberg 

* Digitized by Google 



118 .a»».. 

erlosch im yierzehnten Jabrhondert^ und das Erbe fiel an Ank A 
von Usenberg^ Gemahlin des Markgrafen Heinrichs IV. von 
Höchberg. Im Jahr 1567 kftfli die Hemchaft ale Ptad an 
den beruhmtea Kriegsheldea Schwbndi^ dessen Tochter sie 
als Heiratligut dem Landgrafen Jacob von Fürstenberg^ zu- 
brachte« ^IpatorhiA lossten die Trjrberger Gemeinden eelhtt daa 
MMid y «ad begabea sich ▼ertrageweiee unter Oeeterretchlaohe 
Oberherrlichkeit. Am 25. December des Jahres 1648 nahmen 
die Bürger und Bauern das Scbloss in fifturm^ und aerstörten 
ea Ton Omnd aoa^ so daee keine Spur mehr davon su sehen' 
ist; aur Strafe lir diesen Frevel mussten sie das Amthaus anf 
ihre Kosten erbauen. 

Bei dem StAdaein nihl auf einem Hngel eine weithernhmte 
Wallfthrtskirche^ die auBnde des siebenaehnten Jahrhunderts 
entstand. Auf den Höhen von Schonach und Schönwald lag 
iMiaüich OesterreichischesKriegsvolk^ und die Soldaten stiege» 
oll herah nach Tryberg^ um sich so gut als mdglich die SSell 
zu vertreiben; der letzte Sorgenbrecher mag wohl nun nicht 
der Becher gewesen seyn^.und so geschah es^ dass die Kriegs- 
gnrgeln^ die auch In nüchternem Znstand an Wunder glaubten^ 
auf dem Heimgange eine fremdartige Musik vernahmen^ und 
sie für überirdisch hielten^ weil sie nicht ahnten^ dass die 
Felsenkluft^ darch welche die Schonaeh Tauscht^ einer natör* 
liehe WindhaHb badet Die Tfoe wiederholten slch^ die SOldatea 
suchten im Walde nach^ und fanden an einer alten Tanne 
neben einem Brunnlein eine Jangft>au mit dem Kinde von 
Iiindenhola^ die ein BArigmr YonTkjbsig^ FaonnicBScKWAB^ 
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als Yotivbild für die an dieser Quelle erlangte Heilung vom 
Attssati im Jahr 1680 gesetsi batte; Da saakeii ale in die 
Knie oBd Metea aa^ aetston darauf das Chiadenbild , dem die 
Engel ihre Huldigung bewiesen ^ unter eine Blende^ an die 
ale eine Bleokbuelise mit der Inschrift: ^^Sancta Bfaria^ patrona 
mllitam^ ora pro nobls^' befestigten^ und bald flössen aus des 
Händen der herbeiziehenden Pilger so zahlreiche Beiträge^ 
dass der Bau der Kircbe begoanea werden lumnte« 

Das Kleinod der sohdnea ^tegead isl der romaattH^ Waa- 
serfiülj welchen der Fallbach ^ über mAehlige Felsbldeke si^ 
herabwälzend ^ bildet. 

Ton Trjrberg ffihrl der Weg auf den trosHosen Hohea gen 
PuHkwangen, einem Oertlein^ das Hsst nur von Vhrmaehem 
bewohnt wird^ und von wo schon bewundernswerthe Kunst- 
werice ausgingen^ deaa ausser dea gewöhnlichen Schwara- 
wildM* Uhren ^ die au Tausenden weit über das Meer^ aadk 
Aegypten und Nordamerika versandt werden^ macht man hier 
auch die grossen Spieluliren^ welche besonders die Engländer 
aehr hoch fmahlea. 

Wer den Sch wa rawald nicht weiter bereisen wOI^ gehe 
ober Waldkirch , Ettenheim und Lahr wieder auf Baden au ; 
aonst mag er aein» Weg doreh das Oberlaad snerst gen 
Freiburg nehmen^ das er doroh das wunderschöne Holl-Thal 
in einer Tagereise zu Fuss erreicht; doch erlaubt uns der 
Baom dieser Blatter nioht^ diesen weiteren Weg auch nur 
anandenten» 
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Oberkirch und Lautenbaeh — Sulzbach — Qppenau — 
Freiersbach — Peiersihal — Grieebach tmd seine 
Utngebungeih 

Am FuM« des Kniebis entspringt die MUnehj und dureJi* 
•ehlingelt In rmschemFall dasTlial^ welches sie belRenchen^ 
an der Bergstrasse zwischen Achern und Offenburg ^ verlässt^ 
um nacli einer kurzen Strecke in den Finthen des Bhein« 
unterzugehen. Dieses Thal^ wie es sidi von Oehnsbach hinter 

*) Wir halten für gerathea. Ober das berahate Renchlbal so auafahrlich hier 
■BS aussulaaMB, «k «fl ioiaier nur dar Raom geatalten will, um auf dieae Weiae, 
wo »dglich, uaawa Lu i t dor Mfthe m VIfAtkm, das TMdimpili^, abar Mhr 
waitachweilf« Wttk Ztmhur» »dM lUnchthal mIm BUm« raf MtatmAuliv 
■uuwflilttm, Ml ktaBM wir aidit mmMn, dUw Boeh, mIm» BMdkkh%IUtt w«fM» 
M«MMpf«U«B, nad «mldck daakbar ala dia QaaOa m MMMa, lia um M»ch» 
«■AkaaaM NaahfMraalnnf arapaila, anaba Bitaaannig ariafcüarta. 
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Benchen bis liiiUHif ztun Ursprung seines Bergstroms in nenn 
Standen empornielit^ mag sich woU an wediselYolleni Bein 

mit dem Kinzigthal messen^ und wegen des Reiehthums an 
Heilquellen über dasselbe erheben. Seinen Anfang bezeichnen 
üppige Weing&rten^ Saatfelder^ Wiesen^ lustige Ortsohaften^ 
traulieh verborgene MnUen nnd Gehöfte^ weiter oben treten 
an die Stelle der heitern Rebgelande die ernste Tanne^ der 
Starre Fels^ die öde Haide. 

Von Baden aus führen swei PIhde in das Bencliihal; die 
Fahrstrasse über Renchen oder Appen weiher nach Oberkirch, 
der Fusspfad durch das Kappierthal über die steile Böhe^ liinter 
der in enger SeUudit die KLoatmtnImd JitterkeiHgen ivkt, und 
dem Lauf der Lierbach nach gen Oppenau, wo der Wandrer 
die Fahrstrasse ^ am Bett der Rench^ wieder erreicht ; inOp- 
penans Nfthe findet sich das einsame BauembadiliiCitifiMly imd 
■nteriialb In einem. Settenihale SuMiUih, 

Die Strasse an der Rench führt in zwei Stunden aufwärts 
nach FragrOmih, das jeine SchweMqu^e besitst^ nnd von 
dn durch FeUrMal nach dem berdhmtostan der alte» Saner* 
brunnen : Griesbach, dessen Quelle zwar erst später^ als die 
Ton Antogast^ beachtet' ward^ nämlich um die Mitte des seoh« 
sehnten JahihuBderts ^ wohin aber gar bald sich saUroicho 
Besucher wandten* 



* 
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Im dritten Abschnitt hatten wir fuglich ß von KappelriHleck 
put den PM noch elM karae Stradui vciltolfMid^ mam ht&ut 
• «ber den steilen Berg gelelleB köancn , Unter den in enger 
Schlucht^ schauerlich und öde^ die Trünuner des herühmten 
Kloster» AUerheiUgen sich iaden> aber wir gßhm der Be» 
tmhtang Emi»^ daes er^ gleieh um eelhst^ sehwerlieli ImI 
hegen mochte^ dort wieder umzukehren^ und mithin sehen 
wir den Besaeh dieser Ruine hUlig nis einen VheU der Belse 
M den Bädern des RencküMls m > s^ et mmp dnas densik« 
im Hin - oder Rückweg abgestattet werde. 

Die l4nge der Trünuner und des an sie gelehnten Förster« 
kawaes Ist tnwrig dareh die heeagesdes BergMiide^ dmk^ia 
Sntfeniung Ton aUea measehliehen Wohanngeu^ and aiekl 
aüldert die Schauer des Orts der öde Garten^ dem Haas 
gageanber^ aiit seinen verwilderten Temusea and der aer- 
lallenden KlnlkssuBg; aber der Aalbathall passt gaaa für 
welteatdcmdete Busser^ wie sie einst hier zur Ehre Aller 
Heiligen ia strenger 2«ucht lebten^ oder für einen störrischen 
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bedarf, den nicht nach Spiel und Zecbgelag im Kreise munte- 
rer Gesellen gelüstet. Der Wloter dauert Uer die grössere 
Hfilfte des Jahres^ und der Sommer reift keine -8aat^ keine 

süsse Frucht. 

Im Garten standen vor kuraen Jahren noch awel steinerne 
' BQder^ von denen man behauptet^ sie sollten üta TenSch anf ^ 
bnrg^ die Stifterin des Klosters^ und ihren Sohn Girukgvs^ 
den ersten Probst^ darstellen ; wir haben jedoch weder die 
fitaioen gesehen^ noch erfhlurra^ wo sie Ungekoimeii« 

Am steilen Belt der Lierlmch bin sieht sich ein Schattengang 
von uralten Linden in zehn Minuten zu den Biltenschr äffen, 
eiieai steilen Felsenhang^ wo sich die Aussicht in das Thal 
binab Maet* Die dort errichtete Hatte bewahrt das Andenken 
eines Besuches^ I. K. H. der Frau Grossherzogio Stkpbanis. 
Von der Stephanienhütte führt ein gefährlicher Felsenweg zur 
Kmiuteiß (auch Teufelskannel und Kftnnele)^ und gegenüber 
erhebt sich eine ähnliche 0ranitwand in alienteoerlicben Zacken^ 
der Beiter Sprung gcheissen^ weil dort einst Manu und Ross 
dem Tod in die Arme gesprungen« 

Das Kloster ward im Jabr 1191 durch ITIa i^mi Mairentefy 
gegründet; sie war die Tochter eines Grafen von Calw und 

■ 

IiDmARDKNs von Zähriogen^ Wittwe des Grafen Bbrtuolo 
▼OB Bbersteinj nnd in «weiter übe mit WnuNi^ Grafen tob 
Altdorf und Herzog von Spoleto^ HnNucn des Steinen Brader 

vermählt. Im Jahr 11»8 war der Bau voUendet^ das Stift mit 

ä 
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PrfimoBstratenser-MSncheii beTölkert^ imd GnmmBß Wncnw 
und VtAB einziger Sohn^ als erster Probst bestellt. 

TOB der Grfiiidinig ^des Kloatera besteht Iblgende Sage: Di« 
fromme Dame halte lange vorher sehen den Bntschlass gelegt^ 
ein Kloster zu stiften^ doch nie über die Wahl des Ortes mit 
sioh eklig werden können^ und endlich beschlossen^ diese 
einer Fngwig des Himmels anhelmsif stellen. So belod sie denn 
auf der Schauenburg (die auch das Gaisbacher Schloss helsst), 
am Tag der Heiligen Ussula im Jahr 1191 einea Esel mU 
einem Geldsack^ und liess flin frei laufen. Wo das Thier sein« 
Bude abwUrfrn wurde^ s(dlte steh das Ckitteshaus erheben.— 
Das fiseleiu nahm seinen Weg über den filohlberg^ dessen 
Höhe et nach swsi sStunden erreichte $ und weil es JDursI 
•miiAHid , stampfte es mit dem Huf eine Quelle auf ^ wo jetst 
der Kselsborn auf seiuer steinerueu Einfassung diese Begeben- 
heit im Basrelief zeigt; und durch folgenden Heim erklärt: 

Anno 1191 
Ward hier ein Esel durchgeffihrt^ 
Von dessen Huf der Brunn herrührt. 

Nachdem Langohr seinen Durst gestillt^ schritt er mit seinem 
Sack rüstig fort^ und gelangte so nach einer halben Stunde 
wa einem Abhang^ wo er^ hinten ausschlagend^ weit vonsiiA 
mit solcher Gewalt die Last schleuderte ^'dass sie in die 
SeUucht hinabkollerte. — Es wäre zu wünschen ^ dass jeder 
JEsel^ den das Schicksal mit einem Geldsack belud^ eben so 
geschickt seinen Auftrag auslfihrte I 



Digitized by Google 



DAS nUKSTHAJU» 



All der Stelle^ ir# der Seel stehen gebliebatt^ «Ami» lh>A 
eine KAftUe su EhM der iiieiUgeA IJraiilft> und. unten in der 
MUaclift dne KIMmt^ dM^ wl« «Ir «kei mgfm, Im elMi 
MMm ¥0B atotal Mam Mi%eflilirt und «in|[:eriehttft ward« 

Im Anfang bewoiuileii das flaue nur fünf Mönche doch 
fftdieh dte MfMf In JbMf der Sett »i «etaMM BetaMtaa^ 
Md deai Bock eellMMillniMi ürenger godid wmi MIeterHctai 
Wandele eeiner Bewohner^ denn alt im Jahr lt43 der Erz«« 
Mechof m MaiM «e Mönche iee aKett KMeM iKNrech^ 
Ihren Ai^eHlnhea Iietaie Mber> ▼ertilehen^ pflanate er elae 
Anzahl der Brüder von Allerheiligen in die verrufene Bene<* 
diktiner - Abtei • und brachte sie dadurch wieder au Bhren. 

Im Jahr 1809 wurde die Anfliebttnc der Stiftung und die 
Einziehung der Guter verfügt ; ein merkwürdiger Zufall wollte^ 
daes kurz nach der Räumung des Hauses^ im Jahr ld03^ just 
an Tage dea.Ordeiisstiftes^ der Blits einechlog^ und die Qe*^ 
Mnde In Ruinen Terwaadelte, 

In der Mähe des Klosters hatten sich bereits in selir früher 
Zelt Zigeuner liestgeeetst^ and die Mouche^ um ror de&Dieba* 
fingern Ihr Blgenthum nu sichern, Ihnen einen Wohnplais 
angewiesen^ von wo sie auf den Raub aiisgiogen^ aber alles 
Kirchengut von Allerheiligen schonten. Noch Tor etwa flänlkig 
Jahren sollen sich etliche von Ihnen In ider Hdhle unter dem 
Reiterspmng vor den Streifwachen verborgen haben ^ worauf 
endlich ihre letzte Spur sich verlor, bis auf einige gelbbraune 
Gesichter nater den Landlenten der Umgegend* 

Der Bicbste Weg tob Allerheiligen nach OherUrch fliihrt 

10 
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ober ien mnrabi^Berg^ mid ToHft«r m 4rai BseUbnmiMi auf 
dem Sohlberg in das Thal kinal»; iuu>k Oppenau leitet ein an» 
wrtUger über Itotteri^nng vmi im weiton BogMi 
Mnab so dem lilerbMker Tktl, dum Torfiber aa dem IVM» 
Wasser Bade, dessen Brunnen durch das HinjEutreten süssen 
WMten rerdorlMB ward» Naoh Aatogaaft abtr gelangl maa 
aber eiaen etoiaigea PM, deai der YelkewIiB deaMama dea 
MaumwoUenweges beigelegt^ zu der Birscheck hinauf^ und 
mit einen Ideioen Umweg aber die wilde Moorbaide dee 
BoikMeMifiarktpfji, Toa wo aich alae bfirlloba AaaMrt iber 
das Bbelatbal öiTnet. 
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In einer engten Felsenschlucht^ welche im Winter den Son- 
. nenstnüileii allen Zugang wehrt^ liegt tief versteckt das alte 
Bad AstQgast^ an den die wfldeMaitaeh yerfibenraosckt. Die 
OueUe Ton Aiitogaet hftlt naa for dieiienige^ welche imter 
den Sauerbrunnen des Aenchthals zuerst bekannt ward; jetat 
wird daa Bad gitwöhnlich tob Gäateft aua der Ujagegend^ 
MielliaadleiiieB^ besucht^ deren Zahl seihst in der besten SEeit 
nie hundert auf einmal zu betragen pflegt. Das Badhaus ist alt^ 
und eln£sch eingerichtet^ doch fehlt es weder an Aeinlichkeit 
Wh an guter and billiger Bewirthang. 

Nach Oppenan führt die wohlgebahnte Strasse^ dem Lauf 
der Maisach nachj immer abwärts in fünC Viertelstunden^ und 
s» wild dert berelti noch das Renchthnl sty^ wer Ton Anto- 
gasl kimiBit^ iitfit M beller. 
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Bbvor wir weiter aufwärts unaem Weg verfolgen^ nuig 
et paaeend eeyn^ WMh ^umI iniAABfluig dee Thaies mrfiek« 

zukehren^ zu dem freundlichen Städtlein Oberkirch, das im 
weiten BergkeiMl Tea der fniehtbareten Gegtad amgebe« 
liegt Der Ort iet alt> «ad koauat l^lto Mm Jakr 18413 als 
Sladt vor ; noch eiad Sparen seiaer ehenaligen staricea Be» 
festiguag Torhanden^ welche die Wichtigkeit der I^ige er- 
keiicMs. Dei" Wa^eamarkt ist eimr der hel e Neste n das 
gansen liaodee. 

In der Nähe stehen die Rainen der uralten ^Schauenburg auf 
einem Hügel oberhalb Gaiabacb. Auf der 2i>telle^ wo disTrüm^ 
mer des scböaea Sohlasses na sehen siad^ mfigen schon die 
Römer ein Castell gegründet haben ^ der Name Schauenboig 
CSoowenburg) kommt aaerst ia der StiftaagamrkaBde dck Klosters 
Allerheiligen vor^ wobei an bemerimn ist^ daatVc* atsHA^ 
zogin von Schauenburg genannt wird^ obschon sie den herzog- 
lichen Titel von ihrem zweiten Gemahl^ nicht aber von der 
Besitsnng trug^ welche nach ihrem Tode an Eberstein an- 
röclKfiel. 



Digitized by Google 



JUkM HIlfCiaHAL» 



Di« Herrn von Sdiaueabiirg^ welch« iei dreiselmten Jakr» 
lundert tarette ▼•riuuKBeii^ werden imoh der eewöknlicksten 
Meinung nicht als A1ik6aimlinge^ sondern als Lehensleute der 
Sbersteiner aufgefliihrt; in ep&terer Zeit kamen sie unter JBa* 
discie LeheneberrUclikeit^ und snletil unter dea Crroealieneg- 
Chunie LandedHilieli. 

Gegenüber der Sdiauenburg ^ an der andern Seite desThals^ 
atoheu die Rainen von Mrefeneclr. Die Borg ward im ^ahr 
1S60 TemClmllBn ■nmaicH von Firetenberg erbaut^ und kam 
im Jahr 1360 als Pfandschaft an die Stadt Sti^assburg^ welclie 
als Yegl einen viin Rebetook bestellte^ deeeen Naobkemmen 
d^ Hamen des Seblocsee lübrten. # 

Unfern finden sich die letzten Trümmer der Ullenburyj welche 
schon im Jahr 1070 dem Bisüuim fiftraisburg gehörte. BelKSQ 
wird einHeMig TonUUenbnrgdaeBlsCknms'^asnl]^ nigeübrt. 

Der letzte Fürst Bischoff von Strassburg^ Cardinal Rohan^ 
liess 17dft das Sohloss abtragen« 

VenOberkirdi ntekt sieh drei Tiertelstanden lang «Ine Kiraeb- 
baumallee naeb der Wallfbbrtskirohe von Lautenbach y ^^zum 
guten Rath^^ genannt. Die Wallfahrt ward schon seit dem 
Anfiwg dee viemehnten Jabrtanderte aebr stark besnebt^ als 
Im Jabr 1471 RonasD ven Nenenslein^ Probst von AlleiHelligen^ 
den Bau der Kirche begann^ die sich als Merkwürdigkeit^ 
wenn auch unendlich kleiner in der Ausführung^ den Wunder- . 
▼oUen Munstern Ton Strassbuiig und Freiburg anschliesst 

^^Der Chor ist bt Schuh lang^ %i breit; die Hohe beträgt 
dO Schuh« Das Langhaus misst 70 Schuh in der I^ange ^ 40 in 
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der Breite. Am Gewölbe prangen die Wappen der Gutthater: 
des ChuiiuMues Baleni^ des Bistimms 8trMd^iirg^ d«r Hsmn 
Toa ScbaneBlburs und Nenensteio ; und andrer mehr« Biae im 
Jahr 1488 erbaute queer durchzieheude Gallerie trennt den 
CJior vom I^anghaus. An Gewölbe durdikreiuMii sieb gebrcM 
ebene Bogen^ die abwfirts in StrebepfeOer gmianiwlanlten/ ^ ^"i 

Sehcnswertli ist der Hochaltar^ dessen Flügel zu beiden 
^Seiten mit altdeutscben Holzgemalden gescbmückt sind. Vor» 
snglieh sieht die Blicke aber eine Aabetung der Weisea aus 
Morgenland^ zunächst der Kanzel^ an. 

Im Uebrigen fehlt ee nicht an dem ganaen Kram^ der einer 
wohlbestallten WalllkhrC nneatbehrlioh ist^ als da sind: VotiT- 
genmlde^ in ungeheurer Anzahl^ Glasmalereien n. d. m.^ die 
vergitterte Gnadenkapelle ist wahrhaft merkwürdig. 

Aufwärts Ton der Kirche snm gntea Bath vcrlieri das Thai 
pltelich mit seiner aamulhigen Breite das AnseiranderFrochs- 
barkeit; statt der sanft anlaufenden Rebhügel heben sicli steile 
Berge an dem beengten Bett der Rench emj^r^ und die Stelle 
helsst^ von dem Rauschen des eiageawinsten Gowissefi : Am 
Vorgttoie. 

Ueber dem Schlösschea ob dem Hnbacher^ das von der 
steilea Felswaad nur Flnlh Unahhlicklj nigea die Trümmer 
dmr BargiVenejisfeja^ die Wiege elaes noch hlAhcadon adeligen 



«) Wir «iilMuMB 4iM« IMm 4tm •bngwMnateb totaM», ««Ü wir M 
tei SllcliliiMi BmmnIi ipr Kircbt hdm« Brnni le mm mpOrtm, «Mlti Btowuf»» 

« 
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6«sAImMm. Die Veite WaH n Bale de* MnfteluiteB Jabr- 

hunderts^ während des Pfalzbaierischen Krieges^ zerbrochen. 

Weiter Mifwarts stehen Mif steilem Felsgestein die leisten^ 
kntta nelur sichtliaren Trammer der miehtlgen BSrenburg (in 
spaterer Zeit Bärenbach genannt)^ deren ursprÜDgliche Lehens- 
Jierren die Grafen Ton Freibnrg^ dann die MarkgrafiBn von 
Bnden^ »detst die Bisdi(Slb von StmsrilnirK gewesen seyn 
sollen^ nach einer andern Meinung kam die Oberherrlichkeil 
dieses Iiehens von Sduuienburg an Würtemberg^ und von 
diesem an das Bisfhnm. 

' Von Oberkfrefa gelangt man in zwei Standen ^ fiber Rm»- 
bach^ unmerklicli aufwärts steigend^ nach Oppenau^ wenn 
man nicht Torher laeh dem Bade tob Snlnbaeh abschwenh;!. 
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Fünf ViertelstuadeA von Olierkirck, eiae ludbe fittande 
liidMJ» der «MMf^ MeftSiiMaek diMi««le^ deseen 

Namen es trägt^ mit einer lauen Quelle^ die erst um das Jahr • 
1720 beküimi gewerdeii m eejra eoheiut* Die C(Me^ welche 
hier Heilung eochen^ Icomneii nicht weit lier^ md die Bad- 
wirthschaft erhalt sich hauptsächlich durch die sonntägliche 
Tanzmusik^ welche zahlreichen Besuch^ namentlich von Ober- 
kirch^ anlockt. — Die Ooelie soll in ihren Wirknagea an das 
Schlangenbad erinnern. 
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Das aUerthüoiliche^ zwischen dem Fluss und dem steilen 
Felaen eiageawftngte SUUKchefl^ in früheren Urkunden auch 
Noppenowe gettMUil^ wnr Tor Altem darch ein SMow bewaefet> 
meäberg, dM dem Kiestor AllerlKiligen gehörte^ Ms Mde^ 
Burg und Stadt ^ im Jahr 1515 abbrannten. 

Auch Uer isl der Holahandel ein sehr wlrkmier Hebel m 
Brreidiung des Ldbemnmteiteltes^ sorVemehmBg des Wolil- 
etands. 

Zu OppeoMi theilen sich die Wege Bach Aatogask uadBaoh 
AUetMUgeB , swischen deaes die flirasse aaf de« Kiiebb 

steU emporführt. Der Weg an der Rench aber steigt weiter 
nach dem zwei Stunden entfernten Freiersbach« 



« 
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Da, JiadFreiersbadi^ unter demDorfei da« ika den Hamen 
liekj beeilst neben eine» flanerbmanen^ der den andern dea 
Benchthalea gleidit^ aneb eine SckwefeigueUe , welebe die 
Errichtung des Badbauses in neueren Zeiten veranlasste. 

Die Lage dieses einsamen Bades ist böehs^ anmutbig^ uid 
sein Besacb denjenigen Ödsten bdheren (Standes anwMmplblden^ 
welchen ein Schwefelbad anbefohlen worden^ und die während 
ibrer Kuneit von der Gesellschaft and ihren Zerstrenangen 
entlbnit an leben wünschen« 

Die WirlLungen der Quelle werden höchlich gepriesen. 

Yen Freiersbacb erreicht man in einer Viertelstunde Pe- 
terstbal. 
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Freundlich und einladend stehen an der Strasse^ wo das 
Tbal einea nidit gaoa eogon Kessel bildet^ die Biuigebättde 
▼on Pelerstbal^ 909 Schuh tiefer als Griesbach^ 601 Sehah 
höher als Oberkirch. Das Bad besitzt zwei Quellen von ver- 
scliiedenem Gehalt^ die jedoch beide an Starke dem Griesbacher 
Wasser nachstehen. 

Es wÄre irielletcbt für einen Arst eine interessante nnd 
würdige Aufgabe^ alie Quellen des Benchthals in ihren Wir- 
Jmngen au erforschen , sie gann §mtm gegen einander abaii» 
wigen^ nnd dadurch der leidenden Menschheit die Iianne dw 
Natur, in der sie diese Spielarten aus ähnlicher Mischung 
schuf ^ nütalich an machen; denn der . Laie ^ indem er sagt^ 
diese oder jene Quelle sey stfirker nnd sehwAüher^ hedenkl 
selten^ dass für ihn just das ^^chwfichste^^ Wasser diest&rkslo 
fieillcraft haben könnte. 

In drei T iertelstunden erreicht amn Ton Fetentfaal das hesncfc* 
teste der RendlMMer^ OHtoshaeh^ nnd Iftr dies haben wir 
Manches aufgespart^ was wir schon früher au erw&hnen viel» 
leicht Gelegenheit gehabt bitten« 
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Wo tu •fner H6I16 14M Muh Über der Meer«sftieke 
dio Rench und GrieBbacli siisaramenströhmen j stehen in enger 
BergscUocht die swet geriumigen Badliaiuper Ctriesbfteh^ 
«^che den Wirthea DoiamAtocr ond MowteH gehören ^ vad 
deren ersteres^ über der Quelle erbaut^ das elegantere Ist. 
Em entiiftlt alle BequealielikeiteBj als daaind: unanterl^rocIieBe 
Terbtndaag aller GeMUiliehhelte« $ eloen gerftwigas^ gegtn 
9Siiglunft verwahrten Kursaal ^ so dass auch bei schlechtem 
Wetter die Gäste oknt Farcht v«r Erkaltung den Bruaaett 
tMkitmp das Bad ferauehsn^ and sich gekMg bewege» könaeii | 
Musikalische Instrumente^ ein Billard n. s. w. Ute Badelnrlclh« 
tuagen sind vortrefflich und manntchfaltig^ und bestehen^ ausser 
dta MB gtwMnlicksB Qebraach ia Barattsehaft gasotaten 
WanasB^ ia Daaff-^ KiAator-^ flMass** «ad OasMdani. 



0» wtr OriMiMh aar M mMmUm» WMitr m alg» wutm 

aß^ttkm, w tm « II » ff)Mit W |i fc to ll dW« hi thw« Amwg fcwtthl. IbavMgMfht 
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Das BaAiaiis des Moksch soll dem ersteren nicht nachstehen^ 
was die bequeme EinrichtaBg der WeftMi«ieft MdBider^ «Bd 
die BewirONUig Mri», tmd aar die Ueiie UabefaeMlIoidMit 

haben ^ dass die Gäste zum Trinken des Sauerbrunnens sich 
in das DoiXAiATscH^sdie Haus Terfägeai müssen^ insofern sie 
ataUeh das WMer «uiiltelbar M der QueUa a« asiaaea 
begehren. 

Das Wasser eatbSU nach Kölrbotbrs Analyse^ in einem 

PfUnd zu sechzehn Unzen : 

Acide schwefelsaure Kalkei^e • • • • ' • 19 0ran« 

Acides kohlensaures Eisen S 

Schwefelsaures Natron 6'/« 

Salssanres Natron , 

«8% Gran. 

Die Wirkung der flanerbraanea imAUgeaieiaea isl aaspaa* 
aead nad erfcrMtigend^ and sÜrifaerbeiiaaerlieheBi^ alsiusseT'* 

liehen Gebrauch ^ indem siQh durch die nothwendige Erwärmung 
des Bades die Kohleasiore variftohtigi* Das CMesbaeher Wasser 
tastasoadere^ (nad ebenso das Toa Peterathai aad Antogast)^ 
heUt die Krankheiten y M'elche sich auf allgemeine Schwäche 
und Erschlaffung gründen^ die von Nenrensehw&che und er» 
hdhter Reiabarfceit herrdhren , maacherlel Haterleibsbesehwer- 
den ^ welche sich so oft als Folgen sitzender Lebensart und 
starkor Ausschweifungen, einstellen ^ und wohl auch manche 
fiassere Uebel^ Gicht und Eheunialismen. 
Veber die Oeaehichte Toa Griesbach lladea wir beiTaaoaoa 
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von Bergzabern (Taliemaeniontanus) folgende^ Auskunft^ die 
wir im AufiZflg hi«r wiedergeben ; ^ 

^^Sfaie Meile obertAlb des StidfleiiM Opfenwi^ Mf den 
SdiwMrawald^ in Bisthum fltnissburg^ liegt thinsmerfiuideiter 
beilnamer Sauerbrunnen^ der neuerliciier Zeit allererst in 
Bnuieh kommen^ wd erstlich v<m dem edlea und ehrenüMteB 
WnJUEUi TOD Schauenburg sn Oberkirch gebraucht worden« 
Pieser bat mir selbst erznhlt^ Avie der Brunnen gegen stätigt 
Hauptflüsse sey, die ikm den Magen und die Verdauung «er- 
derbet, und wie er^ nachdem er Yergebens alle Arsnei ge- 
braucht^ endlieh durch das Wasser genesen sey^ er habe daher 
aus Dankbarlteit den Brunnen mit steinernen Platten /inn ftfstt^ 
einflusen vnd mit feinem Bisengitter Terwahren lassen. Das 
Volk nennt daher die Quelle denSehauenburfferSauerhrunnen.^* 

^^Mir aber waren bislier diese drei Sauerbrunnen^ nämlich 
der Oreyskaeher, ikmei Mers^Brunn und der iUMssawer, 
gMUB nnbekannt. ' IMeweil aber der ehrengedaehte Junker 
WiLHjELM von Schauenburg den Greysbacher Brunnen so höch- 
lich gerühmt^ sind ihre Darstliclie Gnaden*^) dadurch bewogen 
worden^ mieh lünanf nn sohichen> dieseihen nn besichtigen 
und zu probiren^ welches denn diess vergangen 79 Jalir filier* 
erst geschehen/^ 



*) Cf: F. Tb. TabernRemontaniis New Wasserichats, Strtdsburg 1594. — Ftrmw 
Ocorf, GrMeceiw, foM Mlnlis acatdki» VctriM, i<imtMk'} SlnMbiuf 1607. 

•^iolim^aMia4M«lMi^ telal»iam«amnifMTwSlHtf^^ 
t liW. 



Digitized by Google 



BAS BXNCUTHAlto 



159 



Dieser Wilhelm von Schauenburg^ dessen Meister Thboooa 
«rw&luit^ war Obemmtauum au OberUroh^ und biUte wiBca 

Der Bmnnen wurde schnell berühmt^ und ein Dr. Ulrich 
OueK« eriiMite das erste Badhaua: ^^ein atattUeliea imdlustl- 
gea QeMn/^ wieOaAaKCK imAiifluig dea siebensehiitaii /atav 
hunderts sagt: ^^mit vielen unterschiedlichen Gemachen und 
schönen Stuben sanunt Kammern • beineben einem feinen Gast- 
haoa lir das gemelBe Tolk^ oad beqneaisr StaUaag/^ 

Der wunderbar f eissige Kapl^rstecher BfaatAH hat ' unter 
andern auch Abbildungen von Griesbach und Petersthal hinter- 
lai e n ^ die sich in seiner TapogmphiaSueouis linden. JBsgehl 
danu» henror^ das« die wetftlftnügen Oebftude aof aahlreiehen 
und vornehmen Besuch gerüstet waren ^ wie denn überhaupt 
bei den Deutschen schon seit dem Mittelalter Badereisen ein 
wtitie Terbrettetes BedfirMw alad^ oad wahrsebetalleb' lange 
noch bleiben werden. 

Ueber die alten Badordnungen finden wir manche lesens» 
werChe Nacbrichf; sie gleichen im SaascD den Verffigungen^ 
deren wir In des ersten Abschnitte aweitem Capitel erwftbaten^ 
doch reicht die älteste nicht über 1605 iiinaus^ und so Ist es 
erklärlich^ dass sie nicht Toa ao rauhem Oeprftge sind^ alt 
wellaadMiarkgrafCHRiaffOMuSatsungen^ und mehr Ihr Augen* 
merk auf die Bequemlichkeit des üadiebcns richten. Dabei 
waren alle Ckgenstande des Bedürfnisses taxirt^ und die Bad- 
wfrtbe UBter atrenga AulUcht gestellt. 

Im siebeuzelmten Jalirhundert scheint uberitaupt trots der 
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bösen Zelten im ganzen rheiDischen Land das Lebelt eine sehr 
liittige Getiali gtwmtmn. m habaa^ «nA dMS dit Bader liierUi 
▼eruglign^ lässft ciek dadcMi wir bcittM dftT«tt Meh«iM 

Beschreibang des derben Philander von Sittewalt, die Zentkkr 
SS im AiiflSttg liefert^ und die ein lebbaAes Bild von dem 
Mmil «Bd ter Atreoge «aaerer gcptieaenem UrgreMrÜer 
Ue^MT^ ^* 

Die Umgebungen von Griesbach bieten vielfältigen Aolass 
SU Spasiergiiigetf dar. In der Immitlelbareii Näte der Bad«* 
Mbiser flndei der Bef aeme aiittiiCbice Sebattengftage. Bne 
Akazienallee grünt vor dem Speisesaal bei des Dollmätsch 
Haus. An dem Bette der Griesbacb auCHrärla schreUend^ gelangt 
warn im wildeiiy md deuMcb ao fireimdUeben Thal aa der 
BHe^mther Steig, und weiteriiln bis sa dem Ursprung dea 
Baches^ der hier^ von Fels zu Felsen stürzend^ das Abbild 
einer starmiscbea Jugead dareteUty iiad selbst beidamscbleeii 
testen Wetter die Muhe dea Wanderers nicht nnbdahnt liealy 
und diese Mühe ist nicht gering auf dem beschwerlichen Pf^de. 

Minder ermüdend ist der sanftgewundene Fussweg au der 
Anasicht auf dem i9il6er««Ate^ tob welchem man das harrlicha 
Thal übersieht^ und gana ohne Beschwerde der Gang au der 
Ideinen JSapelle^ die von ilirem Uügel hinab gen Peterathal^ 
hinauf iMudi der wiüdem tUtwk hlMI* 
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Der Spaziergang zur wilden Rench ist nicht minder anziehend^ 
als der zum Ursprung .der Griesbacli. 

Die 6riesta4dier SIeig fährt in be^neflMO WindHigen «her 
das Gebirg des Kniebis auf den Weg nach Rippoldsau^ zu dem 
»uch ein Fusspfad über die Hoiswälderhöhe leitet ß und auf 
diese Welse ergibt sich für den RelBenden^ deryondeniReiiob» 
Ihiil durch das MdrgChal nach Baden snrfidtkdüwn wOl^ ein 
ganz guter Uebergang. Die Absätze der schönen Strasse bieten 
▼artreffliche Aussichten in dasRheiathal dar^ über die benach- 
barten Hdhen und ihre Einschnitte hin. Welter oben beschränkt 
der Fichtenwald den filiclc^ bis sich bei der Alexander-Schanze 
ein neues Bild darstellt^ eine jener malerischen Fernsichten^ 
die trota des hohen Standpunktes noch annlehend sind^ well^ 
tief unter dem Beschauer^ die Gebirge in deutlichen und gross* 
artigen Umrissen erscheinen^ und das spähende Auge ihre 
wanntehlkchen Verbindungen erkunden mag. In weiter Feme 
dämmern sfidlich die Hochgebirge Tirols und der Schwein^ 
und laufen in jene Bergkette aus^ die den westlichen Horizont 
begrennt. 

0rel Viertelstunden von der Alexandersciianse entfernt liegt 

die Schwabenschanze ß die ihren Namen wohl auch in der 
achenhaften Bedeutung yerdient^ well sie gegen die siegreichen 
und unaufhaltsamen Adler der Republik im Jahr 17M tmtg»^ 
führt ward) die Aussicht erscheint hier noch reicherund wecli* 
eelroUer, als die vorgenannte^ und öifnet sich Torzüglick 
fegen Jlordoitea In der Mähe linden «Ick die woblerkaltoae« 

11 
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Dttemsta anft doi dfeiiiiji&hrigta Kitegt irtOTmUim 

Unferu von hier liegen auf der unwirtlilichen Hobe die xcr- 
«treuten Woliiiii9gea der Kmsüskolamie j deren BewobMer akli 
MuMrlidi dmh die TerfiirllKai|^ WlHgemduiüen eiu 
Bfthren. 

Von der Hohe tubrt die Strasse auf einer Seite abwärts 
■aeh Bipf oldsM^ auf der andeiii am FreadaMtadt. 
Veber die Geecirfehte detBeaohllials iadet $kk hAXnanam 

Pia ausfölirliolier und verdienstvoller Aufisata, 
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IV. 
i. 

BadntweätTm 

• 0 

QtMSBguuM als Aiduuig wa dieiM AbMtaitt woUoi wir 
noch zwei merkwürdig^ Punkte des oberen Grossherzogthums 
«rwiJuioii^ die ein Beisender bei aick eripBbender ^klegenheit 
■kM 6kB0 Taiiniicn bMuthtn wird. 

Znenl fBhren wir das Römerbad von Badenwetter m, da» 
am Fiuse des Bkuun auf dem Abhaug des Berges liegt^ und 
mSnm Nnm dm altea S^UiaaBaden Mfl, daa^ walor^ 
•okeinlleh öber iteiacben Gmdtetai ao^e^ibrt^ ^mI da» 
2iUirioger Herzogen eigen war. 

iBi Jabr 17dS ward am Fiiasa deaSablassbaiiea daaRdiMf^ 
M wiaderanllsaAaideB^ wie es jetal nach wail avtalleB d*. 
steht^ von Karl Friedrich durch Dach und Fach vor ferne- 
nr gtortaniag bewabrt. £s Tardient den Scbnta nicbl nur an. 
nd fir aicb als Uitotlacbe liarkwirdigkalft^ aandwrBWWfcdaa 
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musterhaften Btylea wegen ^ der es vor anden^ Denkmitlen 
dieser Art vortheilhaft auszeichnet. 

Dts gro«M ß nentre BmUuuu Mgt den, JUtmat de« Rornm^ 
bades; der erste Wirih^ der es elegant und bequem einrkdK 

tete. ward dabei in kurzer Zeit banlixott. 



2. 

Der KaiserstuhL ' 

Abgerissen tob dem aUgemeinen Verband der YlelTeraweig- 
ten Bergketten^ hebt sich, zwischen dem Schwarz wald und 
dem Rhein ein machtiges €tobirg^ oberhalb Keaxingen^ Tier 
Standen lang^ swei breit ^ im IJmfhDg sehne messend , der 
Kaiserstuhl geheissen^ weil Kaiser Rudolph von Habsburg^ 
wenn er na Breisach Hof Jiielt^ hier dem Waidwerk ohlag^ 
und gewöhnlich dabei mit der platten Hdhe de» iPodteakoplii 
Rast hielt. 

Nach den Angaben der in Badxrs efter genannter badisohen 
Laadesgesehiehte'uns Aberlieferten Hohenmessnngen stehen die 
neun tinden des Kafserstnhls awischen 17-^ 1809 fikdiilh iber 

der Meeresfläche ^ die Kathariaenkapelle fünfzehnhundert und 
einige fünflEig. Bis mi der Höhe von löCNI. flhduih über der 
MeeresiAcbe aber gedeiht hier zu Land die Rflb^^ .deren Anbau 
auch auf dem Kaiserstuhl sehr bedeuCeud ist. 

Die Ruinen auf der Höhe nennt die. Sage einen f'^m^l f^ 
Tempelhenenhoi:^ 
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Das C^birg ist ausseroirdeutlich fk*uchtbar^ und soll vul- 
kanischen UnpriiDg« seyn; es dienl vier Städten und neanxelm 
DdrDm m Gnmdfeste^ mid isl firidi an Fradit^ Wein tmd^ 
Obst. 

Wo gegen Norden der Kaiserstubl sich zum Bhein senkte 
steht AmrHtaehy die berohMte Stadt^ an die sich so viel ge- 
schichtliche Erinnerungen knüpfen^ und die in ihren Mauern 
manche Merkwürdigkeit aus dentscher und römischer Vorzeit 
noch bewahrt. 



« 
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beschliessen^ obwohl ungern^ die Andeutungen dieses 
Abschnilto , und vermögen nur nock den Rath liinzu au fügeuj 
d«r Besudier der QuellensUutt mdge nicht Ten&aineii , amriel^ 
als ihm Irgend radglich ^ von den malerischen Gegenden de« 
Oberlandes au durchwandern^ und auch seine Schritte abwärts 
snm Neckar an lenken. Unsem eigenflichen Zwecke einBund- 
genftlde von Baden-Baden an Ueforn^ glauben wir naohimierai 
besten Wissen und Gewissen erfüllt au liaben. 
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Anhang. 



Des Aidctemliags ento Sorge ift 4le> wo er aete HiMpl 
hinlegen werde^ und natarlich l&llt sein Blick zuerst auf die 
grossen Badhäuser und Gasthofe j deren ^ wie schon erwähnt^ 
■ehen elad^ staUeh alehea Ton enten Baage: 

1. Der flUthrlnger Hof^ mit elneai groesen Oorten^ der tai 
Jahr 1835 durch Herrn Metzger aus Lahr^ CBruder des 
bereits von ms ait Iiob erwähnten OroseherjEOflichen 
CMenln^peolers wm HeideUMrg), sohdnai Anlage* 
verziert ward. 

tL Der fiadlsche Hof ^ ebenfiüls mit einest grossen Gar^* 

3. Der Mn^ ia weleheai aach wihread des Malaien %et 

der Mittagstafel und Abends Gesellschaft anzutreifen ist. 

4. Der Hirsch. 

5. Die Soaae. 

6« Der EnglisiAe Hof^ ohne Bfider^ aber so besucht^ dass 
während des Winters von 18^Vs9 Table d^hdte um 
5 Uhr fortdauernd bestehea koaate« 
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f 7* Der BusBische Hof^ ebenftOls ohne Bfi^er. *) 
Die andern drei sind vom aweiten und dritten Range; 

8.. Der Darnistüdter Hof. 
9. Der rothe Löwe^ und endlich 
10. Der Baldreit. 

lo den Häusern des ersten Ranges wird wfthrend der Saisen 
täglich zweimal Table d'iiote in schönen geräumigen Sälen^ 
bei fröhlicher Mnsik^ um 1 nn^ um 4 oder A Uhr gegeben. 

In den ^eisten andern Gasthöfen und Wirthsh&usern finden 
sich Wohnungen von allen Abstufungen. 

Ehedem war an Baden ein lählbarer Mangd an jenen ele- 
ganten und geraunrigen HAnsera^ wie sie sich aur Anflmhan 

reicher, an Aufwand gewöhnter Gäste eignen; dem ist jetzt 
abgeholfen^ und nur Bines noeh am jäelteusten^ nämlich Land- 
hinmr der genannten Art mit grossen GMsü, und doiabalb 
wollen wir diese hier namentileh aafliireii. 

Weuu iiiHU von Oos hereiuiiihrt^ .erblickt man zuerst das 
Baus des Herrn Bauii aur Bechtea^ auf erhöhter Terrasse 
hinter einem Blumengarten^ und durch engllsehe Anli^nvon 
dnr Kacli burschaft geschieden^ die Aussicht der Fayade geht 

auf den Mzenberg^ seitwärts zurSIUdt und in das Aheinthal. 

HbHer 4em •Garten desBadlschnaHolSis^ DMt gaai Tersteckt^ 
steht still und anmuthig das s. g. Landhaus des Sohlossem 



*) Dtr HoUtadMdM gof lü amk im Brtütlbia, nt4 kMS vcr IMO sMa 
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9Lvm, «IMMM 0«tien -sldi Im die AMlagMi AM englisidieM 
Gartens verliert. 

Auf der Höhe bei dem PavIUoD I. K. H. der OrosalienMgiM 
Wittwe^ steht InmltteM echdner OarteMMiiIagen IM aar Ihrem 

Hügel die Villa CheT^f y welche der Verfasser dieser Blätter 
erbaute j und aus deren Fenstern die schönste Aussicht nach 
allen Seiten sich darbietet. 

Diese Häuser entsprechen vollkommen den Anforderungen 
derer^ welclie bequem und elegant^ abgeschieden und doch 
nicht weit entftBmt von der Stadt wohnen wollen* — Das 
ehemalige ENDB^sche Haus ist der Concurrenz dadurch entzogen 
worden^ dass es in Herrn Bknazbt^s Hände überging; das 
des Gärtners Amnold^ auf der Höhe am Ende der 'ersten Ab- 
flleHnng d^ Lichtenihaler Allee ^ ist etwas entlegen^ aber 
sonst zu der ebengenannten Classe gehörig. 

Nähere Auskunft über grosse und kleine Wohnongen gibt 
der Adresskalender der Stadt Baden , und wir erwähnen nur 
beiläufig y dass die'neue Promenade für die Ihshionableste Gegend 
der eigentlichen Stadt gilt. 



9 

An der neuen Promenade im HoFFMANN^schen Haus (nur 
Miume) befindet sich eine höchst werthYoUe Sammlung von 
- Gemälden^ vonfigUch filterer Meister^ den fletniT.MMfsm . 
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ans Fnudkflvt M. gekorigy wcliAe IPaUilnai gttum 

Sommer über geöffnet isty und Stücke enthalt^ dn» den ersten 
GalMicA fimro^'s xar Zierde imd Slire genldieii ¥wden. 
Bin eigeMT CMateg Mgt da« Ntterew 



Für solche Gäste ^ welche durch einen Yerlängerten Aufent- 
bkU im Baden die finrieluing ihrer Bdline au unterbrecien 
ffircHton^ durfte es aDgenehm s^yn^' au wiss»^ dass einsehr 
empfelilenswerthes lustitut uater der DirelLtion des Herrn Dr. 
Dam sich idw befindet^ und nebst diesem das des Herni 
Dr. SAcaa. 



lai Mamiaa'schen Haus an der Proaienade fladet sich ein 
Aaskunflsburean^ diss sieh mit allen^ In den Bereich eines 

solchen Etablissements gehörigen Gegenständen befasst. ^ Zur 
öirenOichen Blittheiiung besteht das Badeblatt und das Wochen- . 
Matt. 
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Enifemtsngen der in den drei ereien AheehmUten 



mffefükrien OrieJ 

Stunde. 

Von Badeu zu Fuss nach Lichtenthai • Vz 

j> f> n 3> aufdenHaaUg % 

99 99 99 '99 m nd Kr^npcBlHif • • . . ^j^ 

99 j* ^> ßf flfdMm • • • y, 

^> >^ alten Schloss 1 

99 99 99 99 BbWfUeÜriHUTg V^ 

99 99 9> >y MckBalg» . .1 

99 99 99 99 grossen Stauienberg . • • 1% 

99 99 ' 99 ' 99 'UT SeelacJi 

99 99 99 99 W OiWlWI flfigatfcto 1» Bw^HMT t 

99 99 99 ' 99 ^^^^ Ckroldsau 1 
99 -99 99 99 WasierfiOl ••••••• 

99 99 99 9> ^ ^ YfclMg « 



i> 99 99 ' 9> 2^ Jagdhaus über den B«rg • • % 

. . auf der JStnwse • • 1 

99 99 99 \ 9% üleiBbaeh Aber den Berg • • 1*4 

auf der iStrasse • . it. 
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Stunde. 

Von Baden auf der Strasse nach Rastadt Z% 

99 99 99 99 99 99 FaTonte Über Oos 

■nd Haaeneberstein • • S 
'^^ ■ jß BoChenfels • • • • • S 

99 99 99 99 99 99 GaggeoaU . . • . . 3% 

Über den Berg in Fuss • . 1% 

99 99 99 » 9} * BWk CWiiebftch ..... .4»^ 

über den Berg t% 

^> nach Ctemsbadi cu Fuss über den Wahlheimhof 1 % 

jß . ßj sacb Bbersteiaeehloeii 

über den Wahlheimhof • . S 

99 ' 99 ' ^ Simse nack Weissenbach » . . 6'/« 

99 - 99 ' 99 99 StnMe Meb Forbadi - • • 8% 

über den Berg #3 

99 99 99 99 Strasse nach der Schwarzenberger 

, . Glasbutto ......... .10% 

99 99 39 9> fiCrMso aftoh FreudeDstadt • « • .14 
ßß ^ß . auf die Herren.wiese S^^ 

99 99 99 itr SttMM BMk. BÜU . 9 

. . über den Berg 8% 

99 '99 99 99 Strasse zum Bühlerthal • • • .4 

.über Malschbach • • • . B» 
99 99 99 99 StHMse sach 4er Hnb • • » • • . . V/^ 

99 99 99 99 Strasso nach Sasbach ...... 4% 

99 99 99 99 99 99 Achom S 

99 $9 99 99 99 ' 99 KlfpefrOdeck • • • • 7 



99 99 99 99 99 ^ das Albtbal • • • • 6 
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6. 

Bßder, Ja»., BadiacbftLaiideageMliiolite. FrtibnrgSmBraiBgau« 

Herder — 3j^. 
Mehrkanny C. W.^ Beschreibung der GMindlNraniieil ondB&der 

Griesbach^ Peterstbal und Antogast^ iii\t, Anaicbteu von 

Haldenvang. Carlsnihe 1810. 
emM$, 0. Ckr.ß Ho» BttdNuls> AJUMUtto» «tot Cwlamhe 

1805—6. 

BerberU MariM AbbaUs, lüstoria nigra aUv«. 

CrmHßtaey Dr., Aatbor of ^yst. Peienbargh^^ Baden-ltadcil* 

Carlsruhe 1838. 

BeuMach, A\J. V., Bescbreibiuig des Grosshenogthunia Baden* 
atnttgart 1886. 

Jäger Schmied, K. F.^ das Murgthal in Hinsicht auf Naturge- 
schichte und Statistik. Nürnberg 1800. 

Eätreuier, W. L., die Mineralquellen Ini Ctraniienogflinni 
Baden. Carlsndie 1810 nnd ff. 

KM, liistorisch- statistisch -geographisches Lexicon von dem 
0ro8shersogthume Baden. 8 Bde» Carlarnbe 1818— 16* 

8aeh9, Badieehe Cteeebichte. 

Schöpf Uni, J, D,, IIi8toriaZaringo-Badensis.YII.Tomi i mig 
CatJeiMike. 

8€^Hb§r, A.^ Fnlirer durch Baden und aelne Ifmgebnngen. 
Cadarnbe und Baden^ Marx» 
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Schreiber^ A.^ Führer durch das GrosAerzogthiuii Baden. 
Sben da. 18S8. 

heilsameM mlneraliseheuMetallbideni und Wassern n. w* 

Strassbitrg 1^84^ und in noch vier sj^iUm Auflage» von 

1587^ 1698^ 1685 und 1608. 
Miiitr, M., BeMirailRMg «BdAMildaig derStidle ndPlftlM 

in Schwaben^ Markgrafthum Baden etc. Mit Merianiscben 

Kupfersliciieii. Fraoliikirt^ 1648. 
m aftw ^-da» RmMhil uid aelM Bftdcor* BMknf » 1887« 
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Oto gtwtfudUlMi P i m M iahtor mügs iv ftadf to LtMr mIMI MeMfW, «4 
US mfßmu&m, ihm mm anf «in ptr dtmU t« MfiMrlum m naehia» vor «Ilm mI 

eiBca sehr «passliafieii , BMh wtlebein dw Gehnuieh, • tu um tt^nmUn •in« 

zu verehren schon in sehr frühe Zeilen verset»! wird ; da es aber keine DotCp 
sondern eine Am« iat, welche das Ebersteioiscbe Wappen niert, w lese muk 

• Mto eo» Mt 4 T«B wlMt taa stirtl Ihm^ 

tm ftbrifen iai su lifni : 

Stil« M Mb 7 ra ofcnt willlMmMM üHi vaUkMUMM^ 

» •§ » tmwlMi: tlfMrtUeh IHM tliMlbtalid^ 

I» tl V 15 TOB okM : OffvrMwrauHn ftAlt GowthmMMMw 

„ M „ 13 „ Gnmbaeh etatt Gansbach. 

„ 97 \tiU9 Zeil* : WtfiMBt stau regsam. 




♦ 
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3n ber SBerlagöf^anblung (Utb rrfc^tenen unb bttr(^ oKe 

joftfc^ew a:ett 12* geb. 1 . . • ♦ 3 «t^L; 6 ff. 
(3ebeö S3Iatt einzeln 4 gr« ^ 15 fr.) 

— - >tei)t(tt, »rat Den ^retSurg mb 

Strasburg/ in @ta^(jlici). 12. geheftet 1 SRt^Ir; 1 fl. 
48 (r. 

Ch^zy» 6.9 de, Tableau de Bade-Bade et de ses 
enviroiis. Traduit de FAUeinaiid par M. Varnier; 
ornj de It Vnes desaiiides et gravdes'par H. A« 
Payne. 12 1 Rthl. 16 gr.; 3 fl. 

Gl^^gil SB. bteaRatttn^t)%I; Silber on^ bm I4ten 

Sa^r^unbcrt, mftSIrabedJen au^ wnferer 3cit 8. 1 837 gc^. 

1 3U^L12 gr«; 2 fi. 42 fr« 

Creuzbauer» W-t German Money Guide, illus- 
trated by ateel plate engraviiiga« A. Companiou to 
JMfft Jb^fffif'« Handbooks fer IraTetleni faNerthem 

and Southern Germany 8. 1839. . . 15 gr.^ 1 fl. 

«— GetnNUi lAtary Oelde , or Oalalogae ef Oe neel 

important and ealeemed German worka in every 
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branch of seieaee, lileratore aud the flne arte; the 

best editioQS also ol the Greek aad Latin Clasics, 8. 

8 gr.^ 36 kr. 

Vamtly WagWny tAmtm in German and Eng- 
lish, fortheuseoftflivellerainGeniiaiiy. 9gr.; 40 kr« 

mit ctegantem Umf((lagO 

9tih, SL, ntatmfd)e SBanberuttflen am SK^etn ^onHom 
ftani iü&ln, nebftSluöflftgettttad^bemSc^marjnNifbe, 

ber S5erg(lraße unb beit S3äberrt bc^ ^Eaunu^. 5Wi't 96 
9infid)ttn in &CÜ)l^t ä^oKflönbig in 1 fdanb gebunben 

6»ti>L; 10 48 fr. 

9ü9 iVirk tat auc^ in folgenben 13lbt||eUttni|en ftn)cln 

}u l)abtn : 

L S»t^etIittt0. Der Sobcttfee tttib bte Ufer M 9t^m« 

bon (Sonflani (tö üSafeL 9Rtt 13 ®tal)l|ltc^ctt. ge6* 

1 3it^L8gr.}2«L24fr« 

II. 3(6tf^etlung. Z)te Oergfhrafle/ ber @c^U)arjma(b ooit 
Safet btö itt bie Qk^tnb m Strasburg, ba^ aRttrg- 
unb bfe v^tmfd)e ^falj. aRtt 33 eta^Iflid^en. 
gebunbem 2 3ltt)Ir.; 3 36 fr.. 

la. 5lbtt)cilurtg. Der ÜUjtin toonSKamj bi'^ eöln, ?Ki't 
60 @ta^liU<j^em geb* 3 3It^(r« 16 gr«; 6 fL 36 fr* 

(9&mmt(td)e '^nftc^ten M SQerfed mevben einzeln ab^ 
gegeben a « « « • 4gr.i 18 fr« 
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Clranvlllef Dr» (Author of ,,St. Petersburgh^^) 
Baden-Baden 9 wiUi a view of Baden» iS. geheftet 

18 gn; 1 1L<1 kr. 

il^bhihtiot^tt , betttfd{|e, ober Serjetdimf ber W(0 

}üg(td)jlen in Ibent ^d)ianb tt^djicnmmfBMfet and aSett 
3 weigert bcr Literatur unb ber botfin flej^öngenÄupfcr^j 
merfe« 8. ge^« 8 gr* 36 fr* 

liewald« Aug«, Die Krönung in Mailand im Jahr 
i^aS. Mit 5 Stahlstichen uud 1 Titelviguette , ge- 
zeichnet v.Folz, gestochen v.'Schttl er, Heasl- 
o e 1 und W i n k 1 es. 1838. gr» 4. Elegant gebunden 

eathLlGgr.; 12 0. 

liife of Dr. Benjamin Franklin , written by 
himself^ to which are added Essays by the same 
Anthor« Blit einem Wdrteibuche« Znm Schul - und 
Privatgebrauch« Mit Porträt. 8. i838.geh. 15 gr.j 1 ü. 

C4^loei}etImb ^ maUHi^t^ Gammlung üott 

^unbcrt bcr fd)ön(lcn 2lnfid)tert auö ber ©d)tt)ci'j , t)on beit 
(eflen SReiiimt auf @ta^C geilod)en unter ber Rettung 
Don 6. %tommtl unb ^enry WiintM. SRtt einem 
SCBorte jur SJ^aracterijlif ber ®d)tt?ci^ t)on ^lugufl 
?ett)a(b. 3» »ier Slbttieitungcn (jiebe mit 25 anitd)tett 

ISit^Ir* 18 9V.;3 fiO • « • * 7 9ttf^(r* ; 12 fL 
Sebe 9[nf((^t ctnjeln & 4 gr. ; 15 fr. 

Iia Baisse pUtoresi|iie. Rceneil de cent des 
pIns helles vues de la Suisse^ graviSes en aeier par 
les meilieurs artiates sous la direction de C.From- 
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mel et deHenri Wiukles. Avecantexleexpii- 
catif par Auguste Lewald/ traduit de rAlIemaud 
pirBugeneWorms.4 livraiaons Ca i Uthi. iSgr^i 
3flL, ........... 7Rthl ; tS & 

Washing^ton« Irving f Essays and Sketches. 18. 
1839. geh. 16gr; 1 fl. 12 kr. 

Wertheliii« H.^ A concise German Grammar; 

wilh exercises and dialogues on the most frequent 
occureuces in common life^ adapted to the use of 
travellers & 1089. geb. ... 1 RtU. 16 gr.; Sfl. 
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